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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeklage
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wogner'sche Universitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtratzeb. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
$eenraf : Lchriftleitung Rr . 750 'w  Fernruf : Verwaltung Nr . 751
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenL 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Srmntagnnmmer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; m das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirot oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—20 Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt biszum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftlich« Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nnmnier kenntlich gemacht.
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Wochenkalender: Montag, 2. Portiunkula. Dienstag, 3. StephanE. Mittwoch, 4. Dominikus. Donnerstag, 5. Maria Schnee. Freitag, 6. Verklärung Jesu. Samstag, 7. Kajetan. Sonntag, 8. Cyriakus.

NM Mnodmcn sur MM « des MMrles. - Sic MM» der giro.
Paris , 4. August. (Priv .)

Wie amtlich mitgeteilt wird, wird P o t n c a r c In Aus¬
führung feines Sanierungsprogrammes heute eine neue
Vorlage  einbringen , öle die Ermächtigung des Staates
zu einer neuen Konvention  mit der Bank von
Frankreich nachsucht. Diese sollb e so n d ere V o llm ach-
ten zum Ankauf fremder Devisen  erhalten , die
als „Manöveriermasse"  dienen soll.

Das Finanzgesetz im Senat angenommen.
TU. Paris , 4. August. (Priv .) Gestern hat auch der

Senat nach längerer Beratung im Anschluß an eine
Rede Poincares  die Finanzprojekte der Regierung
ohne die geringste Abänderung mit 260 gegen 30 Stimmen
angenommen. In seiner Rede sagte Poincare n. a.:

Die Demokratie  befindet sich in einer Krise, Frank¬
reich habe bisher immer zur Freiheit und Republik ge¬
standen. Die Wiede r her st ellung der Wäh¬
rung  könne nicht erfolgen, wenn nicht vorher das
G l e i chg c w i cht des Staatshaushaltes hergestellt sei.
Es sei nicht zu leugnen, daß die neuen Steuern  für
das Land drückend  sein würden, es handle sich aber
um dringende Maßnahmen , die zur Rettung
Frankrci  chs getroffen werden mußten.

Me Schuldenzahlungen Frankreichs.
Ratifizternng der Schuldenabkommen.

KB. Paris , 3. August. In parlamentarischen Kreisen
wird die Nachricht bestätigt, das Poincare  noch vor
den Kammerferien das amerikanische und das englische
Schuldenabkommen ratifizieren  lassen will.

TU. London, 4. August. Die Regierung teilte im Un¬
terhaus mit, sie sei verständigt worden, daß der franzö-
stsche Mintsterpräsident die Kammer aufforbcrn werde,
das britische Schnldenabkonnnensobald wie möglich,
spätestens beim Zusammentritt der Kammer im Herbst,
zu ratifizieren.

Newyork, 3. August. (Priv .) Frankreich  hat
gestern 10 Millionen Dollar Kriegsschuldenzinsen an das
amerikanische Schatzamt bezahlt.

Ern deutsch-französisches Wirtschaftsabkommen.
Paris , 4. August. (Priv .) In französischen unterrichteten

Kreisen wird erklärt, daß der Abschluß eines deutsch-
französischen Wirtschaftsabkommens  auf die
Dauer von sechs Monaten unmittelbar bevorsteye.

Die Besatznngsstärkeim Rheinland.
TU . Parts , 4. August. Ter deutsche Botschafter von

H ö s ch hatte am Montag nachmittags eine Besprechung
mit B r t a n d und dem Generalsekretär des Außenmini¬
steriums über die Besatzungsstärke im Rhein¬
land.  Die grundsätzlichen Auffassungen sind unvermin¬
dert zutage getreten. Auch der Zwischenfall von Ger¬
mersheim  kam zur Sprache, doch liegt hierüber ein
endgültiger französischer Bericht noch nicht vor.

Ae MMtsfMt des Misrnus.
Rom, 3. August. In Mailand erörterte der General¬

sekretär der faschistischen Partei , Tnrati,  vor den Ver¬
tretern der faschistischen Verbände der Provinz die Richt¬
linien der Wirtschaftsschlacht an der Hand einer Botschaft
Mussolinis. In der Botschaft gedenkt Mussolini des Erst-
geburtSrechtcs des Mailänder Faschio und behauptet, daß
die Lombardei, reich an fruchtbarem Boden und von Fa¬
briken strotzend, die erste Linie im Wirtschaftskampf eln-
nehmen müsse.

Darauf verlas Tnrati eine Erklärung  der faschisti¬
schen Partei , in der es heißt, daß das Regime im gegen¬
wärtigen Augenblick einen

Entscheidnngskampfans dem Wirtschaftsgebiet
auszutragen habe. Die Versammlung diene nicht der Be¬
sprechung revolutionärer Probleme — die R e v o l u t t o n
sei eine vollzogene Tatsache — sondern sie solle Mittel
.und Wege finden, um die Lira zu verteidigen,

da trotz der errungenen Resultate auf politischem und
im Verwaltungsgebiet das GeldanWertverloren
habe. Die Ursache für diesen Zustand sei

das Defizit in der Handelsbilanz.
Mit allen Mitteln werde der Kampf geführt werden.

Entweder vermöge der Faschismus alle bestehenden Hin¬
dernisse zu überwinden und Italien könne seine Welt¬
machtstellung zurücherobern  oder diese Hin¬
dernisse seien unüberwindbar und dann müsse sich Italien
mit einem bescheidenen Platz  unter den Nationen
zufrieden geben. Treu werde die Partei der Regierung
beistehen, jeder Faschist müsse ein pflichtbewußter
Soldat  sein . Das genüge aber nicht, es sei unbedingt
notwendig, daß der Faschismus sich seiner Verantwor¬
tung  bewußt sei, da der Wirtschaftskampf, im Grunde
genommen, doch nur ein politischer Kampf sei. Vom Ans¬
gang dieses Kampfes hängt nicht nur der Bestand des
faschistischen Regimes ab, sondern vor allem die Frage,
ob die italienische Rasse, sich aus ihre Kraft stittzend, in
Ruhe werde leben können.

Am Schluß der Versamurlung ergriff Farinacct
das Wort, um zu erklären, daß alle Faschisten dem Be¬
fehl des Duce Folge leisten werden.

Am Abend sprach Tnrati in Venedig  vom Balkon
des königlichen Hauses zu den Faschisten. Nach sechs Jah¬
ren intensiven Kampfes für die Befestigung der Faschistcn-
macht, sagte Tnrati , stehe

der Faschismus vor einer nenen Schlacht,'
einer neuen schweren Probe. Dem Volke, das sich für die
Freiheit anderer Völker geopfert, das sich nichts vorzu¬
werfen habe, das von niemandem abhängig sein wolle,
das oft mißverstanden und zu oft verraten wurde, sagen
wir die Wahrheit: Der Faschismus, der sich nie darum
gekümmert hat, wie groß die Zahl der Feinde war, und
der die schwersten Opfer selbst zu tragen hat, schaue festen
Blickes in die Zukunft. Bon den neuen Opfern,  die
wir uns auferlegen müssen, erhoffen wir uns zum ersten¬
mal das Wunder verwirklicht zu sehen, daß ein armes
Volk sich durch seinen Willen und seine Zähigkeit reich
fühlt. Und wenn das Wunder verwirklicht sein wird, alle
Italiener von dem gleichen festen Willen beseelt fein
werden, dann werden wir dem Duce sagen: Duce, d a y a st
Du die Macht , die Du erträumte  st, mache was
Du willst!

Weitgehende Sparmaßnahmen in Italien.
Rom, 3. August. Der Ministerrat hat einige neue ein¬

schränkende Verfügungen in bezug auf den Verbrauch
von Lebensmitteln getroffen. Die wichtigsten darunter
sind:

1. Einführung von Einheitsbrot,  zu dessen Her¬
stellung reiner Weizen im Verhältnis von 80 bis 85 Pro¬
zent verwendet werden kann. Die in Verkauf gesetzten
Brote dürfen ein Gewicht von 200 Gramm nicht über¬
schreiten.

2. Verbot  der H er st e l l u n g und des Verkaufes
von Luxusbrot.

3. Verbot des Verkaufes von Süßigketten und
Bäckereien,  die ans Weizenmehl hergestellt sind.

Auf Vorschlag des Finanzministers hat der Ministerrat
noch andere Maßnahmen finanzieller Natur getroffen,
und zwar: 1. Langsam fortschreitende Herab Minde¬
rung des Notenumlaufes . 2. Bereinheit-
l i chu n g aller W echse l o p e r a t t o n en bei der Banca
d'Jtalia und jener, die auf die Anschaffung von Ausland¬
werten für den Staat abzielen. Es sind außerdem aus
Sparsamkeitsrücksichten95 Unterpräfekturen ab-
geschafft  worden.

Verschärfung der italienischen Ausreise-
beslimmungen.

Die „Neue Zürcher Zig." schreibt: „Wie schon vor eini¬
ger Zeit aus Mailand  berichtet wurde, werden seit
einiger Zeit italienischen Staatsangehörigen Pässe und
Touristenkarten rundweg verweigert, wenn die Ver¬
mutung besteht, daß es sich um eine Kur- oder Ver¬
gnügungsreise handle. So weiß der „Dömocrate" zu be¬
richten, daß eine italienische Reisegesellschaft von 2000 Per¬
sonen aus Busto Ursizio  Mailand ), die mit einem

Spezialschiff nach Locarno fahren wollte, um von dort aus
der Madonna del Sasso einen Besuch abzustatten, in Ca-
nobbio, einem italienischen Orte aus der rechten Seeseite,
Holt machen mußte und von den Behörden zur Unter¬
brechung der Reise gezwungen wurde.

Ter „Dcmocrate" weiß noch von einem anderen Fall zu
erzählen, wonach man sogar einer gebürtigen
Bernerin  in Mailand den Paß für die Schweizerreise
verweigerte. Das sind vereinzelte Fälle . Sie vermehren sich
jedoch täglich und lassen immer mehr die Vermutung zu,
daß cs sich hier um einen allgemeinen Reiscboy-
kott  und damit wohl um eine Auswirkung der „bat-
taglia economica" (Wirtschafisschlacht) handelt. Dabet ist
interessant, zu sehen, wie in Italien gleichzeitig mit diesem
Reiseboykott eine recht regsame Propaganda  für
die Kurorte Sübtirols einsetzt, so daß diesen neuen Ver¬
schärfungen der Ausreisebestimmnug mehr oder weniger
auch politische Tendenzen zugrunde liegen dürften. Mit
besonderer Schärfe sollen die neuen Bestimmungen gegen
Frankreich  gehandhabt werden, so daß sich die fran¬
zösischen Verkehrskreise veranlaßt sahen, in der Presse
scharfe Proteste  zu erlassen und bei der französischen
Regierung mit der Bitte vorstellig zu werden, sich mit
diesen italienischen Maßnahmen zu beschäftigen. Von der
Schweiz  aus sind in Rom Schritte eingeleitet worden,
um eine Aufhebung der neuen Maßnahmen zu erwirken."

Nobiles Ankunft in Italien.
Feiertag in Neapel.

Rom, 3. August. (Priv .) Ter Kommandant No¬
bile  und die italienische Mannschaft des Luftschiffes
„Norge"  sind bei ihrer Rückkehr mit Triumph
empfangen  worden . Zwei Luftschiffe und zahlreiche
Flugzeuge fuhren dem Schiff entgegen und umkreisten es
während der Einfahrt in den Hafen.  Die Sirenen aller
Schisse heulten zum Gruße. In Neapel  waren alle
Büros geschlossen,  jede Arbeit eingestellt.
Als Nobile mit dem Gouverneur der Stadt ein Auto be¬
stieg, war dieses im Nu mit Blumen angefüllt. Die Be¬
geisterung der Neapolitaner war ungeheuer.

General N' o b i I e begab sich unter Akklamation einer
riesigen Menschenmenge zum Rathaus,  von dessen Bal¬
kon er eine Ansprache hielt.

Miß Gibson geistesgestört und unzurechnungsfähig.
KB. Rom, 3. August. Dieser Tage wird dem Unter¬

suchungsrichter das Gutachten der Psychiater vorgelegt
werden, die den Geisteszustand der Miß Gibson  unter¬
suchten. Sie stellten fest, daß die Attentätertn das Delikt
in v o l l e r G e i ste s stö r u n g und ohne Willensfreiheit
und Bewußtsein der eigenen Tat ausführte und daher als
unzurechnungsfähig  anzusehen ist. Ihr Zustand
wurde von den Aevzten als chronische Paranoia bezeichnet.
Auch auf ihre Aussagen bei der Vernehumng ist kein Ge¬
wicht zu legen, da sie unter Wahnvorstellungen litt und
unter diesem Einfluß ständig von einander abweichende
Aussagen machte.

KI«sMümMU-KiMliWles MoM.
Bon Abg. Dr. Sepp S t r a f f n e r.

Innsbruck, 4. August.
Fu der Schlußsitzung des Nationalrates kam es zu

einer demonstrativen Entfernung der grotzdeutschen Ab-
geordneten, nachdem Abg. Tr . Angcrer  im Namen
der Partei eine Erklärung abgegeben hatte, in der sich
die Partei in aller Schärfe gegen die immer mehr um
sich greifende Politisierung der Verwaltung , die selbst
vor der Schule nicht Halt macht, aussprach. Nicht mehr
die fachliche Eignung, der Rang und das Dienstalier sol¬
len für die Besetzung von freien Lehrstellen ausschlag¬
gebend sein, sondern einzig und allein die politische Zu¬
gehörigkeit des Bewerbers.

So wollen es die Christlichsozialen und die Sozial¬
demokraten in Kärnten,  die im Landtage auch eine
derartige Aenderung des Landesschulgesetzes beschlosten
haben, mit dem sich der Nationalrat in seiner letzten
Sitzung beschäftigte und wobei es zur Sezession der groß-
deutschen Abgeordneten kam, die vor der Oeffentlichkeit
zeigen wollten, daß sie nie und nimmer zugeben werden,
daß bei Besetzung von Beamtenpostcn und freien Lehr¬
stellen anders  als nach den Grundsätzen der fach¬
lichen Befähigung und des Dienstalters vorgcgangenwerde.

Wie man sieht, versuchen nunmehr Christlichsozialc
und Sozialdemokraten länderweise zum langersehnten
Ziele der Machtteilung in Schule und Amt  zu
gelangen, das sie durch einen neuen Grundlehrplan für
die öffentlichen Volks- und Bürgerschulen nicht erreichen
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konnten, weil sich eine Gruppe von Christlichsozialen bei !
der erwähnten Machtteilung benachteiligt fühlte und ;
Lärm schlug. Grundsätzlich wäre ja eine Einigung vor¬
handen gewesen, nur in den Detailfragen gingen die
Meinungen noch auseinander . Ans diesem Grunde
konnte auch bei den letzten Verhandlungen über den
neuen Lehrplan keine volle Einigung erzielt werden.

Es mutz deshalb ein anderer Weg, der föderali¬
stisch  e, eingeschlagen werden, nm das zu erreichen,
was im Wege des Zentralismus bis jetzt nicht erreicht
werden konnte, weil man die Sache zu wenig diskret
behandelt hat. Mit dem Kärntner Landesschul-
gcsetz  wurde nunmehr der Anfang gemacht. Für die
Gcsetzwerbung des Kärntner Landesschulgesetzes hat sich
Rot und Schwarz auch im Nationalrat gesunden. Christlich-
soziale und Sozialdemokraten wissen nämlich ganz gut,
daß jeder Lehrplan so lange ein toter Buchstabe bleibt, als
er nicht im Wege des Lehrers einen entsprechenden Inter¬
preten gefunden hat. Ob im Grundlehrplan die Uebnng
des Kirchenliedes ausgenommen ist oder nicht, ist von ganz
sekundärer Bedeutung, die Hauptsache ist, was der Lehrer
als Kirchenlied ansteht oder nicht. Die sozialdemokra¬
tische Zentrale wird ans diesem Gebiete schon Weisungen
ergehen lassen, damit gerade in den kleinen Landgemein¬
den, die man ja erobern will, keine Verstöße Vorkommen.
Die großen Richtlinien, wie sich der sozialdemokratische
Agitator auf dem Lande zu benehmen hat, hat doch schon
Abg. Dr . Bauer  am letzten sozialdemokratischen Partei¬
tage bekannt gegeben, als er über die Taktik sprach, wie
dem sozialdemokratischen Agrarprogramme in den Dör¬
fern Eingang zu verschaffen set. Die religiösen Gefühle
der Bauern müßten geachtet und berücksichtigt werden,
denn sonst set an eine Eroberung des Dorfes nicht zu
denken.

Der Sturm der Sozialdemokraten gegen den Bundes¬
kanzler, der den Vollzug des sozialdemokratischen Lehr¬
planes für Wien urld die autonomen Städte verhinderte,
war deshalb nur ein Sturm im Wasserglase. Die Sozial¬
demokraten haben mit dem „wortbrüchigen" Bnndeö-
kanzler, mit dem — wie sie sagten— man nicht mehr
verhandeln kann, der in der Versenkung verschwinden
muß, seelenruhig wieder verhandelt, nachdem der neue
Unterrichtsminister sich zuerst den Grotzdeutschen
gegenüber verpflichtet hatte, die Lehrplanverord¬
nung vom 19. Mai zu suspendieren , die die So¬
zialdemokraten als Kompensation  für den
ihnen genehmen Lehrplan für Wien ohne Bedenken
hingenommen  haben . Die Sozialdemokraten haben
zwar später wegen der Zentralbankstützungsaktion der
Regierung wieder gefunden, daß der Kanzler und seine
Minister verfluchte Kerle sind und haben einen Antrag
ans Versetzung der Gesamtregierung in den Anklagezu¬
stand gestellt, sie haben aber auf die Erledigung tyres
Antrages im Plenum des Hauses wenig Wert gelegt,
haben vielmehr mit den Christlichsozialen das Kärntner
Landesschulgesetz beschlossen, während sie die Gesetzwer-
dv,ng volkswirtschaftlich wichtiger Gesetze verhindert
haben, durch die vielleicht ihr parteipolitischer Einfluß
gelitten hätte.

Wenn einem solchen parteipolitischen Treiben, mit dem
auch gut Christlichsoztale nicht einverstanden sind, keine
Schranken gesetzt werden, so liegt die Schuld hiefür bei
jenem Flügel der Christlichsozialen, der um den Preis
der Machttetlung ständig mit den Sozialdemokraten
gackelt".

In Kärnten hat man mit dieser „Packelei" den Anfang
gemacht. In Tirol  ist es nicht viel besser. Hier ist man
zwar nach dem Buchstaben des Gesetzes bet der Macht¬
teilung noch nicht angelangt, man unterstützt sich aber in
der Praxis gegenseitig in der Weise, daß die Sozial¬
demokraten  im Landesschulrate einfach nicht er¬
scheinen,  wenn bei der Besetzung von freien Leyr-
und Schulauffichtsposten gegen  den Willen der Mehr¬
heit der Christlichsozialen nach den Grundsätzen der
sachlichen  Befähigung und Eignung entschieden wer¬
den soll. Welche Früchte ein derartiges Vorgehen zeitigt,
haben die letzten Wahlen tn die Arbeiter- und Ange-
stellten-Kammer gezeigt. Wenn es so weiter geht, wird
es ja auch in Tirol nicht mehr lange dauern, bis wir
zu ähnlichen Zuständen kommen wie in Kärnten. Maß¬
gebende christlichsoziale Tiroler Führer stehen schon lange
auf dem Standpunkte, daß für sie die Sozialdemokraten
die kleinere Gefahr bedeuten als das freiheitliche Bürger¬
tum.

Me Zerstörung österreichischer Maschinen.
Wien, 3. August. Gestern sind die österreichischen Dele¬

gierten, die in der Kontrollkommissionin Paris wegen
der geforderten Zerstörung  österreichischer Maschinen
verhandelt haben, zurückgekehrt. Sie werden im Laufe
des heutigen Tages dem Bundeskanzler Bericht erstatten.

Wie verlautet, soll das p o si t t v e E r g eb n t s ihrer
Verhandlungen mit der Kontrollkommission darin liegen,
daß diese sich bereit erklärt habe, auf der Zerstörung der
1600Spezialmaschinen,  die unter allen Umständen
erfolgen sollte, nur dann zu bestehen, wenn es ganz
ausgeschlossen  sei, diese Maschinen ans irgend einen
Frtedenszweck  umzustellen. Auch liege die münd¬
liche Zusage vor, daß die Reparationskommission sich
möglichsterK o n z i l i a n z befleißigen werde.

Wie ferner verlautet , sind auch die Abgesandten der
Kontrollkommission  bereits nach Oesterreich ab-
gereist. Als österreichischer Sachverständiger dürste ihnen
Hofrat Pichler  beigegeben werden.

Der MenfomM in« ln.
Aus den innerpolitischen Wirren dieses in ewiger Un¬

ruhe zuckenden Landes ging bei den Wahlen im Juli 1924
der General Calles  als Präsident von Mexiko  her¬
vor. Er wurde von über einer Million Bürgern bei
1.6 Millionen abgegebenen Stimmen zum Staatsober¬
haupt gewählt. Dieser Mann geht jetzt daran, die ktrchen-
polttischen Ausführungsbestimmungen der neuen mexi¬
kanischen Verfassung durchzuführen. Es handelt sich in
erster Linie um folgende Punkte : Beschränkung der
Einwanderung von Geistlichen , Verbot
religiöser  Schul -, und Ordensgemetn sch as¬

ten,  Verbot der Ausübung kirchlicher Hand¬
lungen durch ausländische  P r i e st e r, Verbot
religiöser Funktionen außerhalb der Kirchen, Verbot
kirchlicher Veröffentlichungen, in denen Angelegenheiten
nationalen oder politischen Charakters besprochen wer¬
den oder tn denen über die Tätigkeit von Beamten be¬
richtet wird, die Inkraftsetzung des alten Gesetzes, das
die Beschlagnahnre von Kirchengütern erlaubt und ferner
die Zwangsregistrierung  der Geistlichen.

Gegen diese Maßnahmen der mexikanischen Regierung
richtete sich der Sturm der römisch-katholischen Geist¬
lichkeit  des Landes, die die Verordnungen des Präsi¬
denten mit dem — Boykott  beantwortet . Nach den
Anordnungen der mexikanischen Bischöfe wird von Sonn¬
tag, den 1. August, an die römisch-katholische Geistlichkeit
in ganz Mexiko keine gottesdienstlichen Handlungen mehr
vornehmer!, die Kinder dürfen nicht mehr in die Schule
gehen, kein Katholik soll auf der staatlichen Eisenbahn
fahren oder Monopolware kaufen. Auf die Mitwirkung
bei Durchführnng des Kirchengesetzes steht die Exkom¬
munikation.  So beantworten die römischeen Erz¬
bischöfe und Bischöfe auf die Verfügungen des Präsi¬
denten Calles, der die fremd-zuständigen Priester des
Landes verwiesen. Kirchen und Klöster geschlossen, den
Religionsunterricht in den Staatsschulen abgeschaftt hat
und — was vielleicht am schwersten ins Gewicht fällt,
— die Kirchengüter enteignen  will.

Nun ist die Kirche in Mexiko wie in allen Ländern
des lateinischen Amerika eine nicht zu unterschät¬
zende  M a cht und es muß heute schon als zweifelhaft
gelten, wer in diesem Kampfe siegen wird. Mexiko ist
ein durch und durch katholisches Land. Drei Erzbistümer,
zehn Bistümer , zahlreiche Klöster und fast eine Kirche
auf je 1000 Einwohner zeugen für ihre Verbreitung. Sie
ist Besitzerin großer Ländereien, verfügt über die Ein¬
künfte aus Bergwerken und Oelseldern und hat hinter
sich die mächtige aristokratisch - katholische  Par¬
tei der Escoces, die sich mit der Selbständigkeitserklärung
Mexikos im Jahre 1828 mit der demokratischen
Partei der Aorktnos  um die Macht im Staate
streitet und in der Regierung abwcchselt.

In jüngster Zeit haben sich die YorkinoS im sozialisti¬
schen Sinne gewandelt, und Herr Calles persönlich ist
vielleicht nicht sehr weit vom Kommunismus entfernt,
der allerdirrgs in Mexiko wenig Aussicht auf Erfolg hat.
Zwischen den reichen Haziendos, dem Großgrundbesitz
und öen armen Kleinbauern und Boden heischenden
Landarbeitern besteht zwar ein großer Gegensatz, doch
hindern die spärliche Besiedelung — ans einen Quadrat¬
kilometer entfallen sechs Einwohner — sowie die noch
immer nicht überwundenen Rassenunterschiede— es gibt
19 Prozent Weiße, 38 Prozent Indianer und 43 Prozent
Mischlinge — die Organisation der sozialen Revolution.
Bisher wurden die herrschenden Klassengegensätze ebenso
wie der religiöse Fanatismus immer noch ausschließlich
tn den Dienst der beiden historischen rivalisierenden
Clique gestellt: alle die vielen Umstüze, die Mexiko
aus sich heraus oder verursacht durch fremde Interessen
erlebte, waren durch die Cliquen verursacht. Wenn darum
Calles das Steuer auffallend nach links zu drehen ver¬
sucht, so verfolgt er damit wahrscheinlich nicht zuletzt
parteipolitische und persönliche Macht¬
interessen.  Damit hat er aber nicht nur Kirche und
Kirchenpartei herausfvrdert, sondern sich auch zu Wash-
hington  tn starken Gegensatz gebracht. Die kapitalisti¬
schen Vereinigten Staaten können keine sozialistische,
geschweige denn kommunistische Nachbarschaft brauchen.
Am allerwenigsten werden sie aber Reformen dulden,
durch die der Besitz ihrer Staatsbürger und Syndikate
an Ländereien und Oelseldern bedroht wird. Dies ist in
Mexiko der Fall, wo Calles den Realbesitz aller Aus¬
länder enteignen will. Die römischen Ktrchenfürsten
haben also in den Vereinigten Staaten stille Ver¬
bündete  gefunden , und es könnte sich ereignen, daß
der Bund zwischen Rom und Washington festere For¬
men gewinnt. Kein Zweifel, daß die Bereinigten Staaten
aktiv tn einen Konflikt einzugretfen gedenken, der sich
aus den bis znm Bürgerkriege gesteigerten inneren
Gegensätzen tn Mexiko ergeben würde. Daß es aber so
weit kommen kann, ist durchaus möglich. Schon die ersten
Pvtesterausweisungen und Kirchenschließungen haben zu
blutigen Krawallen geführt, die als Auftakt zur
Revolution  gelten können. Calles will die neuen
Kirchengesetze gegebenenfalls mit Brachialgewalt
durchführen, die Bischöfe haben daraus die Hirtenbriefe
erlassen, die an Mobilisierungsbefehle gemahnen. So steht
die Entscheidung auf des Messers Schneide.
Der Kirchenkampf in Mexiko ist der Kanrpf um die Macht
schlechterdings, der bereits Mt den landesüblichen Mit¬
teln der Gewalt geführt wird.

Der päpstliche Delegat über die Lage.
KB. Rewyork, 2. August. „Associated Preß " meldet: Der

aus Mexiko ausgewiesene päpstliche Legat  Msgr.
Crespt ist in San Antonio (Texas ) c-ingetrofsen.
Er erklärte, daß es tn MexikozukeinerRevolution
wmmen werde, wenn der Hl . Stuhl es vermerbeu
könne. Der Streit könne durch ein Kompromttz  zwi¬
schen den Katholiken und der Regierung oder durch Eim-
gretsen der diplomatischen Vertreter  beigelegt
werden.

Ein Protest der Bereinigten Staaten.
KB. Mexiko, 2. August. Wie die „Assoctatcb Preß " mel¬

det, hat der a m er i ka n i s che G e n e r a l kon su l beim
Staatsdepartement gegen die Uebernahme des Eigentums
ander amerikanischen Episkopalkirche  San
Jose da Gracia Einspruch erhoben. Die Kirche ist seit
1857 in amerikanischem Besitz, wurde aber von einem
mexikanischen Geistlichen verwaltet. Die Regierung bat
auf den Einspruch erwidert, daß der Geistliche die K i r-
chenbii cher  nicht in der vorgeschriebenen Form geführt
habe.

Der Sturz Smowjews.
Ans deutsche Einflüsse zurückznführen?

London, 3. August. Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph" bringt der». Rücktritt Sinowjews in

! Zusainmenhaug Mt deutschen Einflüssen . Ge¬

legentlich der Gewährung der deutschen Kredite für ruf»
fische Lieferungen hätte man in deutschen amtlichen und
nichtamtlichen Kreisen die russischen Führer wissen lassen,
daß der Grund fitr die Schwierigkeiten in den Verhand¬
lungen in den wenig gemäßigten und beleidi¬
genden Aeutzerungen Sinowjews  gelegen
habe. Man hätte hinzngesttgt, daß eines der Hauptcharakte-
rtftika der StresemannschenPolittk der Versöhnung darin
liege, daß Deutschland als Brücke zwischen Groß¬
britannien und Sowtetrutzland  dienen solle.

Eine kommunistische Regierung in China.
KB. Paris , 3. August. Wie die Agence Jndopacific mel¬

det, ist General Feng - Aü - Hsiang  aus Moskau nach
China zurück gekehrt  und in der Nähe von Kal-
gan  eingetrosfen, wo er eine Regierung  gebildet hat.
Er sei der drttten Internationale als Vertreter der drei
Oftprovinzen mit der Hauptstadt Kirin  beigetreten.

Der panasiattsche Kongreß.
TU. Tokio, 3. August. Bereits der erste Tag des pan¬

asiatischen Kongresses hat starkeGegensätze
unter den 50 Vertretern der verschiedenen asiatischen Natio¬
nen hervorgeruieu. Die Chinesen  fordern die A « n u l-
lierung aller Verträge , die aus ungleicher
Basis  zustande gekommen seien.

KB. London, 3. August. Das Reuterbüro meldet aus
Tokio : Der panasiattsche Kongretz  wurde heme
beendet. Zu Direktoren des neuen Bundes der asiatischen
Nationen wurden zwei Japaner , ziwet Chinesen, zwei
Inder und ein Philippine gewählt. Der nächste Kongreß
soll tn Peking  stattfinden.

In der Schlußsitzung machte ein chinesischer Delegierter
den Vorschlag, daß der panasiattsche Bund insbesondere
Indien  zur Wiedergewinnung seiner Unabhängig¬
keit  verhelfen soll, da hiedutch der w estlich e Ein¬
fluß  automatisch vernichtet  würde . Der Vorschlag
soll später geheim  erörtert werden. Aus Schanghai
werden Protestkundgebungen gegen die panasiattsche Kon¬
ferenz gemeldet, da Japan  beschuldigt wird, diese Kon¬
ferenz für seine Ziele ins Werk gesetzt zu haben.

fatjeinmighitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 4. August. Vorwiegend heiteres, aber ziem¬
lich kühles Wetter ist an der Tagesordnung . Heute früh
war wieder stärkere Bewölkung. — München  meldet:
Heiteres Sommerwetter.

Bregenz, 3. August. Heute gab es wieder einen unge¬
trübt schönen und warmen Sommertag.

Salzburg . 4. August. Schönes Wetter, kühl.
Wie«, 4. August. (Prtv .) Wettervorhersage:

Für die Nordalpen wechselnde und allmählich züneh-
mende Bewölkung, Gewitterneigung, etwas wärmer,
nördliche Winde. Für die Südalpen vorwiegend heiter,
GeMtterneigung , etwas wärmer.

Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums tu
Innsbruck.

Am 8. ü. M., 14 Uhr: Luftdruck 712.2 mm, Temperatur
23.2 Grad, Feuchtigkeit 32, Wind B. 1, Bewölkung 3.

Am 8. d. M., 21 Uhr: Lustdruck 712.8 mm, Temperatur
15.9 Grad, Feuchtigkeit 78, Wind 0, Bewölkung 3, höchste
Temperatur 24 Grad.

Am 4. d. Pt ., 7 Uhr: Luftdruck 713.1 mm, Temperatur
11.9 Grad, Feuchtigkeit 95, Wind 0, Bewölkung 10, nie¬
drigste Temperatur 11 Grad, Niederschlagsmenge 0.

*

Zwei Reichsdeutsche im Millstättersee ertrunken.
Millstatt, 4. August. (Priv .) Ein tragischer Unglücks-

sall hat sich in Döbriach  am Millstättersee ereignet.
Fünf Meter vom Strand entternt, vergnügten sich drei
Reichsdeutsche  auf einem Balkon im See. Plötzlich
rutschte einer der Herren, der offenbar Nichtschwimmer
war, vom Balkon ab und verschwand im Wasser. Der
zweite der Herren sprang ihm sofort nach, um seinen
Freund zu retten. Da sich der Versinkende aber am Halse
seines Retters festklammerte, wurde dieser mit in die
Tiefe gerissen. Beide ertranken.  Dem drttten Her¬
ren war es gelungen, den Retter am Fuße zu packen,
seine Kräfte reichten jedoch nicht aus , ihn ans Ufer zu
bringen. Die Angehörigen der beiden Ertrunkenen mutz¬
ten vom Ufer aus der Katastophe zusehen.

Tödliches Faltbootuuglück ans der Enns.
Hiefla«, 4. August. (Priv .) Der 22jährige Hochschüler

Walter K l t m t t sche k, der Sohn einer in Wien woh¬
nenden Hofratswitwe, hat bet einer Faltbootfahrt auf der
Enns den Tod gefunden. Kltmitschek hatte vorher eine
Bergtour unternommen, von der er erschöpft zu seinem
Onkel zurückkehrte. Am nächsten Tage unternahm er eine
Faltbootfahrt , die jedoch kaum eine Viertelstunde dauerte.
Das Boot kippte um und Kliwttschek ertrank.

Eine Tagung der religiösen Sozialisten Deutschlands.
.KB. Merseburg, 8. August. Unter zahlreicher Beteili¬

gung aus dem ganzen Reiche traten gestern die Delegierten
der religiösen Sozialisten  Deutschlands tn
Merseburg  zu ihrer >dritten Konferenz zusammen. Die
viertägigen Verhandlungen beschäftigen sich mit dem Ver¬
hältnis des religiösen Sozialismus zum Protestantismus,
KatholiztSstmS, Freibenkertmn und zur sozialistischen
Kulturbewegung.

Ein Misiionskougretz in Leitmeritz.
KB. Prag , 3. August. Am 20. und 21. August findet in

Leitmeritz ein Misstonskongretz  statt . Im
Rahmen des Kongresses werden über das MissionSrverk
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bervorragenbc Persönlichkeiten aus Deutschland, Polen,
Ungarn usw. Borträge ballen. Sonntag den 22. August
veranstaltet die PriestermissionAvereinigung der Diözese
L e i t m c r i tz eine Mtssionsvolkskundgebung.

Touristeuunglück am Hochgöll.
KB . Salzburg , 3. August. Beim Abstieg vom Hr, chgöll

zur Scharitzkehl ist gestern abends der bei der Firma
Gerold u. Schn in Wien bedienstete 44 Jahre alte Buch¬
drucker Hans Winkelhofer  tödlich verunglückt.

* Die Notstandsunterstützung für die Funktionäre - er
verländerten Verwaltung . Seit der Verländerung der
politischen Verwaltung leistet der Bund den Ländern
einen Betrag von ganzjährig 20 Millionen Schilling , aus
dem diese unter anderem die Dienstbezüge der Funk¬
tionäre der verländerten politischen Verwaltung zu be¬
streiten haben, die in dtenstrechtlicher Beziehung Bundes¬
angestellte verblieben sind. Als nun der Bund an der
Wende des Jahres 1925/26 seinen Angestellten und damit
auch diesen Funktionären der verländerten politischen
Verwaltung eine Notstandsunterstützung gewährt hat,
hat sich die Bundesfinanzverwaltung auf den Standpunkt
gestellt, daß für die Funktionäre der verländerten politi¬
schen Verwaltung die Länder aus dem ihnen zur Ver¬
fügung gestellten 20-Mtllionen -Schilling -Betrag die Mit¬
tel für die Auszahlung dieser Notstandsunterstützung
aufzubringen haben, weil diese einen Bestandteil der
Dienstbezüge der genannten Funktionäre darstellt. In
der Tat haben auch die Länder diesen Aufwand bestritten,
doch hat das Land Tirol  beim Verfassungsgerichtsvoi
vom Bund den Ersatz des ausgelegten Betrages durch
Klage zurttckgefordert.  Der Verfassungsgerichts¬
hof hat am 23. Juni die Klage mit der Begründung ab¬
gewiesen,  daß es sich bei dieser Notstandsunterstützung
um einen Teil der Dienstbezüge der Funktionäre der
verländerten politischen Verwaltung bandelt, daß zur
Tragung dieser Dienstbezugskosten den Ländern im Ge¬
setz ein fester Betrag von 20 Millionen Schilling ganz¬
jährig zugewiesen ist und daß jede über diesen Betrag
htnausgehenöe Leistung des Bundes an die Länder im
bestehenden gesetzlichen Zustande nicht gedeckt  wäre.
Diesem Erkenntnis kommt auch für die Frage der Kosten¬
tragung bei der im Frühjahr 1926 wiederholten Auszah¬
lung einer solchen Notstandsunterstützung Bedeutung zu.

Die Verhandlungen mit Profestor Dr . Dreger abge¬
schlossen. Wien,  3 . August. Vor einiger Zeit hat das
Kollegium an der Technischen Hochschule in Wien dem
Bundesministerium für Unterricht den Vorschlag er¬
stattet, Professor Dr . Dreger  aus Innsbruck mit der
Leitung der Lehrkanzel für Kunstgeschichte nach Hofrat
Dr . Neuwirth zu betrauen. Das Bundesministerium für
Unterricht hat die erforderlichen Verhandlungen unver¬
züglich ausgenommen und nach persönlicher Fühlung¬
nahme mit Professor Dr . Dreger, der zu diesem Zweck
nach Wien gekommen ist, in den letzten Tagen zu einem
positiven Abschluß geführt. Professor Dr. Dreger wird
bereits im kommenden Semester die Leitung der Lehr¬
kanzel für Kunstgeschichte an der Technischen Hocylwrue
in Wien übernehmen.

Ans dem Militär -Personalverordnungsblatt . Befördert
wurden in die 4. Dienstklasse der Oberst Ottokar P o d -
hajsky  des Brigadekommawdos Nr. 6; in der Berwen-
bunkssgruppe3 die Oberstleutnants August S chö n p f l u g
des Tiroler Alpenjägerregiments , Hugo Nemec  der
Brigaöe -Arttllerieabteilung Nr. 6 und Leopold T r e v i -
s a n des Radfahrer-Bataillons Nr. 6. In die 5. Dienst¬
klasse der Major Adolf P l a m m e r, in die 3. Dienst¬
klasse der Oberstabsarzt Dr . Otto Bunds mann,  beide
des Brigadekommandos Nr . 6. Ernannt wurden zum
wirklichen Amtsrat der Mtlitäramtssekretär Anton
P f r o g n e r des Brigadekonrmandos Nr. 6, zum Militär¬

wirtschaftsinspektor der Militärmirtschaftsoberrevident
Robert Richter  der Brigadeverpflegsabteilung Nr. 6.
Betraut wurde mit der Funktion des Kommandanten
der Brigade -Artillerieabteilung Nr. 6 OberstleutnantKärl Rath.

Beförderung in der Gendarmerie. Vom Bundeskanzler¬
amte wurden befördert: Zu Bezirksinspektoren der
5. Dienstklasse des Schemas für Wachebeamten, Mll
30. Juni d. I . der Revierinspektor Johann A st l e i t n e r
unter gleichzeitiger Ernennung zum Stellvertreter beim
Bezirkskommando in Schwaz: dann mit 1. Juli d. I.
der Revierinspektor Wilhelm P u n z e t des Postens
Telfs und Eduard Moser  des Postens Innsbruck Nr. 2.
Vom Landesgerrdarmerinkommandofür Tirol wurden be¬
fördert: Zu Revierinspektoren der 6. Dienstklasse die
Rayonsinspektoren Franz Krottendorfer,  Lorenz
S i g l, Josef G str e i n, Karl Wenter,  Robert Trüber,
Alois Straßer,  Josef Tann  er , Josef Wallnöfer
und Wenzel Me in dl.

Nachprimize«. Am 8. d. M . feierten der Neuprtester
Walter K e r m e r aus Znaim , zuständig in Böls , in der
St . Blasiuskirche und am 15. d. M. in der Pfarrkirche zu
Böls Karl Preinersdorfer  aus Wien ihre Nach¬primizen.

„Deutsche Nation und deutsche Kulturpolitik." Ueber dieses
Thema spricht heute abends halb neun Uhr im großen Stadtsaale
der bekannte deutsche Reichstagsabgeordnete und Universitätsprofessor
Dr. Schreibe  r , der u. a. Ehrenmitglied der Innsbrucker
Universität  ist . Außerdem spricht Erbprinz Karl zu Löwen-
st e i n über ein anderes aktuelles Thema. Der Eintritt zu dem
allgemein zugänglichen Vartrage ist f r e i.

Die Kirchenreuovieruugeu in Innsbruck . Die Ser-
vitenkirche  ist nun außen vollständig renoviert und
am Montag wurde das Gerüst wieder entfernt. Die
Jnnenrestaurierung ist bis auf das Presbyterium unv
den Raum unter dem Chor ebenfalls vollendet und kann
als gelungen bezeichnet werden. — In der I e s u i t e n-
kirche wird derzeit die Kuppel renoviert und wird an
der Gerüstausstcllllng irr der Vierung gearbeitet. — Die
Jnnenrestaurierung der K a p u z t n e r ki r che ist schon
vor längerer Zeit beendet.

Der Umbau des Hauptbahnhofes ist nunmehr so weit
fortgeschritten, daß die neue Ausgangshalle zu Beginn
der nächsten Woche dem Verkehr  übergeben werden
kann. Die Bauarbeiten sind vollständig zu Ende geführt,
gegenwärtig werden nur noch die Fertigstellungs - und
Anstreicharbeiten geleistet. Der innere Teil  der An¬
kunftshalle wird eine mannshohe Holztäfelung  er¬
halten, die allerdings erst zu einem späteren Zeitpunkte
angebracht werden wird, weil infolge des feuchten Wet¬
ters die Mauern noch nicht genügend durchgetrocknet sind.

Der Stand der Arbeitslosigkeit in Tirol . Der Stand der
am 31. Juli im Bereiche der Industriellen Bezirkskom¬
mission Innsbruck zur Vermittlung vorgemerkten
Arbeitslosen betrug: männlich 1397, weiblich 600, zu¬
sammen 1997,' der Stand der in Unterstützung stehenden
Arbeitslosen : männlich 999, weiblich 426, zusammen 1416.
Gegenüber dem Stande vom 16. Juli war sohin in der
Vermittlung ein Zuwachs  von 47, in der Unterstützung
ein solcher von 143 Personen zu verzeichnen.

Todesfälle . In Innsbruck  starb Engelbert Umn ig,
Bundesbahntischler, 46 Jahre alt. — In Zirl  verschied
im Alter von 69 Jahren Josef Albrecht,  Straßen¬
aufseher i. P . — In Müh lau verschied im Alter von
66 Jahren Frau Wallburga S che u che r geh. Rainer,
Postbeamtensgattin . — In Krumb  ach verschied die
Gattin des Altpostmeisters, Frau Alüertine Wagner
geh. Raid. — In Lustenau  starb im 80. Lebensjahre
Frau Ursula R t e dm a n n. — In G r a z ist der Senats-
prästdent i. R. des Berwaltungsgerichtshofes und Ehren¬
mitglied des Juristenvereines Graz, Gustav Ztstler,
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In einem Stücke muß er reisen
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Zn seiner Kunst da? Beste g-reifen.

Fritz Reuter.

Irr Willi?Fmz unD Bit M.
Von Robert Grosche.

Aus dem in diesen Tagen erscheinenden Franziskus-
Sonderheft der Bierteljahrsschrift „Uno Sancta"
(Fr . Fromanns Verlag, Stuttgart ).

Als der heilige Franz von Assis! im Jahre 1209 mit seinen
Brüdern nach Rom zum Papste zog, um von ihm zu erbitten,
daß er seinen Bund bestätig« und ihm das Recht freier Predigt
gebe — diesem Bund, dessen Satzung in nichts anderem bestand
als in ein paar Sätzen aus der Heiligen Schrift, denen Franz einige
einfältig« Worte hinzugefügt hatte —, da legt Kardinal H u g o l i n
Franz nahe, eine der schon bestehenden Ordensregeln anzunehmen
oder das Einsiedlerleben zu wählen. Demütig, aber entschieden
lehnte Franz diesen Rat ab: er glaube eine andere Lebensart als
seinen ihm von Gott eingegebenen Beruf erkannt zu haben.

Ein Dutzend Jahre später, als aus den zwölf Brüdern Tausende
geworden waren , kehrte dieselbe Situation wieder. Auf dem
Generalkapitel von 1221, dem Hugolin, der Kardinal von Ostia, durch
Franz selber als Protektor des Ordens vom Papste erbeten,
präsidierte, mußte Franz sich noch einmal gegen einen solchen Vor¬
schlag wehren, und er tat es mit einer Schärfe, die verrät , wie
sehr ihm durch einen solchen Vorschlag das eigenste Wesen seiner
Gründung gefährdet erschien: „Meine Brüder , meine Brüder ! Der
Herr hat mich auf dem Wege der Einfalt berufen und hat mir
den Weg der Einfalt gezeigt. Und ich will nicht, daß ihr mir eine
Regel nennet, weder vom hl. Augustin noch vom hl. Benedikt noch
vom hl. Bernhard . Und der Herr hat mir gesagt, was er wollte:
ich sollte in der Welt ein neuer Narr  sein ; und er hat euck auf
einem anderen Weg führen wollen als dem eurer Wissenschaft.

Es ist eine seltsame Fügung : als Franz 1212 die Hütte von Rivo
Torto verließ und eine Kirche suchte, in der die Brüder sich zum
Gebet versammeln konnten, da war es der Abt des Benediktiner-
klojterr von Subasio, der ihm di« einstens von̂ ranz selbst wieder¬

hergestellte Portiunkula -Kapelle überließ — nicht als Eigentum, das
wollte Franz nicht, sondern gegen eine jährliche Abgabe, gegen ein
Gefäß voll Fische, die in dem nahen Flusse Chiascio gefangen
werden konnten. So bot Benedikts Geist, der in seinen Söhnen
lebendig war , dem heimatlosen Fraitz uird seinen Brüdern gast¬
liche Unterkunft: Franz aber lehnte die Form St . Benedikts ab.

Die Ordensregel des hl. Benedikt oder auch die sogenannte
Augustinerregel zur Grundlage seines Ordens zu machen, konnte
Franz sich nicht entschließen. Sein Ziel war ein anderes, als
das des hl. Benedikt gewesen war . Benedikt hatte seine Mönch«
aus dieser Welt ausgesondert und sie an das Kloster gebunden, auf
daß sie sich selbst heittgten und so das Kloster zum Mittelpunkt
einer Erneuerung machten. Franz zerbrach diese Ordnung. Für
ihn war das Kloster im Grunde nichts, die Welt aber war ihm
alles. Seine Bruder sollten bald hier, bald dort, überall wo es
not tat und Gelegenheit vorhanden war , ihre Arbeit tun ; da mußte
die stabiliias loci dem hl. Franz als schwere Hemmung erscheinen,
und auch mit seinem Armutsideal vertrug sich die benediktinisch«Ordnung nicht.

Pom Kloster stand darum kein Wort in jener ursprünglichen
Niederschrift der Regel, deren Wortlaut uns freilich nicht erhalten
ist. Die Brüder sollten wandern  und arbeiten und predigen —
von dieser Arbeit war wohl dort schon die Red« —, aber sie sollten
wie ihr Herr und Meister, dem in Einfalt nachzufolgen ihr ein¬
ziges Ziel sein sollte, nichts haben, wohin sie ihr Haupt legenkönnten.

Auf der Höhe seines Lebens liegen für Franz selber 15 Jahr«
heimatloser nimmerruhender Wanderung. Als feine Pläne , nach
Syrien und nach Marokko zu gehen, um dort die Ungläubigen zu
bekehren und sich dem Martertode darzubieten, durch höhere Gewalt
vereitelt wurden, da wurde Franz einen Augenblick irre an seiner
Aufgabe. Und er ließ durch Bruder Masseo der hl. Klara in
St . Damian und dem Bruder Silvester, der einsam in den Carceri
am Berge Subasio dem Gebet lebte, sagen, sie möchten beten, daß
Gott sie erleuchte, auf daß sie ihm sagen könnten, was er tunSic. Die Antwort des Boten begehrte Franz kniend mit denorten: „Was befiehlt mein Herr Jesus Christus, das ich tun soll?"

Die Antwort aber, die beide in ihrem Gebet von Jesus empfangen
hatten, war diese: „Er will, daß du zum Predigen hinausgehest,
weil Gott dich nicht deinetwegen allein berufen hat, sondern auch
wegen des Heiles der anderen." Damit war alles entschieden. Franz
erhob sich und sagte zu Bruder Masseo: „Also gehen wir im Namendes Herrn !"

Franz gehörte nicht sich selbst, sondern er gehörte dem Bolke.
Es ist nicht zu verwundern, daß keiner' so wie einer seiner Sähv>e,

im 82. Lebensjahre gestorben. — In Zakopane  ist der
polnische Dichter Jan Kasprowicz  gestorben . Er
war im Jahre 1860 zu Szymborze geboren und wirkte
in Lemberg als Universitätsprofessor. In der zettgenösst-
schen polnischen Dichtung nahm er einen hohen Rang ein
durch seine Lyrik und durch seine Dramen . Sein größtes
Werk ist eine religiös -soziale Dichtung „Christus ".
Sehr verdient machte er sich als feinfühliger Uebersetzer
deutscher und englischer Klassiker. — In Kirchdorf
ist der Aignerbauer, Josef Wörgötter  in Weng, Ge¬
meinde Kirchdorf, im hohen Alter gestorben. — In
O b e r m a i s starb Angela P a u, Köchin, im 47. Lebens¬
jahre und Johann Jnnerhofer,  Wegmacher , vulgo
Baumann -Hannes aus Schenna, im Alter von 67 Jah¬
ren. — In Untermais  starb Peter Zani,  Tischler,
41 Jahre alt. — Am Bi gilt  och verschied ein dort zur
Sommerfrische weilender Kurgast plötzlich infolge Herz¬
schlag. — In Schlanders  wurde Frau Luise Witwe
Retter,  geb . Stimpsl , beerdigt.

63. Generalversammlung des Unttasverbandes der wissenschaft¬
lichen katholischen Studentenvereine. Es wird uns berichtet: Die
im Unitasverband der wissenschaftlichen katholischenStudentenver¬
eine zufammengeschlossenenKörperschaften aus Deutschland und
Oesterreich haben Innsbruck  zum Sitz ihrer 63. Generalver¬
sammlung erkoren, die gestern durch einen Begrüßungsabend im
großen Saale des Hotels „Maria Theresia" eingeleitet wurde. Der
BorsitzevdeR i s s i n g e r konnte namens der Unitas Norica (Inns-
druck) rund 300 Bertreter (aktive Burschen, Alte Herren und Damen)
von 48 Stu -den-tenkorporatiamm aus dem Deutschen Reich nreb
Oesterreich begrüßen. Neben Rissm-ger (Innsbruck ) führte den Vor¬
sitz der Devbandspräsident Dünn  sch« de (Unitas Wiking, Hanno¬
ver). Nach einem Scharlied auf Tirol und Innsbruck als südlichste
deutsche Musenstadt begrüßte Vizebürgermeifter Fischer  die Gäste
immens des christlichsoziatsnGemsiläeratsklubs . Er sprach seine
Genugtuung darüber aus , daß so viele Führer des deutschen Voltes
hier in Innsbruck zusammen gekommen sind, um gemeinsam mit
ihren österreichischen Bundesbrüdsrn ernste Beratungen zu pflegen.
Redner schloß mit dem Wunsche, daß alle Gäste mit den besten Ein¬
drücken aus unserer Bergheimat in ihr Land zurückkehren und sie
in angenehmer Erinnerung behalten möchten. Mittwoch 9 Uhr
Aufmarsch der Chargierten zum Kriegerdenkmal vor der Universität.
Der Zug geht vom Rennweg über den Burggraben,, die Maria-
Theresten-Straße und die Anichftrahe zum Denkmal, wo eine Toien-
gedenkfeier abgehalten wird.

Asphaltierung des Rennwcges . Nachdem der Geh¬
steig  am Rennweg zwischen dem Stadtheater und dem
Jnnsteg vollständig neu asphaltiert wurde, erhält nun
auch die Straßendecke,  nachdem sie frisch ausge¬
schottert und gewalzt worden ist, einen Teerüberzug
nach dem Muster der Erlcrstraße und Gilmstratze. Dieses
Verfahren bewährt sich gut, ohne erhebliche Kosten zu
verursachen, so daß es einer weitgehenden Verwendungwürdig wäre.

Rundesangeskelllenversammlung. Wir wurden um die Berösfent-
lichung nachstehender Zuschrift ersucht: Die Bereinigung aller nach
dem 1. Mai 1920 in den Dienst getreten Bundes -, B.-B.-Angellellten
und Militärperwnen hält am Samstag , den 7. August, um 8 Uhr
abends im Gasthofe „Sprenger ", Museumstraße, neuerlich eine Ver¬
sammlung ob, um die Gründung von Landesgruppen zu beraten.

Rauferei. Am Dienstag ii.n 'K 1 Uhr früh kam es in der Herzog-
Friedrich-Straße zwischen zwei Salzburger Schaffnern und zwei
Wiener Handwerksburschen zu einer wüsten Rauferei , wobei eseinige Verletzungen abgab.

Verhaftungen durch die Gendarmerie. In L i e n z wurden der
30jährige Alexander Mermelstein  aus Graz, der vom Bezirks¬
gerichte Reutte wegen Betruges gesucht wird, der 31jährige Reisende
Franz bases Wesse li  aus Graz , der 19jährige Hilfsarbeiter Karl
E i se n d l e aus Fügen , der von der Gendarmerie in Kötschach
wegen Betruges verfolgt wird, und der 44jährige Kaufmann Bern¬
hard Steiner  aus Graz, alle vier wegen versuchten und voll¬
brachten Betruges verhaftet. In R e u ft i f t wurden der 27jährige
Ludwig Permoser  und der 15jährige Josef Gleirschner
wegen Diebstahls und in S t. I o h a n n i. T. die 42jährige Veronika
Wallner  aus Jochberg, ebenfalls wegen Diebstahls, festgenom¬
men. In Sillian  wurde der 36jährige Franz Schwarz  aus
Waidhofen an der Ybbs wegen verbotener Rückkehr cingeliefsrt und
in Leutasch  der Bauer Alois Reindl  wegen Verdachtes des
Wilddiebsiahls. Ausweislose Beitier und Landstreicher wurden an¬
gehalten in Kufstein und in Et . Johann  i . T. je einer.

Vom Fremdenverkehr in Tirol . Zum Aufenthalt des Gesandten
Dr. Frank  in Oetz wird uns noch berichtet, daß dieser in Beglei¬
tung seiner Töchter im Posthote! „Kaßi" des Herrn Landlmannabgestiegen ist.

der Santo von Padua , der Lieblingsheilige des Volkes geworden
ist. In den Kirchen der Söhne St . Benedikts war das Volk der
Laien abgeschieden von den Mönchen, die im Chor das Lob Gottes
fangen. In Franzens Kirchen trat der Mönch heraus aus dem
Chor in die Weite des Schiffes, darin mitten unter den Massen
des Volkes die Kanzel stand. Der Zweck seiner Gründung war die
V olk s s e e l so r ge . Vorübergehend hatten sich ihr auch die
Cluniacenser und Prämonstratenser gewidmet, aber schon bald hatten
auch die letzteren sich lokalisiert. Franz aber wollte von der
Bindung an einen Ort nichts wissen. Er wußte sich von Gott
berufen, in der weiten Weit das Evangelium zu verkünden.

l!Mals MttkkMMkN.
Aus dem Verhalten mancher Tiere hat man durch lange Beob¬

achtungen auf die eintretende Aenderung des Wetters schließen kön-
neu und in den meisten Fällen hat diese Vorhersage des Wetters
auch zugetrvffen. D a n kl c r, der sich gerade mit der in Rede stehen-
den Eigenschaft der Tierwelt eingehend beschäftigt und ausgezeich-
nete Beobachtungen gemacht hat, bezeichnet als Me ersten tierischen
Wetterpropheten die Spinnen.  Wer diese Tierchen längere Zeit
beobachtet, der ist imstande, selbst unbedeutende Witterungsverän-
derungen mit größter Sicherheit vorherzusagen. Im Sommer eignet
sich die Kreuzspinne am besten zur Beobachtung. Schon aus der Art
ihres Webens kann man Schlüsse ziehen. Webt sie recht langsam
und ordentlich, so bleibt die Witterung andauernd schön und bestän¬
dig. Wenig beständig ist das Wetter, wenn die Kreuzspinne beim
Weben eine gewiss« Hast und Unruhe zeigt. Ist das Netz fertig, so
ist aus andauernd heiteres Wetter zu schließen, wenn die Kreuz,
spinne ruhig mit eingezogenen Füßen in der Mitte des Netzes sitzt.
Hat sie hingegen di« Füße nicht eingezogen, sondern sprunqsertiq
ausgebreitet, so sind große Hitze und Gewitter im Anzuge. Winde
kommen, wenn sie das Netz durch Einziehen von Fäden zu lichten
beginnt, und zwar um so schneller, je eiliger sie diese Arbeit aus-
fuhrt. Sieht das Netzreoier zerrissen aus , wenn die Spinne am
Ende eines Fadens oder gar außerhalb des Netzes sitzt, so folgen
schwere Stürme und Unwetter. Geht sie dann ins Netz zurück und
beginnt die Ausbesserung, so kann man aus gutes Wetter hoffen,
wenn es auch noch so schlecht aussieht.

Im Winter vertritt dis Haus- oder Winkelspinne die Kreuzspinne
tn ganz ausgezeichneter Weise. Baut sie bei kaltem Wetter ihr Ge¬
spinst ,n die Nähe des Fensters , so kommt mildes Wetter, dagegen
tritt Kälte ein. wenn sie sich aus den Fensterwinkeln ent ernt und
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Unfall. Ein kranker Hilfsarbeiter aus dem Oberinntal« fuhr
Dienstag früh nach Innsbruck, um sich seinen in einem Gipsoer¬
bande befindlichen linken Fuß im Allgemeinen Krankenhause unter¬
suchen zu lassein Aus dem Wege dahin brach der Verband, der
Mann konnte nicht mehr vom Platze, bis sein Begleiter Samariter¬
hilfe beries und der Kranke im Rettungsauto ärztlicher Hilfe
zugesührt wurde.

Don der Elektrischen niedcrgeslohrn. Dienstag um halb 9 Uhr
abends wurde in der Andreas -Hoser-Strahe ein Kutscher von einem
elektrischen Triebwagen niedergestoßen. Der Betroffene erlitt eine
offene Blutbeule links am Schädeldache. Die Rettungsgesellschast
sorgte für seine Ueberführnng in die chirurgische Klimt.

Agnoszierte Fraucnlciche. Di« am 2. d. M . um 13 Uhr ob«rhalü
des Landeshauptschisßstandes m Mühlau ans dem Inn geborgene
weibliche Leiche wurde als dis in Innsbruck, Andrcas -Hofer-Straßc
wohnhaft«, ledig« Wäscherin Maria Demarchi,  45 Jahre alt,
aus E a o o l e se in Südtirol , agnosziert.

vugendhilfe, Ferienkolonie Mutter ». Es wird uns berichtet: Der
Ferienaufenthalt der ersten Gruppe der Kolonie endigt am
Donnerstag , den 8. d. M . An diesem Tage, vormittags Mil Uhr,
treffen die Knaben am Platze vor der Stiftskirche Wilten ein. Die
Eltern ufw. werden ersucht, ihre Kinder dort abzuholen. Bei dieser
Gelegenheit kann berichtet werden, daß die Kinder während der
Sommerfrische gut gediehen sind und kein nennenswerter Unfall
vorkam. Die Knaben bezeugten vor einigen Tagen dem Leiter der
Ferienkolonie Lehrer S chn a r f ihre Anhänglichkeitund ihren Dank
gelegentlich seiner Namenstagsfeier . Die zweite Gruppe der Kolonie
wird voraussichtlich am Montag , den S. d. M., ausmorfchieren.
Näheres wird noch bekanntgegeben werden.

Dom Kuratorium der äfsentlichen Handelsschule in Schwaz wird
uns mitgeteilt: «schon einmal trat das Kuratorium der öffentlichen
Handelsschule in Schwaz in Tirol an die Oeffentlichkeit mit der
Mitteilung , daß die Schwazer Knaben- und Mädchen-Handels¬
schule nicht nur nicht aufgelassen,  sondern weiter aus-
g e st a l t e t werden wird. Trotzdem werden immer wieder Stimmen
laut , die von einer Auflösung genannter Schule wissen wollen.
Wie schon erwähnt , wird die genannte Schule nicht aufgelassen und
es nimmt die Direktion der Schwazer Handelsschule bis 14. September
Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen entgegen. Aus¬
künfte werden von der Direktion jederzeit kostenlos erteilt.

Bcsitzwechsel. Aus dem Brixentale wird uns berichtet:
Die Brüder Johann und Christi an Foiül  haben von
den Erben des kürzlich verstorbenen Michael Stöckl in
Kirchdorf  das Mauchwirtsgasthaus in Kirchdorf käuf¬
lich erworben.

Hochzeit auf einer Alpenvcreinshütte . Aus Imst  wird geschrieben:
Di« langjährige Wirtschafterin der Schutzhülle der Alpenoereins-
Sektion Hanau in Parzmgebiet , Frl . Jda Wolf  von Tarrenz.
vermählte sich mit dem Träger und Bauernsohn Karl E w e r z von
Imst . Die Trauung nahm in dem Kirchlein zu Boden in Pfafflar
der Pfarrer von Bschlabbs vor. Als Trauzeugen fungierten der
Hüttenwart der Sektion Hanau , Medizinalrat Dr. liebe  l und
Schloßkastellan i> R. Leo Wolf.  Die Hochzeit wurde dann in
Anwesenheit einer großen Zahl von Alpinisten auf der Hanauer-
Hütte  abgehalten . Die Hütte wurde nach einem durchgeführten
Erweiterungsbau neuerlich eingeweiht.

Diebstahl oder Kleptomanie. Aus Im st wird dem „T. A."

^ neben: Im Posthotel gab es dieser Tage einige Aufregung.war ein recht elegant gekleideter Herr mit einer noch eleganter
gekleideten Dame abgestiegen. Beide hotten opulent gespeist, aus¬
gesucht feine Speisen verlangt , und sich nach glatter Bezahlung und
Verabfolgung ansehnlichen Trinkgeldes in vornehm-weltmännischer
Weise verabschiedet, waren jedoch daraufhin noch zweimal in dar
Hotel zurückgekehrt, welcher Umstand jedoch nicht wesentlich aus¬
gefallen war . Kurz nachher erklärte eine andere, ebenfalls sehr
vornehme Sommersrischpartei, ihr sei aus dem Speiscsaal eine
wertvolle, mit Pelz verbrämte Damenjack«  abhanden gekommen.
Nur widerstrebend hatte das Hotelpersonal zugegeben, daß für die
Tat , augenscheinlich lag ein Diebstahl vor, der elegante Herr und die
elegante Dame in Betracht kommen könnten. Es wurde die
Gendarmerie verständigt und deren raschen Eingreifen war es zu
danken, daß man der feinen Leut« tatsächlich noch habhaft wurde.
Di« beiden wurden am Bahnhof , kurz vor Abfahrt eines Zuges,
angehalten und in dem Kosferchen der Dame fand sich wirklich die
wertvoll« Pelzjacke vor. Sie wurden als verhaftet  erklärt und
dem Gericht überstellt. Nicht wenig erstaunt war man, als der
Herr sich als höherer reichsdeutscher Polizei¬
beamter  legitimierte und die telegraphischen Recherchen auch
ergaben, daß er tatsächlich dem Geheim-Sicherheitsdienst angehört.
Nach einwandfreier Sicherstellung der Personalien und Leistung einer
entsprechenden Kaution wurde das Paar auf freien Fuß gestellt.
Die Dame beteuert, nicht zu wissen, wie die Pelzjacke in ihren
Koffer gekommen sei und möchte ein Intrigenspiel dritter Personen
glaubhaft machen, während der Herr durchblicken ließ, daß seine
Gattin möglicherweise in einem Anfall von Kleptomanie gehandelt
habe.

sich nahe beim Ofen anbaut . Beim Eintritt von naßkalter Witterung
zieht sie Fäden vor dem Eingang ihres Gewebes. Heiteres Wetter
folgt, wenn sie diese zu entfernen beginnt. Schlechtes Wetter zeigt
sie auch dadurch an, daß sic eine Anzahl Fliegen unversehrt «in¬
spinnt. Zeigen sich viele fleißige Hängejpinnen, so ist auf andauernd
gutes Wetter zu hoffen.

Bezüglich des Lau b f r o sche s ist Dankler der Meinung, daß er
ein ganz verläßlicher Wetterprophet sei. Man bringt ihn in eine
Kiste, in deren Boden ein handtiefes Gefäß mit Wasser angebracht
wird . Den Kistenboden belegt man mit Moos . Zur Beobachtung ist
es gut, wenn an den Wänden möglichst viele Glasscheiben einge¬
lassen werden. In der Kiste bringt man noch einen knorrigen Ast-
strunk an und legt ein paar Steine aus das Moos. Alle zwei bis
drei Tage wird das Innere der Kiste mit Wasser besprengt. In einem
solchen Aufenthalte geht der Frosch nur dann in den Wasserbehälter,
wenn ihn die Natur dazu treibt und dies geschieht, wenn Regen¬
wetter im Anzug« ist.

Am Abend.
Gsh unter, schöne Sonne , sie achteten
Nur wenig dem, sie kannten dich, heilige, iricht,
Denn mühelos und still« bist du
lieber den Mühsamen ausgegangen.

Mir gehst du freundlich unter und aus, o Licht,
Und wohl ernennt mein Auge dich, herrlicher!
Denn göttlich Me ehren lernt ich
Da Diotüna den Sinn mir heilte.

O du, des Hiininels Botin , wie lauscht ich dir,
Dir, Diotima ! Liebe, wie sah von dir
Zum goldnen Tage dieses Auge
Staunend und dankend empor. Da rauschten

Lebendiger die Quellen, es atmeten
Der dunkeln Erde Blüten mich liebend an
Und lächelnd über SÄberwolken
Neigte sich segnend herab der Aether. H öld erlin.

JnnSvrncker Nachrichten

Zusammenstoß zwischen cinew Auto »nd einem Motor¬
rad. Ans ESrwald  wird uns berichtet: Am Diens¬
tag ist in der Kurve 300 Nieter oberhalb der Grenzstation
Griesen  ein Motorfahrer , in dessen Begleitung sich
eine Dame befand, in ein Auto  üineingefayven, wodurch
die Dame schwer verletzt  wurde . Sie mutzte ins
Krankenhaus nach Garmisch überführt werden. Das Mo¬
torrad ist schwer beschädigt, das Auto wenig. Die übri¬
gen Reisenden kamen mit dem Schrecken davon.

Der zehntansenbste Passagier der Zugspitzbcchu. Am
»ergangenen Freitag beförderte die Zngspttzbahn  den
zehntausendsten Passagier. Nachdem der Betrieb am
6. Juli ausgenommen worden ist, konnte diese Zahl schon
am 80. Juli — trotz des regnerischen JultwetterS — er¬
reicht werden. Der „JubilänmSyassagier" war eine Junge
Berlinerin,  die am Turnfest in Wien teilgenommen
hatte und auf der Rückreise auch Tirol besuchte. Die Be¬
triebsleitung überreichte ihr zu ihrer Freude einen Frei¬
fahr  t sche i n. Seit dem Freitag wurden wiederum tiig-
lich durchschnittlich 500 Passagiere befördert.

Ucfeet den tödlichen Unglücksfall des Gastwirtes Schon-
ger wird aus Lermoos noch gemeldet: Schonger befand
sich schon am Heimweg: wegen des anhaltenden Regens
war der Boden sehr schlüpfrig. Schonger dürfte ausge¬
glitten und erschöpft liegen geblieben sein. Der Tote
wurde erst am sechsten Tage, nachdem die ganze Feuer-
wehrmannschaft zur Streifung des Upsgebietes ausge¬
rückt war, von seinem eigenen Sohne  am Lichten¬
berge im sogenannten „Spitzigen Walde" tot aufge-
f u u d en. Der Gemeindearzt von Lermoos, Dr. Semvoi,
stellte als Todesursache Tod durch Erfrieren  fest.
Der Berunglücktc war ein gut bekannter Viehhändler.
Er hinterlätzt eine zahlreiche Familie . Schonger war früher
Packträger in Innsbruck.

Autoverkehr zum Plansec. Nun ist auch die Stratze
Reutte—Seespitz am Plansee fretgegeben, so daß es jetzt
urögltch ist, Plansee bequem über Reutte zu besuchen. Die
Plansee-Hotelbetriebe unterhalten eigene Autos zum Be¬
suche der Königsschlösser Neuschwausteiu, Hohenschwangau
und zu den herrlichen Touren über den Fernpatz, Lech-
unb Tannheimertal , Zugspitzbahn ufw. Die Stratze
Reutte—Seespitz ist Konkurrenzstratzeund es wird für
Auto und Wagen eine entsprechende Maut eingeboven,
die zur Erhaltung der Stratze dienen soll. Ab Seespitz bis
Plansee verkehren ständig die Motorboote, und ab Plan-
see-Forelle die Stellwagen vormittags nach Ltnderhof—
Oberammergau.

Amtstag des deutschen Konsulats in Bregenz. Das
deutsche Generalkonsulat Innsbruck hält am kommenden
Samstag , den 7. August, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr
Vormittages und von 2 bis 4 Uhr nachmittags im Hotel
Europa in Bregenz  einen Amtstag ab.

In der Wohnung überfallen. Aus Bregenz  wird be¬
richtet: Eine Dienistmagd aus Riefensberg  gibt an,
datz sie am Sonntag , als sie allein in der Wohnung war,
voll einem etwa 30 Jahre alten, 170 Zentimeter großen
Alaune mit rotem Gesicht und solchen Haaren, braunem
Anzug, ohne Kopfbedeckung, nachdem er bei ihr gebettelt
hatte, mit Chloroform betäubt und untzbraucht worden sei.

Ständchen. Wie aus Bregenz  berichtet wird, brachte
die Musik des Alpensägerbataillons Nr . 4 am Dienstag
nachmittags ihrem Kommandanten, Oberst Hans von
K o b b c, anläßlich seiner Beförderung ein Ständchen vor
seiner Wohnung dar.

Brand in Lustena«. Wie aus Bregenz  mitgetetlt
wird, brach am Dienstag morgens im Stadel des Adolf
Höllenstein in Lustenau  aus bisher noch unbe¬
kannter Ursache ein Feuer aus , das rasch um sich griff und
auch das angebaute Wohnhaus erfaßte, das bis auf den
ersten Stock niederbrannte. Die Einrichtung konnte teil¬
weise gerettet werden.

Durch Steiuschkag lebensgefährlich verletzt. Zu dem von
uns gestern gemeldeten schweren Unfall sogt der Gen¬
darmeriebericht: Der Schrcinermcister Paul Mathis
aus Hatlerdorf  unternahm am Sonntag mit seiner
Familie , bestehend aus Frau und drei Buben im Aller
von 12 bis 17 Jahren , einen Ausflug auf die Hohe Kugel
bei Hohenems.  Um 5 Uhr nachmittags machte die Fa¬
milie am sogenannten Pfarrälpele eine kleine Rast. Die
Jungen hatten sich in das Gras gelegt und mit einem
Mantel zugedeckt. Als der Vater znm Aufbruch ermahnte,
nahm er wahr, Latz Eugen mit e i n g es chl a g cn e r
Sch 8 deldecke  dalag . Während der Rast war ein Stein
vom Berghaug losgegangen, von dem der Junge getroffen
wurde, ohne datz die Angehörigen den Vorfall bemerkt
hatten. An dem Aufkommen des Verunglückten wird ge-
zweifclt.  Innerhalb 14 Tagen ist es nun der zweite
Fall , das; die Familie des Schreiners Mathis vom Un¬
glück heimgcsucht wird. Wie seinerzeit gemeldet wurde, ist
sein ältester Sohn Josef am 18. Juli im Arlbergtunnel
tödlich verunglückt.

Meisterprüfungen beim Vorarlberger Gcwerbcsärdenmgsinstikut.
Aus Bregenz  wird gemeldet: Im Oktober finden beim Gcwcrbe-
sördsbungsinstitut für Vorarlberg in Dornbirn  die diesjährigen
Herbstmeisterprüfungen statt. Die stempebsreien Gesuchs um Zu¬
lassung zur Prüfung sind mit allen erforderlichen Beilagen und der
Prüfungstaxo von 15 8 bis spätestens 31. August im Institute ein»
zubringen.

Belm leichtathletischenTraining schwer verunglückt. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Me um Montag abends im Kofernhof sich
mehrere Wehrmänner des Mpensügerbatailioiis Nr. 4 im Kugel¬
stoßen übten, ereignete sich dabei ein schwerer Unglücks-satl. Der
Alpenjäger D e g i o r g i o der 3. Kompagnie kam unvorsichtiger,
weife in die Wurfbahn und wurde aus etwa vier Meter EiNsern ung
von der fünf Kilogranun schweren Eisenkugel oberhalb der Nase
mitten ans die Stirne getroffen. Im Zustand der Bewußtlosigkeit,
aus der er erst am Dienstag vormittags erwachte, wurde er in das
Bregenzer Stadtspital elngcliefert. wo der Arzt außer einer klaffen¬
den "Stirn wunde auch nach einen Sprung in der Schädeldecke scsl-
stellte. Es besteht Hoffnung, den Verunglückten am Leben zu er-
halten.

Verhaftungen durch die Gendarmerie in Vorarlberg. Von der
Gendarmerie in Feldkirch wurde wegen Diebstahls der aus Wien
stammende Johann L e f chka vehaftei und dem Landssgerichte über¬
leben . — Wegen Bettels und Landstreicherei wurde der angcblick>e
Kaufmann Paul Lenke  aus Berlin , der sich schon seit März in den
verschiedenen Bnndesiändern arbeitslos tzerumlricb, dem Bezirks¬
gerichte überstellt. — In Weiler  in Vorarlberg wurde der wegen
gefährlicher Drohung gesuchte Gottlieb S t a d e l m a n n verhaftet
und dem Landesgerichte eingeliefert

Eine Vermißte auf der Seifer Alpe «sch immer nicht ge¬
funden. Wie wir seinerzeit 'berichtet haben, wird seit dem
11. Juli l. I . eine 60jährige Dame, die in Kastelru th
zur Sommerfrische weilte, vermißt. Frau Elisabeth
Schranke  ans C h a r l o t t e n b u r g eniifernte sich am
Sonntag von der Protzliner Schwaige mit der Angabe den
Schiern zu besteigen und dann wieder zur Protzliner
Schwaige zurttckkehren zu wollen. Als die Dame, die allem
ging, am Montag noch nicht zurückgekehrt war, machte man
sich sofort ans die Suche nach der Vermißten . Seitdem —
es sind nunmehr über drei Wochen vergangen — wurde
das ganze Gebiet mehrmals eifrig — auch mit Hunden —
astgesucht, ohne datz au» nur die geringste Spur der Ab¬
gängigen gefitnden worden wäre. Die Nachricht, die vor
etwa einer Woche durch die Zeitungen ging, datz die Leiche
in einer Schlucht entdeckt wurde, hat sichn i cht b e w a h r-
h eit et und ist durch einen Irrtum entstanden. Man
nimmt an , datz Frau Schranke, die eine große Blumen¬
freundin war , beim Blumenpslücken vom Wege abgewichen
ist und sich schließlich derart verirrt hat, daß sie an einer
abseits gelegenen Stelle abgestürzt ist.

Durch Leu Stotz eiucr Kuh tödlich verletzt. In Mt s-
sian  verschied kürzlich die 96jährige Maria Torggler
infolge der Verletzungen, die sie durch den Stotz einer
Kuh in die Rippengegend erhalten hatte.

Durch Steiuschlag getötet. Im Vorgelände des Glok-
kenkarkopses (Pustertal ) löste sich an steil anstei¬
gendem Felsen ein Stein , der mit großer Wucht her-
unterftel und den Soldaten Karl S a r t o r t aus Pergtne,
der sich dort mit seiner Abteilung ans Hebung befand,
am Kopfe derart traf, datz er nach seiner Ueberbringmig
ins Spital ln Sand in Täufers bald starb.

*

Restaurant und Gastgarten Hotel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Abendzeit bestens empfohlen: ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen. 4- M151

Schlank bleibe« Sie nur durch regelmäßigen Genuß
von Uhl-Brenuig Karlsbader Wasser-Zwieback, Marke
„Sprudel Braun ". Ueberall erhältlich. + 14r

Der Höhepunkt eines Festes im Familienkreise liegt fast
ausnahmslos in dem Augenblick, wo ein appetitlich aus¬
sehender, wohlgeratener Kuchen oder eine Torte auf-
getragen wird. Wenn dann Aroma und Geschmack unge¬
teilten Beifall finden, so wird die Hausfrau , die sich als
Herstellerin des Festgebäcks zu erkennen gibt, nicht umhin
können, in der Freude über die zum Ausdruck gebrachte
Anerkennung ihrer Geschicklichkeit, der treuen Hilse zu
gedenken, die ihr dieses gute Gelingen gesichert hat.
Dr . Oetker's Backpulver„Backin" wird ihr auch das nächste
Mal einen glänzenden Erfolg bereiten. — Eine aus-
gewählte Serie von Oetker-Rezepten erscheint jetzt in
unserer Zeitung und bietet unseren verehrten Leserinnen
wertvolle Anregung zu Versuchen. 4- M172

Das Endergebnis der Arbeikerkammsrivahlen
in Tirol.

stellt sich nun nach dem endgültig abgeschlossenen zweiten Ermitt¬
lungsverfahren durch die Hauptwahlkommission folgend dar:

Sektion der Arbeiker.

Wahlberechtigt: 22.308 (17.778), abgegebene Stimmen : 11.244
(8338), ungültig 155, Wahlbeteiligung: 50 Prozent (43 Prozent ).

Von den abgegebenen gültigen 10.089 Stimmen entfallen aus den
Wahlvorschlag der: Freien Gewerkschaft 7104 (5913), christlichen
Gewerkschaft 2744 (2396), nationalen Gewerkschaft241 (0). In dieser
Sektion kommen 28 Mandate zur Verteilung. Die ermittelte Wahl¬
zahl ist 343 (295). Auf Grund dieser Wablzahl erhalten die freie
Gewerkschaft 20 (80), christliche Gewerkschast 8 (8), nationale Ge¬
werkschaft0 (0).

Sektion der Angestellten.
Wahlberechtigt: 5384 (4634), abgegebene Stimmen : 2911 (2773),

ungültig 46, Wahlbeteiligung: 54 Prozent (58 Prozent ). Von den
abgegebenen gültigen 2865 Stimmen entfallen auf den Wahlvor¬
schlag der : Freien Gewerkschaft 1381 (1107), christliche Gewerkschaft
544 (1666), nationalen Gewerkschaft 940. In dieser Sektion kommen
g Mandate zur Verteilung. Die ermittelte Wahlzahl ist 276 (277).
Aus Grund dieser Wahlzahl erhalten die: Freie Gewerkschaft5 (3),
christliche Gewerkschaft1 (8), nationale Gewerkschaft3 (3).

Sektion der Verkehrsarbeiker.
Wahlberechtigt: 905 (2068), abgegebene Stimmen : 663 (1407), un¬

gültig 20. Wahlbeteiligung: 71 Prozent (68 Prozent ). Bon den ab¬
gegebenen 643 Stimmen entfallen auf den Wahlvorschlag der: Freien
Gewerkschaft533 (1124), Koalition (christl.) 36 (258), Deutsche Der-
kchrsgewerkschast 74 (0). In dieser Sektion kommen 3 Mandate zur
Verteilung. Die ermittelte Wahlzahl ist 177 (374). Auf Grund dieser
Wahlzahl erhalten die: Freie Gewcrkfchaft 3 (3), Koalition (christl.)
0 (0), Deutsche Verkehrsgewerkschast0 (0).

Sektion der verkehrsangcstellten.
Wahlberechtigt: 7828 (8506), abgegebene Stimmen : 6386 (6797),

ungültig 187, Wahlbeteiligung: 81)4 Prozent (80 Prozent ). Bon den
abgegebenen 6199 gültigen « timmen entfallen auf den Wahlvor-
schlag der: Freien Gewerkschaft4444 (4405), Koalition (christl.) 840
(2321), Deutsche Verkehrsgewerkschast 915. In dieser Sektion kommen
10 Mandate zur Verteilung. Die ermittelt« Wahlzahl ist 555 (629).
Auf Grund dieser Wahlzahl erhalten die: Freie Gewerkschaft8 (7),
Koalition (christl.) 1 (3). Deutsche Verkehrsgewerkschast1.

Es erhalten also von den 50 Sitzen in der Tiroler Arbeiterkammer
die: Freie Gewerkschast36 (33), christliche Gewerkschaft 10 (17),
nationale Gewerkschast 4.

Di« eingeklammerten Ziffern sind die entsprechenden Zahlen bei
den Wahlen vom Jahre 1921.

Me Auw -OnrmbuMme
HauPkbahnhof—Mühlau.

Die von uns bereits angekündigte Eröffnung einer
Antoomntbuslinie , die das Innere der Stadt Innsbruck
mit M ü y I a u verbindet, soll noch in dieser Wo  che
erfolgen. Heute findet eipe politischeKvmurissionr e-
rung  der geplanten Strecke statt. Die Linie führt vom
Hauptbahnhof über die Meranerstraße in die Maria-
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Theresienstraße , dann weiter über den Markt-
grabcn zur Jnnbrücke,  über diese nach St . Niko¬
laus  und am linken Jnnufer nach Mühlau , wo sich am
Dorfplatz beim „Koreth"  die Endstation befindet. Auf
dieser Strecke werden drei Haupt halte st eilen  —
Maria -Theresienstratze , Jnnbrücke , Jnnstraße — und
etwa acht Bedarfs halte st ellen  eingelegt . Der
Fahrpreis  wird einheitlich mit dreißig Groschen
festgesetzt. — Durch diese Autoomnibuslinte erhält nicht
nur M ü h l a u eine direkte Verbindung mit dem Haupt¬
bahnhof , sondern auch St . Nikolaus  wird dadurch das
erstemal an das Verkehrsnetz Innsbrucks angeschlossen.

Gegen  das Projekt machte sich in den letzten Tagen
ein Widerstand der Lokalbahn - Gesellschaft
Innsbruck —Hall geltend . Wie wir erfahren , sprach eine
Abordnung  des Vcrwaltungsrates am Montag bet
der Landesregierung und beim Stadtinagistrate vor. Die
Lokalbahn verlangt , daß zwischen dem Hauptvayn-
hof und der Jnnbrücke  für die Mühlauer Auw-
omntbusse keine Halte st elle  bewilligt wird.

Gendarmerie -Zusammenkunft der Bodensee-
Aferstaalen.

Aus Bregenz wird uns berichtet : Ms zur Zeit der deutschen
Inflation , besonders in den mittleren und unteren Schichten der
Bevölkerung Deutschlands bittere Not entstand , erinnerten sich di«
Beamten der österreichischen Buirdesgendarmerie ihrer bedrängten
Berufskameraden im Reich und leiteten für sie eine Sammlung ein,
mit deeem Ergebnis wenigstens den Witwen und Waisen ein wenig
geholfen werden konnte . Der Verband der Württemberger
Landjäger  entschloß sich damals , nach Eintritt besserer Verhält¬
nisse den österreichischen Kameraden im benachbarten Vorarlberg
für - i« warme und brüderliche Anteilnahme durch einen Besuch in
Bregenz den Dank zum Ausdrucke zu bringen , was auch im
August v. I . in die Tat umgefetzt wurde , indem eine größere
Abordnung der Württemberger Landjäger in Bregenz eintraf.

Der äußerst schöne und animierte Verlauf dieses Besuches zeitigte
den Gegenbesuch  der Vorarlberger Gendarmeriebeamten im
Oktober des gleichen Jahres in Ravensburg,  wobei über
Anregung der Vorarlberger Kameraden beschlossen wurde , all¬
jährlich  eine Zusammenkunft aller Gendarmerie - und Land¬
jägerbeamten der Userstaaten in einer der schönen Städte an den
Gestaden des schwäbischen Meeres zu veranstalten . Zweck und Ziel
dieser Zusammenkünfte soll hauptsächlich die persönliche Fühlung¬
nahme der Organe des öffentlichen Sicherheitsdienstes der benach¬
barten Staaten fein , um in allen Dienst -, Standes - und Berufs-
fragen in «inen innigeren Kontakt als bisher zu gelangen und nicht
zuletzt auch um Kameradschaft und Geselligkeit unter den genannten
Organen zu pflegen und zu fördern.

So fanden sich nun in Ausführung dieses Beschlusses am ver¬
gangenen Sonntag zum erstenmal die Gendarmerie - und Land¬
jägerbeamten der Bodensecuferstaaten mit ihren Angehärigen , rund
3<X> Personen , m Friedrichshafen  ein , um "sich gegenseittg
näher kennen zu lernen , um über Berufs - und Standespflichten
Meinungen auszutauschen und einige Stunden fröhlicher Geselligkeit
zu widmen . Es waren vertreten : Württemberg , Bayern , Baden,
Oesterreich , Hohenzollern und di« Schweiz . Von 8 bis 10 Uhr vor¬
mittag » war Empfmra der von auswärts Erschienenen , yernach
Frühschoppen in der Bahnhossrestauration , dem sich ein Rundgang
durch die Stadt und zu den Zeppelinwerken « »schloß. Um 12 Uhr
vereinigte «ine gemein ame Mittagstafel alle Teilnehmer im Kronen-
faal . Hiezu hatten sich eingefunden : Als Vertreter der Stadt
Friedrichshafen Stadtschultheiß Schnitzler,  Gendarmerie -Landes-
direktor Strauß - Bregenz , Hauptmann Hellingratt -Augs¬
burg , Polizeidirektor Quintenz - Friedrichshafen , der Oberamt-
mann aus Tettnang und Staatspolizeihauptmann E i f « n b a ch »
Friedrichshofen.

Stadtschultheiß Schnitzler gab in seiner Begrüßungsrede der
Freude Ausdruck , daß die erste Zusammenkunft der Gendarmerie-
und Landfägerbeamten der U erstaaten in Friedrichshasen stattfinde
und hob deren wertvolle Bedeutung aus dem Gebiete der öffent¬
lichen Sicherheit für den eigenen und der Nachbarstaaten , als auch
für dt« Interessen aller Geirdarmeriebeamten hervor . Nach kurzen
Ewiderungs - und Begrüßungsreden der Vertreter aller Gendarmerie-
korps , der volittschen und Polizeibehörden trugen der Sängerbund
der Vorarlberger Gendarmeriebeamten und «in Friedrichshafner
Künstlertrio durch Vorträge wesentlich zu festlichfroher Stimmung
bei . Alle Teilnehmer schieden in dem Bewußtsein , wertvolle Bande
für sich, für Heimat und Volk geknüpft zu haben . Die nächste
Zusammenkunft soll voraussichtlich im Juli 1927 in Bregenz
stattfinden.

Um Dos Ml »er Süotirofer.
Die „M . N. N ." veröffentlichen eine Zuschrift des

Dr . Mario Andretta,  des Vorstandes der italienisch-
nationalen Liga in München , in der, anknüpfend an eine
abfällige Bemerkung der „M . N. N ." zn der Rede des ita¬
lienischen Unterrichtsministers F e d e l e anläßlich der
Grundsteinlegung z-um „Siegesdenkmal " in Bozen  u . a,
folgendes geschrieben wird:

„Don einem höheren Gesichtspunkt aus gesehen, erscheint der
Streit zwischen zwei Völkern von 46 und 85 Millionen Menschen
wegen 180.000 bis 200.000 Deutschen am Ober - Etsch  naiv,
wenn nicht lächerlich und grotesk.  Es bestehen unendlich
bedeutungsvollere Fragen , die die Zusammenarbeit der zwei
Völker fordern . Sowohl Deutschland als auch Italien leiden , ich
möchte fast sagen , erfreuen sich an Ueberbevölkerung , haben aber
Mangel an Hilfsquellen . Ihre Bevölkerung ist gezwungen , den
Dornenweg der Auswanderung anzutreten , und aus fremdem
Boden , oft unter drückenden Verhältnissen , für andere Völker zu
arbeiten . Eine große ethnische Masse von 120 bis 130 Millionen
Menschen , bestehend aus zwei angrenzenden , • sich rasch ver¬
mehrenden nationalen Einheiten , erstreckt sich non der Nordsee bis
Nordafrika . Sie befindet sich Völkern gegenüber , die rechts und
links in Uebersluß an Hilfsquellen leben , aber doch nicht hin¬
reichen , dieselben zum Gesamtwohl der Menschheit auszunützen.
Bei einem der Völker halten sich Todesfälle und Geburten die
Wage . In Süd - und Nordamerika leben Millionen Italiener
und Deutsche . Neben diesem, die Zukunft besttmmenden , ethnisch¬
geographischen Zusammenhänge ergänzen sich schon jetzt wirtschaft¬
lich Deutschland und Italien gegenseitig . Diese ethnisch.geographische
und wirtschaftliche Grundlage hätte schon größere Entwicklung
gesunden und reichlichere Früchte zum gegenseitigen Nutzen
gebracht , wenn nicht ein« seit 1866 systematisch wirkende , von
auswärts inspirierte Kampagne die Atmosphäre mit Mißver¬
ständnissen vergiftet hätte . Diese Mißverständnisse müssen beseitigt
werden . Unter anderem in erster Linie die Legende des Treu-
bruchss Italiens , die im deutschen Volke so verbreitet ist und so
verletzend auf das italienische Gefühl wirkt : die Entstehung,
Entwicklung und besonders die Auflösung des Dreibundvertrages
sollten rechtlich, ohne Vorurteile und Parteilichkeit , in der Oefsent-
lichkeit aufgeklärt werden ."

Die „M . N. N." bemerken , daß sie der Zuschrift Raum
gegeben haben , weil sie besonders charakteristisch für die
unrichtige und schiefe Einstellung  gegenüber
dem Südtiroler Problem erscheint. Dann schreibt das
Münchener Blatt weiter:

Me MMMelle der JntsMer MMn"
Papierhandlung Barbara Dolveth,

Anichftratzc 24.

„Wie Italien zum deutschen Südtirol gekommen ist, wollen wir
nicht näher erörtern . Alle Welt weiß , daß Südtirol nicht
militärisch erobert , sondern n a ch Beendigung des Krieges von den
Italienern besetzt wurde . Italien gehörte noch offiziell zum Drei¬
bunde , als ihm im Londoner Pakt vom Jahre 1915 als Preis
für die Aufgabe der Neutralität die Angliederung Südttrols von
der Entente versprochen wurde . Diese Angliederung erfolgte
gegen  den Wunsch und Willen der gesamten Bevölkerung Deutsch-
Südtirols , deren feierlichen Protesten — die vor dem Menschheits-
gewisssn zu Recht bestehen — sogar die ladinische Bevölkerung sich
in einiger Front anschloß ."

Die „M . N. N." erinnern dann an die Versprechungen
des kommandierenden Generals Pecori Geraldt
bei seinem Einzug in Bozen  am 18. November 1918:
sie erinnern ferner an die bekannte Senatsreöe Titto-
n i s und die Thronrede des Königs und sagen dann u. a.weiter:

„Inzwischen sind alle Versprechungen und feierlichen Zusagen
vergessen und in ihr Gegenteil verkehrt worden . Die Bevölkerung
lebt in tiefer nationaler Bedrängnis und in bitterer Gewissens-
not . Treu und Glauben schwinden und der Name Italiens wird
durch die Bedrückung der Deutschen in Südtirol vor aller Welt
kompromittiert . Das sieht und weiß  heute die ganze  Welt.

Di« Zuschrift unseres italienischen Mitbürgers knüpft an die
redaktionelle Bemerkung an , die wir dem Berichte über die Rede
des italienischen Kultusministers F « dele  bei der Grundstein¬
legung des italienischen Siegesdenkmals aus den Fundamenten des
Kaijerjügsrdenkmols in Bozen hinzugefügt hatten . Unsere
Bemerkung hatte folgenden Wortlaut : „Wir haben die Worte
Fedeles , in denen er kulturwidrige Absichten der Unterdrückung
bestreitet und behauptet , das heutige Rom stehe voller Achtung
für jede Kultur und Tradition da, absichtlich gesperrt . An dem
treulosen , hinterlistigen und völlig kulturwidrigen Verhalten
Italiens gegenüber dem deutschstämmigen Südtirol und seinen
Traditionen gemessen, sind die Phrasen des italienischen Unter¬
richtsministers glatte Unwahrheiten,  deren er, der
König und jeder anständige Italiener sich schämen sollte !"

Es tut uns leid, daß wir an dieser Bemerkungen nicht ein
Wort zu ändern vermögen . Wir Deutsche müßten uns schämen,
wenn wir die Angehörigen unserer Nation in ihrer Bedrängnis
verließen ."

Wir vermerken diese Auseinandersetzung hauptsächlich
aus dem Grunde , weil die Feststellungen -der „M . N. N."
erfreulicherweise die jetzt so viel erörterte Lage der
deutsch- italienischen Annäherung in ihrem Kern,
punkte  erfaßt haben.

iteatov iZhiffP+ßunli
Me Salzburger Festspiele im Rundfunk.

Wien , 4. August . (Priv .) Gegenwärtig werden die letzten Ver¬
suche angestell ^ die di« U e b e r t r a g u n g der im Rohmen der
Salzburger Festspiele zur Ausführung gelangenden Opern „ Die Ent-
führung aus dem Serail ", „ Don Juan ", „Fledermaus " und des
Philharmonischen Konzertes bezwecken. Diese Versuche werden -heute
oder morgen beendet werden und dürsten zweifellos positiv  aus-
fMen . Ist dies der Fall , so ist durch einen zwischen der Festspiel¬
hausgemeinde und der „Ravag " bereits abgeschlossenen Vertrag di«
Uebertragung gesichert, doch gehen die Uebertra gingen nicht ' nur
nach Wien,  sondem auch nach München oder Nürnberg und von
da an alle deutsche Sendestationen . Es ist dies nach der Uebertragung
der Rede Hlndenburgs  vor der Reichspräsidentenwahl und der
Kölner Befteiungsseier das drittemal , daß alle deutsche Sende-
sta-ttonen gleichzeitig durch einen Funkspruch beschickt werden.

Zur Leitung der technischen Vorarbeiten hat sich Professor
Schwaiger  von der „Ravag " nach Salzburg begeben . Um gegen
all « Eventualitäten gerüstet zu sein, ist an den für die Salzburger
Uebertragung reservierten Abenden auch ein Orchester für das Wie¬
ner Ravaghaus verpflichte ^ um im Falle unvorhergesehener atmo¬
sphärischer Störungen an diesen Abenden zn konzertieren , doch ist
nach den Erfahrungen des Vorjahres mit einer klaglosen Ueber-
tragun -g zu rechnen.

*

— Sladtthealer Innsbruck . Mittwoch 8 Uhr abends Gastspiel der
Operettensängcrin Grete von Rittersheim von der Volksoper in
Men „ Die Fledermaus ", Operette m drei Akten von Johann
Strauß . Nsueinstudiert vom Oberspielleiter Oswald Czechowsky.
Musikalische Leitung Kapellmeister Ferdinand Krempl . Donners-
lag 8 Uhr abends Abschiedsgastspiel der Operettensängerin Grete
von Rittersheim „Die tolle Lola ", Operette in drei Akten oon Hugo
Hirsch. In der Besetzung der erfolgreichen Erstausführung . Ge¬
wöhnliche Preise . Ermäßigte Dutzendkarlen gültig . In Vorberei¬
tung der sensationelle Lacherfolg „Rasch ein Kind ". Schwank in drei
Alten von Margaret Mayo.

— Exl -Bühne , Löwenhouslheater . Mittwoch abends 8 Uhr wird
di« lustige Posse „Die politische Witwe " von Hans Renz mit Anna
Exl in der Titelrolle zum erstenmal in dieser Spielzeit ausgesührt.
Donnerstag findet der fünfte Abend im Schönherr -Zyklus statt , es
gelangt „ Der Woibsteufel " von Karl Schönherr mit Anna Exl,
Ferdinand Exl und Eduard Köck zur Darstellung . Freitag „Volk
in Not ", ein deutsches Heldenlied von Karl Schönherr . Karton-
Vorverkauf nur in der Kunsthandlung E . A. Czichna, Burggraben,
in der Zeit von 10 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr und abends an der
Abendkasse im Theater ab halb 8 Uhr.

1 -Tonnen - Expreß - Lastwagen
Der Wagen für die österreichischen Alpenstraßen

Verlangen Sie Offerte

AufomoMSSaliriK Perl SMiengeseilsdiafö
Wien , I. , Reglerungsgasse 1

Verkaufstelle, offizielle Reparaturwerkstätteund Ersatz¬
teillager der Automobilfabrik Perl A. G.

EDUARD L5NSER, INNSBRUCK
Leoi »eidstraSe 18 mi»

= Radio Wien 531. 7 Uhr : Stunde der Landwirtschaft : Boden¬
bearbeitung im Sommer , gesprochen von Professor Kaserer . —
7.30 Uhr : Morsekurs . — 8 Uhr : „ Die Journalisten ", Lustspiel von
Freytag ; anschließend leicht« Abendmusik der Kapelle Silving.

@Ipincfad)cicf)tm
Die Bergführerberechkigung . Die Bezirkshauptmannschaft R e u t t e

hat folgende , auch für die übrigen Teile des Landes wichtige Kund¬
machung erlassen : „Aus österreichischem Staatsgebiete gelten für
das Bergführerwojen die Bestimmungen der Verordnung vom
7. Juli 1892. Hienach dürfen aus österreichischem Staatsgebiete nur
solche Bergführer ihre Dienste anbieten , die von der Bezirkshaupt-
mmmschaft als Bergführer genehmigt und denen sin österreichisches
Bergführer buch  ausgefertigt wurde . Das Anbieten der Dienste
durch nicht berechtigte Bergführer auf österreichischem Gebiete ist
verboten  und wird nach dem Bundesgesetze vom 21. Juli 1925
bestraft . Reichsdeutsche  Bergführer , die aus reichsdeutschem
Gebiete «ine Führung übernommen haben , können österreichisches
Gebiet mit den übernommenen Touristen begehen.

Einweihung einer neuen Schuhhütte . Samstag mittags fand die
Einweihung der Thüringer Hütte  im Hab -achtal am Denediger
statt , die 2400 Meter hoch liegt und ungefähr 100 Personen Unter¬
kunft gewährt . Sie ist mit einem gut ausgestatteten Wmterraum
versehen , der stets unverschlossen ist. Die Hütte ermöglicht eine neue
Reihe schöner Bergbesteigungen , vor allem sehr lohnende Gletscher¬
übergänge . Ms Vertreter der Thüringer Staatsregierung hielt
Ministerialdirektor Dr . Mollberg  die Festrede , wobei er den am
Bau beteiligten Sektionen , zu denen auch die Gruppe Weimar , Jena.
A-polda und Saatfeld gehören , seinen Dank abstattete.

<&eeid}t$citunG-
M MM inw MMM« Silit.

Innsbruck , 4. August.

Am 8. April l. I . um 5 Uhr srüh wurde in das Ju -welengeschäst
des Herrn Eduard Li ns er in der Leopoldstraße ein frecher Ein¬
bruch verübt . Der Täter drückte die Auslagenscheiben mit den
Armen ein und suchte sich in aller Ruhe die wertvollsten Uhren und
Gold-gegenstände aus der Auslage heraus . Trotzdem der Gauner bei
seinem Treiben von Hausbewohnern , die durch den verursachten
Lärm aufmerksam geworden waren , beobachtet wurde , ergriff er
erst die Flucht , als die Haustüre von innen geöffnet wurde und
man feine Verfolgung aufnahm . Dennoch gelang es , dem ver¬
wegenen Burschen zu entkommen : durch einen Zufall konnte er
jedoch von zwei Innsbrucker Kriminalbeamten , die sofort nach dem
Einbrüche die Talbestandsaufnahme vorgenommen hatten , anläßlich
einer Fremdenkontrolle in einem Innsbrucker Gasthause verhaftetwerden.

Die Innsbrucker Kriminalpolizei hatte nämlich erfahren , daß in
einem Gasthof in der Nahe des Bahnhofes «in jung -er Mann abge¬
stiegen sei, der sich als Helmut Schubert,  Kaufmann aus Linz,
gemeldet und sich durch fein Benehmen verdächtig gemacht hatte.
Schon am Abend vor dem Einbrüche hatten sich daher die beiden
Kriminalbeamten Scharringer und Kratzer  verabredet , den
verdächtigen Mann um halb 8 Uhr früh im Hotel zu kontrollicren
und zur Ausweisleistung anzuhalten.

Schuberi -Boehle -Doberan -Goldbach.

Als die beiden Beamten zu dem verdächtigen Gast , der noch fest
schlief, kamen , konnte er keine Ausweispapiere vorweifen . Er gab
ohneweiters zu, nicht Schubert , sondem Walter B o e h l e zu heißen
und in Finsterwalde geboren zu sein. Bei der Durchsuchung des
Zimmers wurde , unter einer Decke am Tisch versteckt, ein groß¬
kalibriger , schußbereiter Revolver und eine vollständige Sammlung
von Einbruchswerkzeugen gesunden . Unter dom Kopspvister wurden
sämtliche beim Einbruch in das Juweliergeschaft Linser erbeuteten
Uhren und Schmuckgegenstände zutage gefördert . Der junge Mann
wurde natürlich sofort verhaftet und gab aus der Polizeistation beim
Verhöre an , richtig Karl Doberan  zu heißen , Schauspieler zu lein
und 1906 in Antwerpen geboren zu sein. Da der Verdacht vorlag,
daß man es mit einem iniernati analen Verbrecher zu tun habe,
wurden Fingerabdruckkarten und Photographien des Verhafteten
an sämtliche Polizeidirektionen Europas versendet.

Ein Erfolg des Fingerabdruckverfahrens.

Bald meldete sich auch die Berliner Pokizeidirektion , wo der Ver¬
brecher als der im Jahre 1904 in Finsterwalde geborene Kurt
G.oldbach  erkannt wurde , der in Deutschland wegen einer Reihe
von schweren Diebstähs ?ki und wegen zweimaligen versuchten Tot¬
schlags vorbestraft und wegen Ermordung eines P oliz et¬
wa cht meisters  zum Tode verurteilt , später jedoch zu lebens¬
länglichem Kerker begnadigt worden war . Am 6. November 1925
war Goldbach jedoch aus der Strafanstalt Brandenberg in Preußen
ausgebrochen . Auch die Mutter Goldbachs erkannte an Hand eines
vorgewiesenen Lichtbildes unzweifelhaft in der Person des Abge-
bildeten ihren Sohn . Trotzdem leugnete Goldbach jawohl in der
Vorunterjuchung , als auch bei der Verhandlung , mit dem deutschen
Schwerverbrecher identisch zu sein. Er erzählte

eine abenteuerliche tebensgcschichte,

die schon nach der Art ihrer Darstellung als durchaus unglaub-
würdig anzusehen war . Mit zwei Jahren habe er seine beiden
Eltern verloren ; sein Vater habe in Schlesien ein Rittergut besessen,
habe aber in Antwerpen gelebt , bis zu seinem 6. Lebensjahre lei er
bei einer Tante in Paris aufgewachsen . Nachdem er dann ein
weiteres Jahr bei einer Tante in 'Antwerpen zugebracht habe , sei
er mit sieben Jahren zu einer dritten Tante nach Köln gekommen.
In Köln sei er bis zu feinem 14. Lebensjahr geblieben und habe
dort einige Gymnastalktassen absolviert . Dann sei er von Köln
nach Kriegsausbruch durchgegangen , fei über Holland » ich Paris
gelangt und schließlich in Lyon in die französische Fremdenlegion
eingetreten . Rach sechsmonatiger Dienstzeit in Algier sei er deser-
tiert und sei über Spanien , Frankreich und Italien an die Süd-
tiroler Front  gelangt . Dort habe «r mit einem Kameraden,
der zugleich mit 'hm desertiert sei, sowohl die italienische , als auch
die österreichische Kampslinie passiert , wobei er einen Kopfschuß er.
halten ha-ben will . Die Kugel sei im Kops stecken geblieben , er sei
aber bereits nach drei Tagen ohne ärztliche Behandlung imstande
gewesen , die Wanderung sortzusetzen und habe sich dann in Kloqen-
firrt und Wien längere Zeit aus-gehalten . In Wien habe er oorzügs-
weife im Hotel „Älferhof unter dem Namen Schubert gewohnt.
Noch vor dem Zusammenbruch sei er über die Schweiz und Frank-
reich nach Belgien gefahi -en , I>abc sich dort bei Verwandten aufge-
halten , um im Jahre 1921 wieder nach Wien zurückzukehren wo
er abermals im „ Alserhos " unter dem 'Namen Srkbert abgestiegen
sei. Seit 1921 will sich der angebliche Doberan ständig in Oesterreich
ausgehalten haben und will eine Zeitlang in Wien

am Vurgkhcaler als Skati

beschäftigt gewesen sein. Bei der Verhaftung Goldbachs wurde bei
ihm auch ein fast neues Herrenfahrrad gesunden , das aus einem
Einbruch in den Arbeiterkonjumverein in Waidhosen an der Äbbsstammte.
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Der angebliche Doberan gab zu, an diesem Einbruch« am 27. März
v. I . als Aufpasser beteiligt gewesen zu sein. Den Einbruch selbst
habe ein Freund van chm ausgefühnt, der zugleich mit chm am
Burgtheater als Statist beschäftigt gewesen fei, Holloway heiße und
englischer Staatsbürger sei. Bei diesem Einbruch fielen den Tätern
neben dem Fahrrade auch noch ewa 2400 8 Bargeld in die Hände.
Nach diesem Einbruch sei er mit dem angeblichen Holloway, der ihn
auch während der ganzen Zelt seines Wiener Aufenthaltes finanziell
unterstützt hätte, zuerst nach Wien und dann nach Innsbruck ge¬
fahren. In Innsbruck fei die Beute aus dem Einbruch bei Linfer
geteilt worden und Holloway fei nach etwa sechsstündigem Auf¬
enthalt wieder nach Wien zurückgefahren.

, Dom Nachtlokal direkt zur Einbruchsställe.
Bei der Verhaftung wurden bei Goldbach rund 700 8 Bargeld

und 5000 ungarische Kronen vor gesunden. In den drei Tagen, die
sich Goldbach oor dem Einbruch in Innsbruck aufhielt, kaufte er sich
einen neuen Anzug, einen Mantel, zwei Paar Glacehandschuheund
einig« andere vornehme Kleidungsstückeaus dem Ertrage des Ein-
braches in Waidhofen und trieb sich jede Nacht in Bars und Kasinos
herum, in denen er dar Geld mit vollen Händen hinauswarf . Auch
am Tage vor dem Einbrüche in das Juwel !ergeschäft Unser hielt
sich Goldbach in der Austriabar  auf , trank dort eine Flasche
Malaga und nachher mit einer Tänzerin zusammen eine Flasche
Sekt und bega-b sich dann van dem Nachtlokal weg direkt in die
Leopoldftraße, wo er den Einbruch verübte.

Diese in der Voruntersuchung abgegebene Verantwortung Gold-
bachs wurde einer genauen Uebcrprufung unterzogen und dabei
stellte sich heraus , daß seine Angaben frei erfunden waren . In
Wien besteht weder ein Hotel „Alferhof", noch konnte ein Holloway
in Erftrhmng gebracht werden, der beim Burgtheater als Statist
beschäftigt gewesen wäre. Durch einen Zufall kam aber dem Gericht
zur Kenntnis , daß Goldbach in Waidhofen an der Mbs , wo er sich
Göh 1e nannte , einem Fräulein gegenüber, das er dort kennen
lernte, mit Holloway als feinen „Künstlernamen" vorgeftellt hatte.
Es erscheint wahrscheinlich, daß der schlaue Gauner die sagenhafte
Gestalt feines Freundes Holloway nur deshalb in seine Berantwor-
tung heroinzog, um die Untersuchung zu verlängern und dabei die
Möglichkeit zu einem Ausbruch obzuwarten.

Ausbruchsversuch aus dem Innsbrucker Gefängnis.
Schon einig« Tage nach seiner Emlieferung in das Innsbrucker

Gefangenhaus hatte nämlich Goldbach einen verwegenen Ausbruchs-
versuch vorbereitet, indem er mit Eisenteilen, die er von seinem
Bettgestell abgebrochen Izatte, die Außenwand seiner Zell« zu durch-
brechen begann. Die Vorbereitungen zum Ausbruch konnten jedoch
noch rechtzeitig bemerkt werden und seitdem trägt der gefährliche
Bursche Handschellen.

Zwei Jahre schwerer Kerker.

Das Schöffengericht unter dem Vorsitze des QLGR. Ziegler
erkannte Goldbach im vollen Umsange der vom Staatsanwalt Dr.
Moser  vertretenen Anklage des zweifachen Einbruches und der
Falschmeldung schuldig, beinah die Straf « mit zwei Jal )ren schweren
Kerkers und ' mit einer Einzelhaft im Vierteljahr . Der Verurteilte
erbat sich Bedenkzeit, um mit seinem Verteidiger, Dr. I e s che -
na gg , Rücksprache zu nehmen. Nach Verbüßung dor Strafe dürfte
Goldbach den deutschen Behörden ausgeliefert werden, um fein«
lebenslängliche Strafe zu veMitzen.

Der Klaaksanwalt für eine niedere Strafe.
Die Strafe für Goldbach mag milde erscheinen, es sei aber be-

merkt, daß selbst der Staatsanwalt für eine niedrig« Benteffung
der Strafe eingetreten war , damit der österreichische Staat , der die
Kosten des Strafvollzuges zu tragen hat, sich etwas erspare und weil
es bei einem ohnehin schon zu lebenslangem Kerker Verurteilten
praktisch gleichgültig ist, ob er für eine neue Straftat ein Jahr mehr
oder weniger erhält.

Anredliche Kellnerinnen.
Die 40jährige Anna Mühl steig er  war in einem Innsbrucker

Gasthaus« als Kellnerin angestellt, während ihr« Freundin Elfte
2 i d i im gleichen Gasthaus als Kaffierin tn Dienst stand. Äm
Herbst 1026 beschlossen, di« beiden, durch Manipulationen mit den
an der Kasia abzugebeirden Bons sich einen Nebenverdienst zu
schaffen. Der Vorgang bei der Ausgabe der Speisen und Getränke
war so, daß di« Kassierin von der Kellnerin einen Bon erhielt und
auf Grund dieser Bons wurde dann am Abend mit der Kellnerin
abgerechnet. Usber Anftifien der Lidl nahm nun die Mühlfteiger
einen Teil der Getränke und Speisen ohne Bons in Empfang,
kassierte die Beträge aber selbstverständlichvon den Gästen ein und
jeden Abend wurde der Betrag , der durch dieses Zusammenwirken
der beiden „erspart " worden war , redlich geteilt. Ms schließlich der
Wirt wegen der unverhältnismäßig geringen Eingänge Verdacht
schöpfte und die Bierausgabe durch drei Tage genau überwachen
ließ, konnte festgestellt werden, daß allein in drei Tagen für
102 Liter Bier weniger Bons verrechnet worden waren, als es bei
einwandfreier Gebarung hätte der Fall fein müssen. Daraufhin er-
statt-ete der Wirt gegen feine beiden AngestMen die Anzeige und
diese wurden noch am gleichen Tage verhaftet. In der Borunier-
fuchung gaben die Beschuldigten zu, daß sie auf die geschildert« Art
vom Herbst 1026 bis zum 18. Juni l. I . einen Betrag von min¬
destens  2400 Schilling  sich angeeignet hätten.

Bei der gestrigen Verhandlung vor dem Schöffengericht stellten
sie allerdings wieder eine Veruntreuung in Abrode. Sie wurden
aber trotzdem der Veruntreuung von 2400 8 schuldig erkannt und
die Lidl als Anfttsterin zu einer Strafe von neun Monaten,
die Mühlfteiger zu sechs Monaten  schweren Kerkers verurteilt.
Beide Derart eilten, die bisher unbescholten waren, legten gegen das
Urteil wegen zu hoher Strafe Berufung ein, traten aber trotzdem
die Strafe gleich an.

Landesgericht Feldkirch.
Feldkirch, 3. August.

Im Jahre 1024 übernahm ein Kaufmann aus Bregenz von der
Firma Ludwig Spitz u. Co. in Wien eine Rechenmaschine zum
kommissionsweisenVerkaufe mit dem Preise von 3550 Schilling. Die
Kommtssionrfaktura enthielt di« Bestimmungen» daß die Rechen¬
maschine solang« Eigentum der Firma Spitz u. Co. bleibe, bis sie
vom Wieberoerkäufer bar ausbezahlt werde und wäre der Ver¬
kaufserlös sofort nach Verkauf an die erwähnte Firma abzuliefern
gewesen. Der Beschuldigt« hat zwar die Rechemnajchin« schon im
Monate Jänner verflossenen Jahres an eine Firma in Kennelbach
weiterverkauft und den Verkaufserlös in den dararef folgenden Mo¬
naten Februar und März ausbezahit erhalten, er hat es ober unter-
lassen, diesen Betrag an die Firma Spitz abzuliofern, sondern zur
Zahlung anderweitiger Verbindlichkeiten verwendet. Das Schöffen-
gcricht erkannt« den Beschuldigten des Verbrechens der Veruntreu-
ring für schuldig und verurteilte ihn zu einer Strafe von sechs
Monaten  schweren Kerkers.

»

Franz Stefan D or n «r , zuletzt bei Vludenz wohnhaft, war an»
geklagt, weil er im Februar dieses Jahres eine ihm gehörige Bienen¬
hütte in der Absicht in Brand steckte, unr die Versicherungsgesellschaft
um den Versicherungsbetrag von 1400 Schweizer Franken zu schädi¬
gen. Der Angeklagte war im Herbste o. I . als Bundesbahnange-
ftellier in Dludenz in Diensten und hatte dort im Bürserfelde ein
chm gehöriges Bienenhaus mit sechs Fächern. Im Oktober 1928

versichert« er bei der Einbruchs- und Feuerverficherungsgesellschafi
in Graz das Bienenhaus mit 400 Schweizer Franken . Gleichzeitig
gab er an, er habe im Bienenhaus 12 Völker untergebracht, die
er mit den gesamten Bienenzüchtergerätschasten mit weiteren 1000
Schweizer Franken versicherte. Anfangs dieses Jahres wurde der
Angeklagte nach Bifchofshofen versetzt. Nach Verlauf von ungefähr
einer Woche kam er aber wieder nach Bürs und machte sich in feiner
Bienmhütte zu schaffen. Eine in der Nähe wohnende Familie nahm
an Dorner wahr, daß dieser nach Verlassen des Bienenhauses stark
nach Petroleum roch. Dorner fuhr dann wieder nach Bischofshofsn
zurück. Bei einem abermaligen Erscheinen in Bürs zündete er am
11. Februar sodann die Bienenhütte an und wollte sich auf diese
Weis« die Versicherungssumme sichern.

Der Angeklagte stellt« anfänglich eine Brandlegung an seiner
Bienenhütte in Abrede und gab erst später zu, daß di« Bienenhüfte
aus Unvorsichtigkett in Brand geraten sei. Erft bei Vorhaltung
anderer Tatsachen legte Dorner ein »olles Geständnis ab. Cr ver¬
antwortete sich min, daß ihm infolge der Kälte die Bienenvölker
zugrunde gegangen feien und er sich deshalb entschlossen habe, das
Bienenhaus samt dem ganzen Inhalte anzuzünden, um auf diese
Weise die Versicherungssummezu erhalten . Im Zuge der wider ihn
geführten Erhebungen brachte sich der Angeklagte einmal eine An¬
zahl Slichverletzungen selbst zu. um so einen räuberischen Ueberfall
vorzutäuschen und den Verdacht von sich abzulenken. Der Gerichts¬
hof verurteilte den Angeklagten wegen Betruges zu einer Strafe
von sechs Monaten  schweren Kerkers.

J afclfe/f
Ar MWrm« « te MMnifcrs.

Aus Salzburg  wird berichtet: Der mysteriöse Tod des Zahn-
technikers Andrä Berger  durch Absturz über die Kienbergwand
hält noch immer die Bevölkerung von Salzburg und Mattighofen
in größter Erreguna . Di« des Meuchelmordes an dem jungen
Zahntechniker verdächtigen Personen , sein Dienstgeber Karl Payr-
lei ine  r, dessen Freund , der Handlungsgehilfe Franz Schwarz,
und sein« Assistentin, die 23jährige Wilhelmine Z e chn e r. befinden
sich in lanüesgerichtlicher Haft in Salzburg , während der in Steyr
verhaftete 2ljährig « Bruder Payrleitners , Adalbert, erst nach
Salzburg überstellt werden wird.

Die Verhafteten wurden bisher nur dem sogenannten Pflicht¬
verhör unterzogen, wobei auf die Tat und ihre sonstigen Umstände
nicht eingegangen wird. Ueber dieses Wichtverhör ist der bisherige
Untersuchungsrichter Dr. Seidler  mA ( hmausgegangen, weil er
fein« Stell« nur vertretungsweise innehat und der ordentliche
Untersuchungsrichter erst von seinem Urlaub zurückkehrt. Die
Beschuldigten hatten also bisher keine Gelegenheit, sich vor einem
Richter über den gegen sie bestehenden Verdacht des Meuchelmordes
zu äußern . Nichtsdestoweniger wurden sie von dem die Erhebungen
leitenden Gendarmerie -Bezirksinspektor Märze ndorfer  wieder¬
holt verhört. Alle stellen die Tat , deren sie beschuldigt erscheinen,
in Abrede.

wie der Versicherungsbetrug aufgedeckk wurde.
Die Versicherung für Andrä Berger war bei der Filiale des

„Phönix " in Linz abgeschlossen worden. Den Betrag wollte man
in Men einkassieren. Wilhelmine Zechner war von Payrleitner m
vielen Briefen genau instruiert worden, wie sie sich bei der Gesell-e  zu benehmen habe. Diese Briese hat das Mädchen bei ihrerer in Moos  ausbewahrt , wo sic auch gesunden worden sind.
Bei der Wiener Zentral « erregte cs einiges Aufsehen, daß die
trauernde Braut kurz nach dem Tode ihres Bräutigams in weißer
Kleidung vorsprach.

Die Kunde davon, daß der Versicherungsbetrag des Berger semer
Braut ausbezahlt werden soll, kam auch dem Direktor der Salz-
burger Filiale  des „Phönix " zu Ohren Dieser Direktor hat
ein« Tochter, die in Salzburg ein Melier für Damenbekleidung
leitet. Und da stellte sich nun Detektiv Zufall  ein . Die
wirkliche Braut des Berger , Fräulein Krapfenbacher,  ist als
Arbeiterin in diesem Atelier tätig und dadurch dem Vater der
Inhaberin , der aber gleichzeitig der Direktor der Salzburger Filiale
des „Phönix " ist, wohlbekannt. Der verständigte natürlich, als
er hörte, daß die angebliche Braut des Berger ein in Wien lebendes
Fräulein Zechner ist, seine Gesellschaft und verwies darauf , daß
Bergers Braut in Seekirchen lebt. So verschärften sich die Bedenken
der Versicherungsgesellschaftzum Verdacht, daß ein Betrug vor-
liege, und damit kam die ganze Affäre ins Rollen.

Das Vorleben  Payrlettmers war das denkbar schlechteste. Wie
aus einer Zuschrift des Reichsverbandes der befugten Zahntechniker
Oesterreichs hervorgeht, wurde dem Payrleitner entgegen  dem
wiederholten und ausdrücklichen Einspruch der zuftändigen Dach¬
organisationen die Konzession zur Ausübung der zahntechnischen
Praxis erteitt. Unter anderem wird Payrleitner als der Typus des
Heiratsschwindlers  hmgeftellt . Sein größtes Opfer in die¬
ser Hinsicht war die Schneidermeisterswitwe Woltifchek in
Bozen,  der er kurz vor feiner Heirat unter dem Versprechen der
Ehe 30 Millionen Kronen herauslockte, lim die Vertrauensselige
dann abzufchütloln log er ihr vor, er sei geschlechtskrank und deshalb
könne er sie auch nicht heiraten.

Gegen Payrleitner richtet sich jetzt übrigens auch der Verdacht,
daß er feine Gattin ebenso heimtückisch  aus dem Wege
habe räumen lassen, wie feinen Assistenten Berger, denn er ließ
auch sie ziemlich hoch versichern.

Ein Opfer der Leichtgläubigkeit.
Wien, 2. August. Einen beispiellos plumpen Schwindel, dessen

einzeln« Phasen wie Possenszenen wirken, hat ein Gaunerkonsor-
ttum an dem ehem. Gastwirt Phil . E h m a y e r in Wien ausgeführt.
Der Gastwirt ist kopfleidend und konnte daher seinen Beruf nicht
gang aussüllen. Er sah ein, daß er sein Gasthaus verkaufen müsse
und fand einen Käufer und sah sich nach einem anderen Beruf um.
Da er Invalid « ist, wollte er sich um eine Tabaktrafik  bewer¬
ben. Er teilte das dem ihm bekannten 35jährigen Trafikanten Josef
C h o m o u t mit. Dieser versprach die Unterstützung des Planes
und kam im März d. I . mit einem Mann , den er als einflußreichen
Inoaliüenrat vorstellte, zu Ehmayer. Dieser Mann war der 31jäh-
rige Kriegsinvalide Johann W e i s g r a m. Weisgram setzte eine
Protektormiene auf und sagte dem Ehmayer zu, ihm zu einer Trafik
zu verhelfen. Gleich beim ersten Besuch meinte er, daß das viel
Geld  kosten werde. Er ließ sich gleich für Stempel und dergleichen
hundert Schilling geben.

Nun begann eine der g « l u n g e n ste n G a u n e r f o m ö b i e n.
Alle Instanzen , die damit zu tun haben, schienen sich für Ehmayer
und seine Absicht zu interessieren, und alle Instanzen waren —
so redete man dem Wirt ein — b e ste chl i ch. Ehmayer glaubte
das und opferte immer neue Millionen. Zuerst trat ein Dr. Bauer
auf die Szene, der angeblich vom Landesverband der Kriegsinvaliden
kam. Dann erschien Weisgram mit einem Herrn, den er als Kom¬
missär M e i x n e r von der Finanzlandesdirektton vorstellt«. „Kom¬
missär Meixner" tat sehr diskret; er war „selbsttos", allein sein
Kanzleileiter sollte ein Geschenk erhalten. Aber das Interesse für
Ehmayer ging bis zu den höheren Instanzen . Cr wurde telephonisch
von einem Herrn aufgerufen, der sich als Dr. H o h vom Finanz¬
ministerium  vorstellte und ihm mitteilte, daß seine Angelegen¬
heit günstig stehe, jedoch müßten die 3600 8 zur Ablösung der Trafik
sofort erlegt werden, Weisgram werde sie beheben. Wie früher, gab
Ehmayer auch diesmal das verlangte Geld her. Die Gauner trieben
ihre Unverschämtheit so weit, daß sie Ehmayer immer in das Ge¬

bäude der Finanzlandesdirektion  führten , ihn auf dein
Gange stehen ließen und hinter Türen verschwanden, angeblich, um
dem Referenten das Geld auszufolgen; dann kamen sie zurück und
berichteten, die Sache sei in Ordnung. Es marschierten dann noch
einige Gauner in verschiedenen Rollen auf.

Als endgültiger Tag der Uebergabe der Trafik wurde schließlich
der 28. Juli festgesetzt. Als nun Ehmayer an diesem Tage im Ge¬
bäude der Finanzlandesdirektton vorsprach und mit den ihm ge¬
nannten Funktionären selbst sprechen wollte, stellte sich der ganze
Schwindel, der dem Ehmayer 5200 8 gekostet hatte, heraus . Das
Kommissariat Alsergrund verhastete den Rädelsführer der Bande»
den Invaliden Weisgram . Er gestand sofort. Auch sein« Helfers-
Helfer, durchwegs Kriegsinvalide, hat das Kommissariat Alsergrund
ausgeforscht. Es find das der 31jährige Vinzenz S l a p a l und der
33jährige Josef Denk,  die die verschiedenen Rollen spielten. Es
dürsten noch einig« Personen im Spiele sein, die noch nicht aus¬
geforscht werden konnten.

Absturz im Raxgebiet.
Wien , 3. August. (Priv .) Auf Ser Hohen Wand  ist

gestern Ser 19jährige Sohn - es Fleischhauers Franz
S t a n g l aus Neunktrcheu beim Abstieg über Sen Turner-
steig (ein gefährlicher Klettersteig) abgeftürzt. Er wurde
mit zerschmettertem Schädel t o t aufgefunSen.

Die Kolonisationspläne der österreichische« Arbeiter und
Angestellte« .

Wie«, 3. August. Wie Sie Politische Korrespondenz er¬
fährt, hatte der Kolontsationsverband österreichischer Ar¬
beiter und Angestellter in Wien beabsichtigt, mit staat¬
licher Unterstützung tm Küstengebiet des brasiliantfchen
Staates Sao Paolo  eine Kolonie  zu gründen mw
auf derselben seine Mitglieder anzusiedeln. Mit Rücksicht
auf einen Bericht der österreichischen Gesandtschaftin Rto
de Janeiro über das ungünstige Klima, die ungünstigen
Verkehrsverhältnisse dieses hauptsächlich aus Urwald be¬
stehenden Gebietes und mit Rücksicht auf die Zusammen¬
setzung des Kolonisationsverbandes , der sich hauptsächlich
aus arbeitslosen Industriearbeitern , Prosessionisten unv
abgebauten Angestellten zusammcnsetzt, während in dem
obgenannten Gebiete landwirtschaftliche Arbei¬
ter und Holzkncchte  notwendig seien, hat die öster¬
reichische Regierung das Subventionsansuchen des ge¬
nannten Verbandes abgelehnt.

Entdeckung eines neuen Braunkohlenlagers bei Berlin.

Berlin , 4. August. (Priv .) In der Gegend zwischen
Erkner und Fürstenwalde haben Bohrungen das Bor-
hLwöensein eines großen Braunkohlenlagers  er¬
geben. Nach dem „Acht-Uhr-Abendblatt" sollen sogleich
zwei Förderanlagen fevtiggestellt werden. Man glaubt
mittd-estens 2000 Tonnen Braunkohle täglich fördern zu
können.

Umsiedelungen erwerbsloser Rnhrarbeiter.
KB. Berlin , 3. August. Die ungünstige Wirtschaftslage

im Ruhr gebt  et , die voraussichtlich zu einer dauern¬
den Verschlechterung des Arbeitsmarktes führen wird,
macht eine Entlastung dieses Gebietes durch Umsiede¬
lung  überzähliger Bergarbetterfamtlten in andere aus-
nahmsfähige Provinzen notwendig . In Betracht konmten
nur erwerbslose, berufsüberzählige Ruhr arbeite  r,
vor allem Bergarbeiter mit möglichst großer Familie.
Durch die Umsiedelung sollen zugleich ausländische Ar¬
beiter, die in der Landwirtschaft uitd tn der Industrie be¬
schäftigt sind, ersetzt werden.

Der Mordprozeß Haas.
Neue Belastungen des Direktors Haas.

KB . Magdeburg, 3. August. Untersuchungsrichter Köl-
ltng  erklärt , daß sich das Netz der Untersuchung immer
enger um die Person des Direktors Haas  zusammenziehe.
Er sei im Besitz so schweren. zum Teil neuen belastenden
Materials , daß an eine H a f te n t l a s s u n g entgegen der
Ansicht Berlins gar nicht zu denken  sei . Nach seiner
Ansicht komme nur M o r d a u f A n st i s t u n g in Frage.
Er werde auf jeden Fall seine Untersuchung trotz des
Ergebnisses der Berliner Ermittlungen fortsetzen.

KB . Magdeburg, 3. August. Bon den Berliner
Kommissären Busdorf , Dr . Riemann und Praschwitz sind
in der Mordsache Helling  weitere Ermittlungen tm
Austrage der Landeskriminalpolizeiötrektion angestellt
worden, auf Grund deren die Berliner Kriminalpolizei
den gemeinen Raubmord,  begangen von Schrö¬
der,  als erwiesen ansieht. Ein Telegramm des vereidtg-
ten Schietzsachverständigen Dr . Metzger (Stuttgart)
erklärt, daß die Kugel im Kopfe Hellings ohne jeden
Zweifel  aus dem Revolver Schröders stamme. Man
sieht bei der Berliner Kriminalpolizei als sicher an, daß
Schröder den Helling in sein Haus lockte und dort er¬
mordete,  um ihm die 800 Mark Pension zu rauben,
die Helling auf Grund eines Inserates Schröders mit¬
genommen hatte.

Plötzlicher Tob -es serbischen Jnstizminis
KB . Belgrad,3 . August. JustizministerMarko Gj uri-

c i c ist in K a r l 8 b a d, wo er wegen seines Nierenleidens
zur Kur weilte , plötzlich gestorben.  Gjurictc war
ein hervorragendes Mitglied der radikalen Partei und ein
persönlicher Anhänger Paste'.

Schweres Autounglück in Kroatien.
KB . Graz, 3. August. Die „Tagespost" meldet aus

Laibach:  Auf der Straße von M e t l i ka nach K a r l -
stadt in Kroatien  ereignete sich heute ein Autounsall.
Ein Auto kippte 500 Meter vor der Brücke über die Kulpa
um und begrub die Insassen unter sich. Der Chauffeur
war sofort tot,  die 11jährige Kaufmanustochter Silvia
Preska aus Reichenberg  in Böhmen wurde schwer,
die Mutter des Mädchens und ein Handelsreisender leich¬
ter verletzt.

Eine internationale Tclegravhcntagmig in Cortina
S'Mnpezzv.

KB. Roor, 3. August. Heute hat irrCortiuad ' Am-
p e z z o die internationale Telegraphentaguu g be-
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gönnen. 50 Vertreter der verschiedenen Staaten nebmcn
daran teil, um über die bei teiegrapbischen Uebermittlun-
gen anzuwcnüende Sprache zu beraten.

Ein italienisches Lnftschitf ins Meer gestürzt.
KB. Rom, 3. August. Das Lenk ! uft schiff  II , das

den an Bord des Dampfers „Bianca Maua " befindlichen
italienischen Nordpolfahrern das Ehrengeleitc gegeben
batte, mußte auf dem Rückflug wegen eines nnvorber-
gesehenen Zwischenfalles etwa 20 Kilometer vor G acta
niedergeben. Dabei fielen der Major Fery  und der tech¬
nische Leiter Rosst  in das Meer und ertranken. Das
Lrrftschiff wurde von rasch herbeigeeilten Kriegsschiffen
abgeschleppt. Es wird wieder in Stand gesetzt werden.

Ein Flugzeug stürzt über Mailand ab.
.KB. Rom, 3. August. Gestern stürzte ein Wer Mai¬

land  kreisendes Flugzeug ab. Der Apparat siel in eine
schmale Straße zwischen zwei Billen und wurde voMom-
men zertrümmert . Der Flieger wurde schrecklich ver¬stümmelt.

Explostonskatastrophe in einer pyrotechnischen Fabrik.
KB. Rom, 8. August. Die. „Tribmm " berichtet aus

Neapel,  daß bei C a ste l f r a n cv in einer pyrotech¬
nischen Fabrik eine Explosion  stattfand , der a cht
Menschen  zum Opfer sieben. Das ganze Gebäude istzerstört  worden.

Eine Amerikanerin durchschwimmtden Kanal.
TU. London, 8. August. Die amerikanische Schwim¬

merin Barrett  mutzte drei Kilometer vor Cap Gris-
nez das Kanalschwimmenauf geben,  nachdem sie 21H
Stunden geschwommen war.

Neue Erdbeben in Japan.
KB. Tokio, 3. August. Heute um ball, 7 Nbr früh wurde

bier ein ungewöhnlich schwerer Erdstoß  verspürt.
Die Bevölkerung verließ die Häuser und flüchtete ins
Freie . Der Erdstoß wurde in einem weiten Umkreis wahr-
genommen. Eine in der Nähe der Hauptstadt in Bau be¬
findliche Eisenbahnbrücke wurde beschädigt. In Yoko¬
hama  sollen sich Erdrutsche ereignet haben. Die Tele¬
phonleitungen sind nute Nb rochen.

*

* Titelverlcihnngcn im Schuldienst. Der Bundespräsi-
dent hat der Direktorin der Privat -Lehrerinnenbilüungs-
anstalt in Vöcklabruck, Schwester Theresia Stöckl,  anläß¬
lich der Vollendung ihres 40. DienstjahreS und der Bttr-
gerschnldirektorin Antonie Hauptfleisch  in Wien an¬
läßlich der Versetzung in den dauernden Ruhestand tax¬
frei den Titel eines Schulrates verliehen.

* Aufhebung des ViswmzwaugeS für Besucher der Salz¬
burger Festspiele. Anläßlich der im Monat August in
S a l zb n r g stattfindendenSalzburger Fest spiele
wird Besuchern, die sich mit einen: ordnungsmäßigen Hcl-
matspasse in Verbindung mit einer Eintrittskarte zu
irgendeiner der Veranstaltungen der Festspielgemeinde
auswcisen können, in der Zeit vom 6. bis 39. August 1926
der Grenzübertritt nach Lesterreich auchohne  österreichi¬
schen Einreisesichtvermerk gestattet.

* Beschädigung des Haushamerseid-Denkmales. Li n z, 3. August. Die
Jvschristtafel des im Vorjahre errichteten Denkmales am haushamer-
feldc, die die Namen der unschuldig Gerichteten trägt , zeigt seit einiger
Zeit ein ausfallend starke« Oxydieren,  dar nur durch eine ästende
Flüssigkeit h-rvorgerufen werden konnte. Ln der Nacht zum 2. d. M.
geschah ein neuerlicher Angriff.  Wieder wurde die Platte
bestriche» und mit Straßenkot beworfen. Das Metall weist stark
oxydierende Spritzer auf, die von Salzsäure hcrrühren dürften. Am
oberen Rande der Verkittung ist ein Loch zu bemerken. Es ist nicht
ausgeschlossen, daß durch dieses schon wiederholt Säuren aus die
Rückseite zwischen Stein und Platte gegossen wurden. Der Grad
der Jnnenbeschädigung ist noch nicht einwandfrei nachgewiesen.

* Die Unierschleife bei einer Wiener Texkilwarenfirma. Wie
berichtet, wurden bei einer Wiener Textilwarenfirma große
llnterschleifc aufgcdeckt, die schon auf «ine Reihe von Mo>

. . i i . imii i » h ihih i . . .
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Die Göttin mit den Fischangen.
Roman von Konrad Waldhosen.

Rickschahs, von glänzend braunen Kulis gezogen, brach,
ten die Reisenden ins berühmte Gall Face Hotel am
Meere, wo in den nächsten Tagen der Plan zur Indien-
reife ansgearbeitet wurde.

Zwölftes Kapitel.
In der kühlen Morgenfrühe eines klaren, wolkenlosen

Tages verließ ein glänzender Zug die Tore des Schlosses
in Leukar. Der Fürst ritt mit großem Gefolge aus die
Jagd . Neben ihm prangte «uf einem kostbar aufgeräum¬
ten Schimmel eine große, schlanke Dame in hochelegantem
Jagdklcid, das schwarze Hütchen keck auf den wallenden,
dunklen Locken. Wie kam die Europäerin in diesen Zug?
Denn indische Damen reiten nicht, sondern fahren in dicht
verhangenem Wagen oder sitzen verschleiert in einem
Türmchen ans eineui Elefanten. Die Dame war auch
keine Europäerin , Luxmi war es, der es keine Ueberwin-
dllng gekostet hatte, sich in dieser Hinsicht dem Willen des
Fürsten zu unterwerfen und die starren Vorschriften der
Kastengesetze mit Verachtung zn übergehen. Zu ihrer
Rechten ritt Sir Ernest Marlowe , der britische Resident,
der sich in aller Ehrfurcht mit Luxmi unterhielt, denn er
wußte wohl, daß die schöne Radschvntin in wenigen
Wochen zur Rani von Leukar erhoben werden würde.
Der Maharadscha sah mit Vergnügen aus Luxmi herab,
es schmeichelte seinem Stolz, daß dieses Mädchen sich völ¬
lig unbefangen und wie selbstverständlich im Kreise der
Männer belvegte und vor allem, daß sic der Unterhaltung
mit Ausländern non Rang und Geist, wie Sir Ernest
einer war, sich völlig gewachsen zeigte. Der Fürst war
schon seit Wochen wie berauscht, denn hier war die Frau,
an deren Existenz er schon nicht mehr geglaubt hatte: die
schöne, kluge, gebildete, abendländisch orientierte Inderin,
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Voten zurückreichen, ohne daß man auf die Täter kommen konnte.
Am Samstag hat sich nun die bei der Firma seit acht Jahren als
Kontoristin ongestellte 24jährige Mathilde Sommer  beim Stadt-
kommistariat mit der Selbstanzeige gestellt, daß sie feit zwei Jahren
große Unterschlcife verübt hätte, an denen aber auch noch zwei
Angestellte der Firma Anteil hatten. Die Sommer gab zu, sich
drei Scheckŝauf zusammen 12.000 Schweizer Franken (etwa 15.000 8)
und einen Scheck aus 200 Dollar (1400 8) widerrechtlich angeeignet
zu haben. Die Korrespondenz, di« sich aus diese Schecks bezog, hat
sic vernichtet. Dann hat sie gemeinsam mit dem bei der Firma als
Korrespondenten beschäftigten 35jähri^en Otto Groß  Geldsendungen
in der Höhe von 6000 8, die für die Firma eingelangt waren, unter¬
schlagen. Weiter hat sic gemeinsam mit dem Kassier der Firma,
dem 62jährigen Rudolf Krumpholz,  aus der Gcschäftskasfe unter
der falschen Angabe, Auslagen für die Firma gehabt zu haben, im
Laufe der Zeit nach und nach 5000 8 bezogen. Schließlich hat sie
bei der Kaste vorgeschützt, einer der Teilhaber  der Firma habe
um Geld gesendet und sich gegen Bons , die dis falsche Unterschrift
des Tsill-abers trugen, sich Beträge von 1000 bis 1500 8 ansbezahlen
losten. Endlich mußte sie zugebcn, daß sie ihrem Geliebten, dem
39jährigen Robert R o s n « r, der bei der Firma als Disponent
ongestellt ist, durch eineinhalb Jahre monatlich Zuwendungen in
der Hohe von je 400 8 gegeben hot Kassier Krumpholz hat gleich¬
falls seit Monaten aus der Kasse etwa 100 8 monatlich unter dem
Titel: „Auslagen für dis Firma " widerrechtlich bezogen; die
Sommer bekam unter dem gleichen Titel 200 8 im Monat.

*Zunahme von Verletzungen Lurch Hundebisse in Wien.
W t e it, 4. August. Die Verletzungen durchH u n d eb i sse
nahmen in der letzten Zeit in erschreckender Weisez u. Die
Statistik seit Jänner dieses Jahres verzeichnet von Monat
zu Monat eine sprunghafte Erhöhung der Zahl der Ver¬
letzungen, die durch Hundebisse verursacht werden. Im
Jänner dieses Jahres wurden 105, im Februar 110 und im
März 125 Verletzungen durch Hundebisse polizeiärztlich
begutachtet. Im April stiegen die Verletzungen um 86 ans
161 an. um im Mas. um 45 mehr, die Zahl von 296 ,zu er¬
reichen. Die Höchstzahl jedoch erreichte der Juni , in dem
die erschreckend hohe Zahl von 287 Verletzungen durch
Hundebisse verzeichnet werden muß.

* Kärntner Kinder in Berlin . Klagenfurt,  8. August.
Heute um 8 Uhr früh fuhr ein Sonderzug mit Kärnt¬
ner  Kindern zum Sommeranfenthalt nachBerlin.  Als
Vertreter Kärntens sind Landeshauptmann S chu m y
und zwei Landesräte mttgeretst.

* Drei Kinder vom Blitze getötet. Graz,  2 . August.
Die „Tagespost" berichtet aus Spa lato:  Ein schweres
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die es mit jeder vollendeten Dame Alt-Englands aufneh¬men konnte.
Als die Jagd in einen Waldpfad einbog, wo die Pferde

langsamer gehen mutzten, ritt der Fürst mit Luxmi voran.
Der Oberjäger zeigte den Weg. Der Maharadscha trieb
sein Pferd ganz dicht an das Lnxmts und berührte ihren
Arm. Sie sah mit ihren großen braunen Augen fragendzu ihm hinüber.

„Mögen dich die Götter segnen, du Juwel unter den
Frauen, " sagte der Fürst leise und zärtlich, „du bist die
Freude meines Herzens und die Lust meiner Augen."

Luxmi dankte v' tt einem reizenden Lächeln.
„Kennst du die Geschichte des berühmten Mvgulkaisers

Schajahan des Großen?" fragte der Fürst.
„Ich kenne sie," antwortete Luxmi.
„So hast du auch wohl vom Tadsch Mahal gehört, jenem

Bauwerk, dem kein Land der Erde ein gleiches an Schön¬
heit und Kostbarkeit an die Seite zn setzen hat?"

„Ich habe das Wunderwerk gesehen. Eure Hoheit, als
ich, ein dreizehnjähriges Kind, mit meiner Tante in Agraweilte."

„Dieser Palast ist nichts als ein Grabmal , das der
Kaiser seiner gcliebtesten Frau , jener, die seinem Herzen
am nächsten stand, errichtet hat. Ich male mir ans , Luxmi,
daß er auch wohl zuweilen so an der Seite seiner Ge¬
liebten dahinritt wie ich jetzt an deiner Seite . Zärtlicher,
bewundernder kann er nicht auf das Weib seiner Seele
geblickt haben, Luxmi. als ich ans dich. Lebe lange. Nicht
der Toten, der Lebenden will ich Paläste bauen, denn in
deiner Schönheit und Klngheit ehre ich die Götter und
opfere ihnen."

„Mein Fürst," sagte Luxmi bittend, und schmerzlich
zuckte es um ihre Lippen, „nicht weiter. Ihr tut mirzuviel."

Der Fürst lächelte. „Latz es dir gefallen. Hindere mich
nicht. Du hast Sonnenschein in mein Leben gebracht.
Weißt du auch, Mädchen, daß die Pläne zum Bau von
,Luxmi Vtlas ° schon auf meinem Schreibtisch liegen?
Während wir eine Europareise machen, wird dein Schloßhier erbaut werden."

Nr . 176. Seite 7.

Gewitter, das sich Sonntag über Spa lato  entlud , ver¬
ursachte an Weingärten und Saaten ungeheuren Schaden.
Während des Gewitters schlug ein Blitz in eine Baracke
ein, in die sich eine große Anzahl badender Kinder geflüch¬
tet hatte. Der Blitz i ö t e t e d r e i K i n d e r, eines wurde
schwer verletzt.

* Tödlicher Absturz am hohen Göll. Berchtesgaden,
3. August. Beim Abstieg vom ' hohen Göll zur Scharitzkehl,
im sogenannten Psbigial , verunglückte gestern abends der 44 Jahr-
alte Buchdrucker Hans W i n ks l h o f c r, bedienftet bei der Firma
Gerold L Sohn in Wien. Die Leiche wird heute nachmittags
geborgen und nach Berchtesgaden gebracht werden.

* Eine merkwürdige Todesursache. P a s sa u, 3. August. Der
Waldaufseher der Herrschaft Coburg, Johann Millimeter,  ver-
unglückte am 29. Juli um 10 Uhr abends bei der Kuranstalt Kreuzen,
indem er in der Dunkelheit von der nach Neuoigsn führenden
Straße obkam und über eine drei Meter hohe Steinmauer auf die
Straße stürzte, wo er tot liegen  blieb . Das RohrderTabak-
pfeif «, die Willimeier bei sich hatte, stak 15 Zentimeter tief in d«:
Achselhöhle und im Körper. Diese Verletzung führte innere Ver¬
blutungen herbei.

* Autounfail der Brüder Hagenbeck. Berlin,  31 . Juli . Aus
einer Automobilfahrt nach Dänemark geriet der Wagen der Brü¬
der Hagenbeck in der Nähe von Rembsburg  ins Schleudern
und stürzte in einen Graben , wobei die Insassen herausgeschleu¬
dert wurden . Heinrich Hagenbeck erlitt schwere Schnitt¬
wunden  an Gesicht und Arinen , während sein Bruder Lorenz
an den Beinen verletzt wurde.

* Der größte Lnstownibns. Aus Berlin,  8 . d. M.,
wird gemeldet: Das größte Flugzeug, das bisher im
regelmäßigen Luftverkehrsdienst irgend einer Linie Ver¬
wendung gefunden hat, legte seinen ersten Flug vom
Flughafen Eroyden nach Paris  zurück , wobei es
18 Fluggäste und zwei Führer beförderte. Das Riesen¬
flugzeug wird von drei 400pferdekräftigenMotoren an¬
getrieben.

* Blitzschlag f« eine Tottristengrrrppe. Breslau,
8. August. Die „Schlesische Zeitung " meldet aus dem Alt-
vatergebirge: Beim letzten schweren Unwetter schlug der
Blitz in eine aus 16 Personen bestehende Tourrsten-
gesellschaft ein, die sich auf dem Hochschar am Wege
nach dem Heidebrünnl befand. Sämtliche Touristen wur¬
den zu Boden gerissen und waren bewußtlos. Die Män¬
ner erholten sich schnell: zwei Frauen erlitten Nerven-
chocks und eine wurde im bewußtlosen Zustande ins
Georgs-Schntzüaus auf dem Hochschar zurttckgetragen.

* Schweres Antonnglück beim Training für das Klan-
seurenne«. Dübendorf (Schweiz ), 3. August. Beim
Training für das Klausenrennen  Werschlug sich
heute beim Passieren eines schmalen Feldweges der Bu-
gatti-Rennwagen des Fliegerhauptmannes W u h r-
mann.  Wnhrmann selbst wurde nur leicht verletzt. Da¬
gegen war der ihn begleitende Fliegerleutnant Buesstgnn
sofort t o t. Der Grund des Unfalles ist in dem Versagen
der Bremse zu suchen.

* Eine Ehemikalienfabrik eingeäscherk. Budapest,  31 . Juli.
Auf der Györer Anlage der Wiener -Neustädter Ehemikalienfabrik
Kurtenbach  A .-G. brach heute vormittags ein Brand aus , der
ein Fabriksgebäude vollständig vernichtete. Der Sachschaden wird
auf mehrere hundert Millionen Kronen geschätzt.

DieM« Der Weite.
Men, 4. August.

Die Anforderung der österreichischen Go'.drente und der vierem-
hochprozentigen Schatzschein« Hot die Rentensrage in ihrem ganzen
Uinfange wieder aufgerollt : tatsächlich besteht jedoch zwischen dem
Schicksal der beiden Goldtitres und den übrigen Renten kein
Zusammenhang.  Die Datorisation der Renten, eine Frag «,
di« im Augenblick durchaus nicht aktuell ist, bildet ein selbständiges
Problem . Wenn sie immer wieder zur Diskussion gelangt, so"ist
dies hauptsächlich dem Umstande zuzuschrviben!, daß man eine Rege¬
lung des « chuldverhältnissesdes Staates nicht bloß im Inland , son¬
dern mich außerhalb der Grenzen des Reiches für unerläßlich
hält. Unerläßlich deshalb, weil jeder Staat , dem es geltui gen ist,
eine Regelung feiner Finanzen nach dem Kriege anzubahneix auch

„Der westlichen Welt sehe ich voller Spannung ent¬gegen."
„Du sollst als Fürstin in ihr glänzen. Am Hofe von

St . James in London stelle ich dich dem König vor. Jtt
Paris soll man dich bewundern. Die indische Fürstin soll
der Welt zeigen, daß es auch in unserem Lande Damen
gibt, die den Europäerinnen nicht nachstehen. Doch höre,
Mädchen, und beherzige meine Worte: Sei inzwischen aus
deiner Hut. Die Zenana ist in Aufregung. Man schmiedet
Intrigen gegen dich. Meine Mutter schürt den Brand.
Du giltst ihnen als Abtrünnige. Iß und trink nichts,
ehe dir vvrgegesien und vorgetrnnkcn worden ist. Ver¬
traue nur deiner europäischen Dienerschaft. Sprich mit
niemandem. Ich wache und werde alle Pläne gegen dich
durchkreuzen, aber hüte auch du dich."

Der Wald öffnete sich. Hornsignale ertönten. Von fern
erscholl das Geräusch der Treiberketten. Die Jagd ordnete
sich unö nahm ihren Anfang. Luxmi, die schon gut mit
der Büchse nnrzugehen wußte, erlegte zur Freude ihres
hohen Herrn drei Gazellen. Als nach einigen Stunden
die Strecke ausgelegt wurde, uahnr Luxmi stolz ihre
Brüche in Empfang und steckte sie an ihr Hütchen.

Gegen Mittag kehrte die Gesellschaft»ach Leukar zurück.
Der Fürst brachte Luxmi in das Sommerschlötzchen vor
der Stadt , das er für ihren Aufenthalt hatte entrichten
lassen, und begab sich dann selbst nach seinem Palast.

Fünf lange, beiße, inhaltsschwere Wochen lagen nun
hinter Luxmi, in denen sie kaum zn Atem, kaum zu
richtigem Nachdenken über die Wendung in ihrem Leben
gekommen war. Alle Stunden deS Tages waren besetzt.
Lehrer und Lehrerinnen des Englischen und Französi-
schen gingen aus und ein, Tanz- und Fechtmeister
wechselten miteinander ab, der Lberjägermeister und der
Reitlehrer machten Luxmi mit ihren Künsten vertraut.
Modistinnen aus Bombay arbeiteten Tag für Tag an
eleganten Kostümen, und fast täglich kamen Kisten mit
wundervoller Wäsche, mit « ciden- und anderen Stoffen
an. Der Fürst war unerschöpflich in seiner Fürsorge undFreigebigkeit.

.(Fortsetzung folgte
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mit bau Besitzern der nicht kündbaren Schulden zu einer Verständi-
guntz gelangen will. Der Weg, den die österreichische Finanzver-
lvatiung früher oder später einschlagen wird, um zum Ziele zu ge-
langen, ist in den Hauptumrissen bereits gekennzeichnet. Di« Ein¬
lösung der Renten,  und zu einer solchen wird es kommen,
erfolgt in dem Augenblick, in dem Oesterreich zum erstenmal nach
dem Zusammenbruch sich veranlaßt sehen wird, eine große
Staatsanleihe  zu begeben. Bei der Emission dieser Anleihe
wird den Besitzern der Renten und der nicht fundierten, unkündbaren
Staatsobligationen eine besondere Begünstigung zuge wendet werden.
In dieser Begünstigung wird die Entschädigung für Ansprüche, die
die Besitzer der Vorkriegsschulden an dm Staat stellen oder zu
stellen beabsichtigen, liegen.

Der Vorgang ist keineswegs ohne Beispiel. Er ist bereits in der
Tschechoslowakei  mit Erfolg erprobt worden. Grundbedin¬
gung bleibt selbstverständlicheine andauernde befriedigende Entwick¬
lung der Staatsfinanzen . Es ist kein Geheimnis, daß Verhand¬
lungen hinsichtlich der Renten zwischen der Finanzverwaltuiig und
der führenden politischen Parteien statt-gesunden haben, lieber den
inneren Wert der österreichischen Renten und über das Verhältnis
der Ansprüche der Rentner zu den Entschädigungen, di« chnm ge¬
boten werden sollen» vermag man sich heute noch kein verläßliches
Bild zu machen. In irgend einer Form wird das Nominale
der Rentmobligationen in einen Zusammenhang gebracht werden
müssen zu dent Stand der Valuta . Wenn der Wiener Börse Vor-
würfe darüber gemacht werden, daß sie sich allzu lebhaft mit dem
Geschäfte in Renten befaßt, so haben diese Angriffe keine Berech¬
tigung . Die Aufträge für österreichische Renten, die täglich in einem
großen Umfange zur Ausführung kommen, erfolgen vornehmlich für
deutsche Rechnung.  In Berlin betrachtet man es als eine
politische Tat , die österreichisckM, «vtaatswerte zu begünstigen. Man
will auf diesem Weg« den Anschluß oorbereitm und den allgemeinen
Sympathien für Oesterreich Ausdruck verleihen. Abgesehen davon,
haben die Erfahrungen , die in Deutschland mit den Vorkriegswerten
gemacht wordm sind, eine gute Wirkung. Von den österreichischen
Staatswerten existiert der weitaus größere Teil in fremden
Ländern.

Will man sich ein richtiges Bild von der Lage machen» so wird
man sich vergegenwärtigen müssen, daß die schwebenden Engage¬
ments in Renten auf dem Wiener Platz« immer nur vorübergehend
einsn bemerkenswerten Umfang erreichen. Bezeichnend war die
Tatsache, daß di« sprunghaften Kuroverschiebungen, die sich in der
jüngsten Zeit aus dein Renteninarktc ergeben Habens keinerlei
Störung in der Abwicklung der Umsätze verursachten. Bei dem
letzten Arrangement , dem man mit einiger Besorgnis entgegen-
gesehen hat, war nicht eine einzige Zahlnngsschwierigkeit zu konsta¬
tieren. Das Börsenpublibnm ist durchaus nicht gleichgültig gegen¬
über den Erklärungen des Finanzmimsters geblieben, daß die Ge¬
rüchte über «in« Lösung der Rentcnfrage den Ereignissen weit vor-
auseilen. Unter Umständen kann auch di« internationale finanziell«
Bewegung die Nente-nfrags ihrer Lösung näher bringen.

Im Interesse der Börse wäre es zu wünschen̂ wenn der Renten-
handel sich nicht dauernd im Vordergründe des Interesses hält. Ein
Blick auf den Aktienmarkt  zeigt , daß es hier durchaus nickst an
Anregungen fehle. Es gibt zahlreiche  I n d u st r i e p a p i«  r e,

, die unter Berücksichtigung der Goldbilanz noch unter ihrem wahren
Werte erhältlich sind. Auch an den ausländischen Plätzen muß sich
bald eine günstige Wendung ergeben. Der Zeitpunkt kann nicht
ferne sein, in dem es Frankreich gelingen wird, Ordnung in seine
Staatsfinanzen zu bringen und seine Valuta dauernd zu stützen,
während anderseits di« Streickbewegung in Großbritannien ihr Ende
finden wird. Der Ausblick in die nächste Zukunft wird noch durch
dis kontinuierliche Senkung des Zinssatzes und der Verminderung
der Zinjenanfprüche des Kapitals , freundlicher. In Oesterreich wird
die Z i n s s u ß f r o g e in der ersten Hälfte des August A kt u a I i-
t ä t gewinnen. Ein« weiter« Hinausschiebung der Zinsfußermäßi¬
gung wäre umso weniger gerechtfertigt, als in den Moinenten , in
denen sonst der Geldbedarf seinen Höhepunkt zu erreichen pflegt,
diesmal die Ansprüche an das Noteninstitut sich nicht vergrößert
haben.

Zinsfußherabsetzung in Wien?
Men . 3. August. (Priv .) In F i n a n z kr c i f e n wird verlangt,

daß die im Laufe der Woche stattfindende Generalrat fitzung
der O e st e r r e i chi schc n N a t i o n a l b a n k sich mit der Er-
Mäßigung des Zinsfußes  beschäftig«. Man verweist darauf,
daß Oesterreich eine höhere  Bankrat « als Ungarn  und I u g o-
f l a w i e n habe und verlangt einen Druck auf die zu hohen Bank-
konditionen.

*

(Insolvenzen in Tirol .) Die Ausgleiche des Franz Schneider,
Kaufmann und Schneidermeister in Steinach ain Brenner , und des
Fritz Lettner,  Gemifchtwaren - und Holzhändler in Lermoos,
wurden gerichtlich bestätigt. Der Ausgleich des Fuhrwerksbesitzers
Heinrich Platzer  in Zellberg wurde eingestellt. Im Ausgleich«
des Franz Hackst Viehhändler in Zaunhof, Gemeinde Pitztast
wurde an Stelle des znm Ausgleichsverwalter bestellten Metzger-
Meisters Adolf Klotz in Jntst der Kaufmann Franz Eifenriegler in
Imst zum Ausgleichsverwalter bestellt. — Frau Magdalena P o ck,
Hausbesitzers, und Bahnbeamiensgattin in Zirst leistete weg«n
298.90 8 einen Offenbar»ngseid.

(Der Ausgleich der Firnis Voll and & Erb .) Im Ausgleiche der
Firma Volland & Erb wurde nunmehr das Dermögensver-
zei chnis  nebst der Aufstellung der Passiven dem Gerichte zur Ver¬
fügung gestellt. Die Passiven  hat di« Firma mit 833.182 8 aus-
gewiesen, während di« Aktiven  mit 755.704 8 bewertet sind; so¬
nnt ergibt sich ein« Hebers ch ul düng  von 77.478 8 (54 Mil¬
liarden Kronen). Unter den Aktiven figuriert auch der H a u s -
besitz  der Firma , und zwar ist das Wohn. mti> Geschäftshaus m
der Heiliggeiststraß«  Nr . 3 mit 90.000 8, die drei Häuser
Neurauthgass«  Nr . 6. 10 und 12 mit zusammen 40.000 8 und
das Einfamilienwohnhaus Tempi st raße  8 mit 35.000 8 be¬
wertet. Gebäude und Grundstück der Bozner Filiale  der
Firma erscheinen unbewertet, da diese Objekte im Sinne der Be-
stimmungen des Friedensvertrage » von der italienischen Regierung
ohne Entschädigung enteignet  worden sind. — Mit den
italienischen  Gläubigern hat di« Firma durch ihren Mcraner
Rechtsanwalt «in außergerichtliches Arrangement «in¬
leiten lassen, das aber noch nicht erledigt ist. — Aus der gelegten
Aufstellung, in der die italienischen Gläubiger nicht «mfscheinen, ist
zu entnehmen, daß die Firma insgesamt 191 Gläubiger hat
Di« Bankschulden  betragen 151.792 8, davon entfallen allein
aus die Agrarbank  151 .622 S. In der ersten Gruppe sind neun
Gläubiger mit einer Gesonitsorderu-ng von 3312 8 aufgezählst in der
zweiten Gruppe 159 Gläubiger mit Forderungen von 499.323 8,
in der dritten Gruppe 16 bevorrechtigt« Gläubiger mit Forderungen
von 25.521 8, vier nicht bevorrechtigte Gläubiger mit Forderungen
von 11.794 8 und ein aussonderungsberechtigter Gläubiger mit einer
Forderung von 1911 8 . — Wie bereits bekannt fein dürfte, bietet
di« Firma ein« Quote von r ? Prozent,  zahlbar in drei Raten
innerhalb eines Jahres.

(Insolvenzen ln Salzburg .) Das Konkursverfahren wurde er¬
öffnet über das Vermögen des Eduard und der Anna Galeith-
n er , Bäckermeister und Hansbefitzer in Salzburg ! weiter über die
protokolliert« Firma P . u. A. C r o z z o l i, Bau - und Maurermeister
in Maxglan, deren Gesellschafter Alois Crozzoli, Baumeister, und
die Perlastenschaft nach Ambros Crozzoli.

(PriorUätsanlehen der Mitlenwaidbahn .) Bei der am 1. April d.
I . im Sitzungssaals der Filiale der Oesterreichischcn Creditanstalt
für Handel und Gewerbe in Innsbruck stattgesundenen 13. plan¬
mäßigen Tilgung des 4pro-entigen Pri -oritätsanlehens der Mitten¬

waldbahn per 17.849.000 Kronen wurden nachstehendeSerien rer.
tost: Serie 1451 Nr . 1, Serie 756 Nr . 1 bis 5, Serie 579 Nr . 1 bis
10. Serie 794 Nr . 1 bis 5, Serie 1560 Nr. 1, Serie 875 Nr . 1 bis
5. Serie 371 Nr. 1 bis 10, Serie 1614 Nr . I zu je 10.000 Kronen.
Di« Rückzahlung der gezogenen Prioritätsobligationen erfolgt vom
1. Oktober 1926 an bei der Gesellschastskasie in Innsbruck, Maria-
Theresien-Straße 36.

(Ex Coupon.) Kreditinstitut 5000 Kronen: Oesterreichischs Hof-
Herr 2000 Kronen; Manafchek 7500 Kronen; Sigl Lokomotiv. 4000
Kronen; Ungarische Hypothek. 2000 Ungarkronen — 2000 Kronen;
Schüller Stahl 0; A. G. f. Holzbearbeitung 0.

(Toris bei der Eintreibung von Sozialoecsicherungsrückständen.)
Das Bundesministerium für soziale Verwaltung hat folgenden
Mahn - und Exekutionsgebührentaris der Pensionsanstalt für An-
gestellte di« aufstchtsbchördlicheGenehmigung erteilt : 1. Für Mah-
nungen, und zwar einfache 1 8 , mit Zergliederung des Rückstandes
2 8 . — 2. Für gerichtliche oder politische Exekution bis zu einem
Rückstände von 300 S 3 Prozent des Rückstandes, mindestens 1 8:
bei einem Rückstände von mehr als 300 8 9 8 und em Prozent
des über 300 8 hinausgehenden Rückstandsbstrages.

(Die Finanzierung des österreichischenRußlandgeschästes.) Die
Verhandlungen über die Finanzierung des österreichischen Rußland-
geschäftes haben zu einer neuen Phase geführt. Es wurde der Vor¬
schlag gemacht, daß sich Oesterreich nicht unmittelbar mit einer grö¬
ßeren Summe an dem Garanticsonds für das Rußlandgeschäft be¬
ieiligen solle, sondern daß nur budgetmäßig für die nächsten fünf
Jahre eine Beteiligung des Staates vorgesehen wird. Ans diese
Beteiligung soll sodann ein Vorschuß in der Höhe des auf fünf
Jahre vorgesehenen Betrages eingezahlt werden, und zwar vom
Kreditinstitut und eventuell von der Zentralsparkasse der Gemeinde
Wien.

(Die erste Schillingnokicrung einer Bankaktie im Diener Kurs-
blatte.) Von Montag ob wird die Viedcrmann-Bankaktie im âmt¬
lichen Kursblatts in Schillingwährung notiert. Damit hat die Schi!-
lmgitotiernng der Aktien im Kursblatte ihren Anfang genommen.

(Der wöllersdorfer Ausgleich.) Wien,  3 . August. Zu den Mit-
teilunaen über die Bestimmungen der Ausgleiches zwischen dem
Bund und der „Metall :,in" A.̂ S. in der Wöllersdorfer Frage ver-
lautet noch, daß die Parität im Aktienbesitz  der Wöllers¬
dorfer Werk« A.-G. in der Weife hergestellt werden soll, daß das
eine Prozent,  das bisher der „Metallum" zur Majorität ver-
Holsen hat, unter gewissen Bedingungen in kurzer Zeit an den Bund
übergeht. Ein Kaufpreis wird hiefür nicht geleistet. Die Konsti-
tinerung des Verwaltungsrotes  wird bereits in den nächsten
Wochen erfolgen. Als Vertreter des österreichischen Treuhänders
der Deutschen Bank dürsten Generaldirektor Dr.-Ing . Hermann
Neubacher  und Regierungsrat Dr. Hermann Oppenheim
in dm Berwaltiingsrat delegiert werden. Die Vertreter des Bundes
stehen noch nicht fest, doch'dürfte man mich von dieser Seite Per-
sönlichkeiten entsenden, die bisher dem Verwaltungsrat der Möllers-
dorser Werke A.-G. noch nicht angehört haben. Was dm i n d u •
stri eilen Ausbau  betrifft , ist folgende Regelung gedacht: Das
Interesse der „Metallum " an den Tochtergesellschaften, also ihr«
Aktien nnd Forderungen , gehm an die Wöllersdorfer Werk« A.-G.
über. Die „Metallum" ist bei dieser, wie oben erwähnt, weiter,
und zwar mit 50 Prozent , beteiligt. Das Aeguivalent der Regie-
rung besteht darin; daß die Tochtergesellschaften  ganz
selbständig gemacht  werden sollm. Der Bund als solcher,
dar ja auch an der Wöllersdorfer Dachgesellschaft zur Hälfte be-
teiligt ist, scheidet daher nur dm Toclstergesellschafteri aus . Diese
bekommen Grund und Boden, wahrscheinlich aus 25 Jahre , gegen
eine Am o rtisa ti  o n s re nt«  nnd mentnell noch gegen eine
Umsatzpro Vision.  Aus dieser Grundlage wird zunächst ein
Vertrag mit den Negedly-Werken gemacht.

(ArbkAslosenproblem und Kolonisation sgeseh.) Wimer Blätter
veröffentlichen nachstehendenAusrus des Reichsverbandes „Kolonien
in der Heimat": Bei dm hmtigen singeschränkten Produktionr-
Verhältnissen erscheint es auf Jahre hinaus ausgeschlossen, dauernd
zehntausend Arbeitslos« zu beschäftigen. In Erkennung dieser Tot-
fachen muß getrachtet werden» diese anderweitig unterzubringen . Um
dieses Ziel zu erreichen, wurde vom Landeskukturrcit Josef Wag¬
ner  und seinen Mtwrbeitern ein Ko I o n i sa t ko n sg >es e tz aue-
gearbeitet, das dazu berusen erscheint, eine vollständige Umwälzung
in der gegenwärtigen wirstchaftkichenLag« herbeizuführen. In
diesem Sinne fand vor kurzem unter Vorsitz des Landwirtschaft».
Ministers eine Beratung statt. Der Gesetzentwurf stieß bei einigen
Teilnehmern an der 'Beratung aus Widerstand, doch darf man
hoffen, daß es gelingen wird, von seiner Notwendigkeit zu über-
zeugen, che weitere Hunderte von Millionen Schilling unprodiMv
verausgabt werden. Wir habm genug Grund und Boden
in unserem Lande, um HunderttatstendArbeitslosen den lang« gfitttg
entbehrten Verdienst zu schaffen,"

(Die Eiisabethbahn-Goldschiild.) Wien;  3 . August. Die Reva.
rationskominission hat in den letzten Tagen bei der österreichischen
Regierung die Regelung der Elisabeth-Bahn -Gold-schuld urgiert . Di«
deutschen Besitzer  der Elisabeth-Bahn -Goldschuld haben in
der jüngsten Zeit Schritte unternommen , um die Durchführung der
Regelung zu beschlmnigm. Osfenibar in Verbindung mit dieser
Aktion hat nun die Reparatione -kommission Stellung genommen.

(„Humanic".) Di« Leder- und Schuh-A.-G, „Humanic", di« bis¬
her zu den Konzernimiernehmungen der Zentralbank der Deirstchen
Sparkassen gehört halte, ist noch den nunmehr abgeschlossenen Ver¬
handlungen zur B öden kredit anstatt  in nähere Verbindung
getreten. Die Bodenkreditanstalt wird als Kreditgeber der „Hunta-
nic" fungieren. Eine AktienbeteMgung an der »Humanic " erfolgt
durch di« Bodenkredit-cmftalt vorläufig nicht.

(Leichte Entspannung der Geschästskrise in Deutschland.) Ber¬
lin,  3 . August. Rach Mitteilung des statistischen Reichsamtes wur-
dm im Juli d. I durch den „Reichs-anzeiger" 701 neue Kon¬
kurse (ohne die wegen Massemangel abgelehntm Anträge aus
Konkurseröffnung) und 265 angeordncte K e schä f t s a u f fi cht e n
bekanntgegeben, das sind dem Juni gegenüber 212 Konkurse und
112 Geschästsaufsichtenweniger.  Di « entsprechendenVormonats-
zahlen stellen sich auf 913 Konkurse, bezw. 477 Geschäftsaufsichten.

(Deutsche Kohle-Exporte.) Während Deutschland in dm Jahren
1922 bis 1924 ständig Kohle iin portierte, weifen die Außenhandels-
ziffern im Jahre 1925, wie insbesondere in dm ersten Mairaten des
Jahres 1926 einen großen U eberschuß der Kohle - Exporte
aus . Im Jahre 1024 hat der Export 2Ü, der Import 13.2 Millionen
Tonnm betrogen. Infolge der Reparationsa !' lieferungen und der
Ruhrbesetzung hat im Jahre 1925 der Export 13.6, der Import
7.6 Millionen Tonnen , in den elften drei Monaten 1926 der Export
3.5 und der Import bloß 1.2 Millionen Tonnen betragen. Zuin
erstenmal seit Friedmsschluß treten derzeit auch di« Vereinigten
Staatm wieder in größerem Ausmaße als Käufer deutscher Kohle
auf.

(verkauf des tschechischenINontanbesihcs der Alpinen.) Wie dem
„Tag" aus Prag  mitgeteilt wird, ist der Vertragsmtwu -rs betref¬
fend die Uebernahme der in der Tschechoslowakei gelegenen Kohlen¬
gruben der Alpine durch den tschechoslowakischen Staat bereits
f« rti g g e st el ! t und der Vertrag dürfte voraussichtlich in der
nächsten Woche in Mährisch-Ostrau unterzeichnet werden. Der Alpine
wird als Gegenwert für ihrm tschechoslowakischen Montanbesitz ein
Betrag von 30 Millionen tschechischen Kronen ausgesprochen.

(Rückgang der böhmischen Zuckerproduktion.) Prag,  3 . August.
Die Zuckerproduktionder Kainpagne 1926/27 wird nach Schätzungen
gegenüber dem Vorjahre 30 Prozent weniger  betragen.

(Betriebseinschränkungen in der Prager Eisenindustrie.) Prag,
3. August. Wie die „Tribun«" meldet, wird die Prager Eisenindu-

striegefellschast in den nächsten Tagen von drei in Betrieb stehenden
Hochöien einen der Kladnoer Oefen zwecks Durchführung von Re¬
paraturen ausb lasen.  Von der weiteren Entwicklung der Ab-
satzverhältniss« wird es abhängm , ob dieser Hochofen nach Durch¬
führung der Ausbesserung, die einige Wochen in Anspruch nehmen
dürfte, wieder in Betrieb gesetzt werden wird. Aus dm Kohlm-
werken der Gesellschaft wird nur an vier Tagen der Woche ge¬
arbeitet.

(Die Beschlagnahme des „Kompaß" in Ungarn.) Budapest»
3. August. Wie der „Pester Lloyd" erfährt» erfolgte die Beschlag¬
nahme des Wimer komnterziellen Jahrbuches „Kompaß", 4. Band,
in Ungarn nicht aus politischen Gründen, sondern über Anzeige des
Zeitungsverlagsunternehmens „Ujfag" wegm Kreditschädigung. Die
Staatsanwaltschaft hat diesem Begehren Folge gegeben und die De-
schlagnahmeangeordnet, weil dieser Band die falsche  Angabe mt»
hielt, -daß über das Vermögen des Zeitungsverlagsuntentehmens
„Ujfag" der Konkurs verhängt worden sei.

(Die innerm Schuldest tzlalicns.) R o m, 3. August. Infolge der
Sparmaßnahmen des Finanzministers hat sich -die innere Schuld
Italiens , di« am 30. Juni 1926 91.309,000.000 Lire betragen hat»
cm: 31. Juli auf 89.860,000.000 Lire verringert . Die Verminderung
um 1.449,000.000 betrifft mit 848,000.000 di-e Obligationm der 454-
prozentigen amartifablen Schuld, die antiz-ipativ während des Mo¬
nats Juli zurückgezogenund oinorti-siert worden fmd, und bezüglich
des Restes die gewöhnlichen Schatzfcheiine, di« in demselben Zeit¬
raum aus dem Umlauf gezogen worden sind, indem sie vor der
Verfallszeit eingelöst wurden. Die Finanzoperation wurde mit den
den verfüg-barm Beständen -des Budgets durchgeführt.

(Die schweizerischen Valulakäuse in Frankreich) hoben einen der»
artigm Umfang angenommen, daß sich nanientlich in den west-
schweizerischenGeschäftskrei-scn di« stärksten Besorgnisse geltend
machen und in der Presse darauf hingewies-m wird, daß bereits die
Zeichen einer schweren Krise im Detailhandel  hervortreten-
So hat in Lauf«  n n e bereits eine Anzahl Firmen einen Teil des
Perjonals mtlasfen müssen und di« Aufträge -für den Winter sind
merklich zurückgegangen. Am 24. v. M . hatte die größte Zahl der
Lau sänner Banken -bereits vormittags keine französischen Noten
inehr zur Verfügung. Von unterrichteter Seite wird der Betrag,
der cm diesem Tage von Lausanne aus nach Frankreich abfloß, auf
120.000 Schweizer Franken geschätzt. Gesetzliche Kegenmaßregeln
sind nicht ausführbar , und di« Geschäftswelt muß sich darauf be¬
schränken; an den Patriotisnius des Publikums zu appellieren.

(Die französische Amortisationskasse.) Paris,  3 . August. Das
gestern vom Ministerrate gebillîgte Statut der autonomen Amor¬
tisationskasse  bestimmt in enger Annäherung an die Vor¬
schläge der Finanzsachverständigen als Aufgabe der Kasse» den Zin¬
sendienst. di« Rückzahlung und die Erneuerung der Bons der notio-
nalen Verteidigung sicherzustellen. Ebenso werden die gewöhnlichen
Schatzbons von ihr verwaltet werden, deren Erneuerung in Zukunft
nur durch Umtausch gegen Bons der nationalen Derteidigung erfolgt.
Außsrdein soll di« Kasse das Tabakmonopol  verwalten . Der
Betrag der zu verwaltenden Fonds wird auf etwa 41 Milliar-
den  geschätzt. Die Kasse übernimmt den gesamten Schulden-
d len  st und es steht ihr frei, entweder zur Amortisation zu schreiten
oder di« Inhaber auszusordern, die Wertpapiere gegen neue» wieder¬
um zu amortisierende Wertpapiere umzutanschen.

(Englische Eisen- und Siahlproduktion.) Während die Ziffern des
Außenhandels die Wirkung des Streiks nur im geringen Ausmaße
andeuten, zeigen die Prsduktionsziffern von Eisen und Stahl einen
starken Rückgang. Die Erzeugung an Eisen hat im M-onotsdurch-
schnitte 1913 855, an Stahl 638.000 Tonnen, im Monatsdurch¬
schnitte 1925 520, bezw. 616.000 Tonnen, in den Monaten Jänner
bis April 1926 500, bezw. 700.000 Tonnen ergeben. Dies« Ziffern
betragen im Mai bloß 88 und 45.000 Tonnen.

tanötofctfibaft
(Große Tiroler Pinzgauer -Ausstellung.) Der Nordtiroler Pinz-

gauer-Zuchtgenoiseirfchastsverbandhielt Sonntag den 1. August feine
diesjährige Generalversammlung ab, di« von den Delegierten der
meisten anigegliederten Wchzuchtgenossenschaftenbesucht war . Als
Obmann wurde Bachler -St . Johann gewählt ; weiter wurde von
der Versammlung beschlossen, nach deni Beispiele des Unterinntoler
Fleckvtehzuchtgsnossenschaftsverbanües in Rodholz in ähnlicher Weif«
eine große genreinsamc Ausstelki-ng für die fänMchen Zuchtgenossen-
schasien des Nordtiroler Pinggauer -Zuchtgenossenschaftsverbandes
am 2. Oktober in Kitzbühel mit dem Beginn um 8 Uhr früh abzu.
halten. Der Nordtiroler Pinzgauer -Zuchdg« i«ssenschaftsverba>nd er¬
wartet von dieser ersten größeren Veranstaltung , daß durch sie wert¬
volle GeschäftsverbinLmngenmit R-eflakta-nten auf das Pinzgauer-
Vieh, das in Tirol bekanntlich in sehr guter Qualität als bodeii.
ständig gezogen wird, angeknüpft werden können. Dies« Aus¬
stellung soll Käufern von Pinzgauer Zuchtvieh Gelagenhait geben,
unmittelbar nach dein Alpabtriebe streng gealpte, widerstandsfähige
Ware «inzukausen, zumal in Kitzb-ühel ain 4. Oktober, in Kufftein
am 6. Oktober, in Koste» mn 11. Oktober, in Söll am 12. Oktober,
in Fieberbrunn am 1-4. Oktober, in Hopf garten am 19. Oktober, in
Wörgl am 20. Oktober, in W.-Matrei am 21. Oktob-er bedeutende
Märkte für das Pinzgauer Rind stattftnden. Alle jene, die Tiroler
Ausstellungen und Märkte zu besuchm beabsichtigen, werden auf-
gesordert, sich vor ihrer Raife nach Tirol rechtzeitig beim Tierzucht-
inspektorate des Landeskul-turrates , Innsbruck, Wi-lhelm--Gre-kl-
Straße 9, zu informieren , ob infolge außergewöhnlicher Umstände,
wie z B. Seuchengefa-Hr, nicht Aendevun-gen in den Ausstellungs¬
daten vorgenommen werden. Mit der Durchführung der Aus.
stellu-ngsorbaiten wurde Bürgermeister Obmann L a u chs r in Kitz-
bühel betraut.

Wiener Börse.
Dien , 3. August. Der Verkehr setzte bei ruhigem Geschäfte in

teilweise befestigter Haltung «in. Interesse bestand für einzelne
österreichische Jndustriewerte , ferner für einige ungarische und tsche¬
chische Papiere . Später trat Stagnation ein und die Kurse der noch
gehandelten Effekten litten bis auf wenige Ausnahmen unter Reali¬
sationen der Tagesspekulation, doch erfuhr die Marktlage im all¬
gemeinen keine Veränderung . Renten lagen still und nicht einheitlich.
Auch im Schranken war unbedeutendes Geschäft. Die Kurse erfuhren
bis auf wenige Ausnahmen keine wesentlichenVeränderungen.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Ivien. 3. 2lugust. Völkerbl»rdanleih« 75.6; Mairente 4.9; Iuli-
rente 4.55; Februarrente 7.15; Apri!>'enle 16.5; Oesterr. Goldrente
65.5; Oesterr. Kronenrente 4.14; Donau-Save S48; Türken!ose 436;
Wiener Bankverein 92.5; Oesterr. Vodenkredit 168; Zentralboden
0.875; Oesterr. Kreditanstalt 126.1; Ungar. Kreditbank 280.5; Anglo-
bnnk 90; Kroat. Eskompte 118; Riederösterr. Eskompte 260; Kom¬
paß 11.2; Ländsrbank 130; Mercurbank 61; Nationalbank 1,975;
Wiener Unionbank 104; Verkehrsbnnk 37; Zivnostcnska banka 696;
Donaudampfschiff870; Graz-Köflacher 200; Staat sei senbahn 318.2;
Südbahn 124.9; Allg. Bau 159; Golleschauer 360; Perlmooser 2,510;
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atufftg Chem 1,316; Clotilde 15.1; Stickstoff 210; Alpine Montan
292.5; Serg^ utten 3,985; Coburg 235.1; Cnzesfelder 20; Felten
359; Fmze 147.5; Greinitz 107; Mutter, Schrantz 383; Kobel Draht
162; Ärain . Eisen 322; Krupp 249; Ditmar-Lampen 1,200; Rima
1,220; Schöller-Stahl 15.6; Brevillier 885; Skodawerke 1,338;
Waagner 126.9; Waffenfabrik 57.5; Warchalowski 80.2; 21. E. G.
Union 63.4; Brown Boneris 162; Vereinigte clektr. 352.5; Clin
31.1; Siemens 152.9; Portois ». Fix 345; Galiz. Montan 20.5;
Oberung. Kohlen 205; Salgo 464: « teir . Magnesit 21.5; Trifailer
426; Flesch 89.5; Brunner Masch. 237; Daimler 4.6: Grazer Waggon.
39.2; Heid Masch. 19.5; Hofherr, österr. 25; Hofherr, ungar . 112:
Sigl , Lokomotiv. 111; Ringhosfer 1,440; Simmeringer 175: Ziele-
niewski 86.2; Elbemühl 39.7; Neusiedler 2,185: 21pollo 910; Fanto
116; Gal. Karpathen 92.1; Galicia 815; Naphcha 100: Schodnica
122; Cosmanos 820; Gernaroß 85; Landcis 19; Teppich Haas 70;
Schöller Zucker 4,705; Eifenbahnverk. österr. 456: Eisenb.-Wag-
Leih. 250; Semperit 145.5; Innere Bundesanlelbe 73; P undoblig.
S5jähr. 6.- 7. E. 63; Kronen-Oblig. 14. E. 93: Wienerberger 6.53.Leykam 147.

Wiener Batuteu -Kurfe.
wie ». 3. August. Amerikanische 70S.25 Geld, 707L5 Ware; Deutsche

167.77 (168.37); Französische 19.12 (19.28) ; Italienische 23.52 (23.68);
Jugoslawische 12.43 (12.49); Polnische 77.35 (76.35) ; Schweizer
136.70 (137.50); Tschechisct>e 20.88 (21.—); Ungarische 98.70 (99.10).

Wiener Devisen -Knrse.
Men , 3. August. Amsterdam 283.50 Geld, 284.50 Ware ; Belgrad

12.44 (12.48); Berlin 167.93 (168.43); Brüssel 19.04 (19.16); Budapest
98.75 (99.05); Bukarest 3.2650 (3.2850); Kopenhagen 187.30 (187.70) ;
London 34.32 (34.42) ; Madrid 107.80 (108.20); Mailand 22.88
(22.98); Newyork 705.55 (708.06); Oslo 164.40 (154.80); Paris 18.72
(18.82); Prag 20.90 (20.98); Sofia 5.08 (5.18); Stockholm 188.70
(189.30); Warschau 77.50 (78.—); Zürich 136.45 (136.95).

Berliner Devisev -Kurse.
Berlin, 3. August. Wien 59.34; Prag 12.422; Budapest 58.65;

Holland 168.49; Oslo 91.88; Kopenhagen 111.33; Stockholm 112.27;
London 203.92; Newyork 4.195; Italien 13.61; Paris 11.22; Schweiz
81.15; Belgrad 74.—.

Züricher Dentsen-Knrse.
Zürich. 3. Augult. Berlin 123.02)4 ; Holland 207.678 ; Newyork

516.75; London 2512.50; Paris 13.65; Mailand 16.728 ; Prag
15.308 ; Budapest 0.007230; Bukarest 2.33; Belgrad 9.118 ; Sofia
3.75; Wien 73.13%; Brüssel 13.90; Kopenhagen 137.067»; Stock-
Holm 138.328 ; Oslo 113.30; Madrid 79.30; Buenos Aires 209.50.

Mrs/rrMschr/ch/m
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch halb 9 Uhr Frrialabsnb im

Gasthof „Goldener Winkel", Prodi , Reichenauerstraßc. Besprechung
wegen Beteiligung am Sängerfest in Feldkirch.

Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Mittwoch abends
Ferial -Famil -ienabend im „Stettnerhof ", Hötting.

Alke BurschenschaftB. 21. B. (Wartburg ) Innsbruck. Während
der Sommermonate treffen sich Burschenfchastcr jeden Mittwoch
abends im Grohgafthof „Maria Theresia".

„Amelungia 1911". Donnerstag Sammelpunkt halb 11 Uhr vor¬
mittags beim Eingang des Innsbrucker Hauptbahnhofes zur Fahrt
nach Motz. Bon dort zu Fuh nach Bisbsvwier. Freitag Ferial-
knetpe. Samstag Rückkehr nach Innsbruck.

Akad. Korps „Akhesia". Donnerstag halb 9 Uhr Ferlalabenü beim
,F>app ".

21. h. V. „Arminia". Donnerstag 8 Uhr Mtherren -Mend tm
Gasthaus „N-suhaus " in Witten.

Tiroler Iagdfchuhoerein. Ortsgruppe Innsbruck. Mittwoch abends
8 Uhr „Grüner Abend" im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Kaufmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Der eins abend im
Dereinshsim Gasthof „Goldener Adler", 1. Stock; gleichzeitig Bücher-
ausgab«.

V. h . V. und v . d. w. A. Mittwoch abmLts 8 Uhr im Vereins-
Heim Gasthof „Wilder Mann " Wochrnversammlung.

kamerodschafksbundder Tiroler Kaisersäger-Regimenter Innsbruck.
Samstag Monatsverfommlimg im Gasthof ^ Aaldsnes Kreuz", Jnn-
stmße 13. Anfang 8 Uhr.

Kameradschaft und Unterstühnagsverein gedienter Soldaten für
Innsbruck und Umgebung. Am Sonntag Teilnahme an der Krieger¬
denkmalenthüllung in Brixlegg. Abfahrt um 8.10 Uhr. Zufammsw-
kunst um halb 8 Uhr am Hauptbahnihof. Betreffs Fahrpreis wird
Vorstand Schmück am Hauptbahnhof berichten. Die in Innsbruck
verbleibenden Kameraden nehmen am Trauevgottesdisnst in Hötting
für die im Weltkriege gefallenen Kameraden teil.

Verein der Oesierreichisch-Schlcfier. Mittwoch Verein sackend bei
der „Eiche".

verein der Kärntner . Mittwoch Bsrgsteigerriegenabend, Donners¬
tag wichtige Gefangsprobe im Verein cheim.

verein Deutsch-Südtiroler. Radfahrern ege: Mittwoch um 8 Uhr
abends Zusammenkunft in der Kunüler Merhalle betreffs Anschluß
an den Radsa-hrerverbanb für Tirol und Vorarlberg.

Innsbrucker Turnverein . Mittwoch 8 Uhr abends Turnratsitzung.
Deutsch-alpine Gesellschaft Schröfler. Mittwoch um 8 Uhr Monats¬

versammlung im Gasthaus „Eiche".
Akad.-Alplner Verein. Mittwoch Ferialabend beim „Goldenen

Stern ".
Deutsch-alpine Gesellschaft„L. L. K.". Mittwoch abends 8 Uhr

Monatsversamml 'Ung im Vereinsheim.
Bergsteigerriege „Iahn " Dilten 1909. Mittwoch halb 9 Uhr abends

Monatsversammlung im Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstrahe.
Deutsch-alpine Gesellschaft„Lugauer". Mittwoch Monatsoersamm»

lung im Gasthaus „Püfchl". Beginn halb 9 Uhr abends.
J . C. „Beldidena". Mittwoch abends 8 Uhr Wochenversammttmg

im Gasthof „Stern ". Donnerstag nachmittags Training am Tivoli.
Samstag abends Kegelabend beim „Stern ".

1. Tiroler Ringsportklub Innsbruck. Mittwoch nach dem Trai¬
ning Ausschußsitzung beim „Kafinger".

Radsahrerverein Ausdauer. Mittwoch 8 Uhr abends Monatsver-
fammiung im Vereinsheim „Schwarzer Adler".

Touren- und RennsahrerNub „Germania ". Mittwoch Monats-
Versammlung (Fernfahrt Innsbruck—Bregenz) im Gasthof „Bär ".
Mariahilf.

Bicycleklub Milten. Mittwoch Monatsoersammlung im Klnbheim
Gasthof „Sailer ". Mtgliederausnahme . Nach der Veriämmlungkleiner Familienabend.

Rad-Rennklub Tirol 1925. Erscheinen zum Begräbnis des Ber-
sinsmttgliedes August Zelenz am Mittwoch um 3 Uhr im Klub-
lokal, halb 4 Uhr Kettenbrücke. Abends 8 Uhr Monatsversammlung.

Gebiraskrachten-Erhalkungs- und Schuhplaltlerverein „Aipinia".
Mittwoch abends 8 Uhr Versammlung im „Bievwaftl".

Mannergesangverein hall i. T. Donnerstag abends Schluhprckrzur Sängerfahrt.

€iaqefm6et
(Wir übernehmen für Veröffentlichungen in vieser Rubrik nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)

Wieöerauftreten Anna Exl . — Gastspiele Anna Höller
(Löwenhaustheater).

Zu den Zeilen einiger Freunde der Exlbühne, die sich in der letzten
Samstag -Nummer der Innsbrucker Nachriä-ton" mit dem mm doch
erfolgten Wiederauftreten der Frau Anna Exl beschäftigten, gestatt!!
ich mir im Namen zahlreicher Innsbrucker Kunstfreunde, einigeWorte anzuführen.

Wir sind ebenfalls langjährige Besucher und Freunde der Exl.
bühne, di« die einheitliche Geschlossenheit ihrer Borstellungen schätzen.
Auch bei den Gastspielen von Frau Anna Höller in „Volk in Not"
und „Glaube und Heimat" waren wir und konnten zu unser«
Freude bemerken, daß diese Geschlossenheitauch bei diesen Bür-
stellungen -die gewohnte vollkommene war, was auch der stürmische
Beifall der vollbesetzten Häuser sowie die Urteils der hiesigen ae-
samten Presse deutlich bestätigen. Mit Recht hat man auch aus-
wärtige Erfolge der hiesigen Exlbühne in unseren Tagesblätternstets erwähnt.

Auch Frau Anna Höller ist eine Jnnsbrucksrin und dem großen
Theaterpublikum ebenfalls lange und bestens bekannt. Wir wundern
uns . warum aber von ihren auswärtigen künstlerischen Erfolgen
dr den hiesigen Blättern fast nie die Rede war, denn wir selbst lasen
in vielen auswärtigen Zeitungen, so unter anderen in den Brunner
und Linzer Tagesblättern . Kritiken der Herren Professoren H. Gsi.
ditschka, G. Glück, des Chefredakteurs Dr. Ritter von Goerner , in
denen die künstlerischen Leistungen von Anna Höller in Werken wie
«Hand und Herz". „Meineidbauer ". „Bildschnitzer". „Erde ",
„Glaube uird Heimat", „Weibsteufel" ufw. als oft meisterhaft und
unübertrefflich, ja sogar über die Dichtung hinansragend bezeichnetwurden.

Wir sind sicher, den vielen Freunden dieser hämischen Künstlerin
durch Me obige Feststellung eine Freude zu bereiten und gehen
davei von dem Grundsätze aus , was für den einen Innsbrucker
Künstler recht ist, muß auch für den anderen Innsbrucker Künstlerbillig sein.

3044 R. Lachmüll«  r, für viele.

Innsbrucker
Handelsakademie

.V. Abiturientenkurs . Aufnahmsbedingung : Reife¬
zeugnis einer Mittelschule oder mittleren Fach¬
lehranstalt . Einschreibungen am 4. und 5. Oktober
nachmittags . Studiongeld vierteljährlich 50 8.

B. Handelsakademie . Vier Jahrgänge . Neueinsebrei-
bungen für Neuein tretende am 17. September vor¬
mittags nach Maßgabe der noch vorhandenen
freien Plätze . Schulgeld jährlich 150 8. in Mo¬natsraten zahlbar.

0. Handelsschule für Knaben und Mädchen . Zwei
Jahrgänge . Einschreibungen für Neucintretonde
am 17. September nachmittags nach Maßgabe der
noch freien Plätze . Schulgeld jährlich 90 S. zahl¬bar in Monatsraten.
Ausführliche Aufnahmsbestimmungen kostenlos

durch die staatliche Direktion der Innsbrucker Han-
delsakademie . 148g

eiNsn jrrrpt

mit

Kerl !gs&i@f@lm.
Estenston -Prothesen für Beinverkürzungen für Damen und Herren , unsicht¬
bar . Gang elastisch , bequem und leicht . Jeder Ladenschuh und Halbsohuh
verwendbar . Anfertigung aller orthopädischen Apparate für Beinverkür¬
zungen , Lähmungen , Klumpfüße und sonstige Fuß -Deformationen , sowie
Einlagen für Senk-, Platt - und Spreizfüße nach System „Extonsion “.

Gratisbroschüre Nr . 30 senden:
„EXTBNSION “. FRANKFURT a. M.-ESCHEBSHEIM

Niederlassung ZÜRICH, Mainaustraße 32.
Vertretung für Vorarlberg , Tirol nnd Salzburg.

Cnser Assistent Ist Im August in Innsbruck , daher Anmeldung schon Jetztunerläßlich.
Lieferanten von staatlichen und privaten Krankenanstalten , Versicherungs¬

gesellschaften , orthopädischen Instituten und Kriegsinvaliocn -Verbänden.
(Gegründet 1903.) 92n

Eröffnungs-Anzeige.
Wir erlauben uns ergebenst , das P. T.

Publikum zur Eröffnung des von uns über¬
nommenen

€af6-IMmjran ! „Panorama“
Heimweg—Hungerburgbahnhof, höfliclist,
einzuladen.

Bei zivilen Preisen ist kur eine erst¬
klassige Küche und gute Getränke bestens
gesorgt, wobei wir unsere Tiroler Spezial-
weine besonders empfehlen.

2901
Hochachtungsvollst

Hans Kainradi und Frau.

IDO gfl

Gummimäntel in allen
!Großen, verschied. Farben,
billigst. Dellemann. Schlos--
teroatfe. 3. M 47-7

Jede Hausfrau
die ihr Eingemachtes vor
Verderben schützen will,
verwendet nur Einsiede-
haut , die auch in Dunst
mitgekocht werden kann.
Een .-Vertreter für Tirol
und Vorarlberg Josef
Regnemer , Innsbruck,
Müllerstrahe 20. K208d

Brauselimonade
ist ein wahret

GÖTTERTRANK

» m LimMm
mit Garten in Saggen oder Mitten gegen

Barzahlung
sofort zu kaufen gesucht.

Anträge unter „Barzahlung 3012" a. d. Verm.

Dauernde gute Existenz!

Kaufmann (tmüo
26 Jahre alt, sucht, gestützt auf gute Zeug¬
nisse, Posten als Verkäufer, Dekorateur oder
Reisender. — Gefällige Offerten erbeten unter
„Strebsam 4514“ an die Verwaltung des Blattes.
M11 b E 5021/25,

A Richter . Nfllirmittelerzeugung
Linza. D. 21i

| MS38 höchste Provision9  erzielen stabile Ortsvertreter durch
kauf von Losen auf Raten.

Bankgeschäft , Wien, l„ Weihburgg.

Ver-

|Triumph-Kino
Heute Letzter Sag!

Stadtsaal-Cafe-Restaurantu.Terrasse
Erstklassige Wiener Küche. — Frische Biere. — Naturbelassenö Weine. — Bürgerliche
Preise , — Iw 1. Stock täglich Jazzband-Kapelle mit Tanz- — Bis 2 Uhr früh geöffnet

Versteigerungsedikt.
Am 5. August I. I . werden öffentlich versteigert:
Vormittags 8V- Uhr, Kirschentalgasse Nr. 8/H,

ein Waschtisch, ein Ankleidespiegel und andere
Einrichtungsgegenständr.

Nachmittags 2 Uhr , Neurauthgafse Nr. Sa
(Stöckl), ein Wasckkasten mit Spiegel und Marmor-
platte , zwei Nachtkästchen mit Marmorplatten,
eine Vorzimmerwand mit Spiegel und andere
Gegenstände.

Nachmittags 2 Uhr in Schönberg („Alte Vost")
ein Klavier (Pianino ).

Bezirksgericht Innsbruck
Zuflell- und Exekutionsabteilung.

am 3. August 1926.
Blechs, Kanzleidirektor.

mit £yo 9 Rqvq  und Larry Liedtke.
Als  Einlage : „Die Einweihung des Andreas-
Äofer-Denkmales in Kufstein"und „Die Ent¬
hüllung des Krieger-Denkmales in Mühlau ".

mw

Heute und täglich 8 Uhr abends

Konzert derWienerDaman-Kapelle
mit ihrem Kapellmeister TONI GLUOERESt >378

I
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Ä ZW!WUki, gifenöDtmunD flutgmoöil.
Einschneidende Aendcrnngen im Bcrkehrsmesen. — Eine

grundlegende Neuerung in der Schweiz.
In den letzten zwei drei Jahren hat der Automobil-

vcrkehr auch bet uns im Lande einen außerordentlichstar¬
ken Aufschwung genommen. Tiefe Entwicklung des
Kraftwagenverkehres, die mit dem Ende des Weltkrieges
eingesetzt hat, machte sich schon seit 1922 fühlbar, aller¬
dings nicht in der heutigen Intensität . Daß das Auto der
Eisenbahn für  gewisse Verkehrsausgaben über¬
legen  ist , kann nicht bestritten werden. Beweglich, an¬
passungsfähig und freizügig, an keinen Schienenstrang
gebunden, kann es seine Fahrziele frei wählen und be¬
ständig sich den Bedürfnissen anpassen. Im La stkr a f t-
wagenverkehr  kommt noch dazu, daß die Güter im
Hause abgeholt und ohne Umladung ins Haus des Emp¬
fängers abgeliefert werden. Eine Reihe tirolischer Bahnen
mußte unter dem Druck der starken Konkurrenz des
Antomobilverkehres einen Tarifkampf aufnehmen. So
gingen erst in der allerletzten Zeit die A che n s e eb a h n
und die Innsbrucker  M i t t e l g eb i r g s b a h n (für
den Einheimischenverkehrnach Lans) mit den Fahrprei¬
sen bedeutend herunter.

Innerhalb eines Jahres hat in Tirol  sowohl die
Zahl der Personenautos , wie auch die der Lastautos um
nicht weniger als 23 Prozent zugenonrmcn. Im Juli
1925 betrug die Zahl der Personenautos 330, der Last¬
wagen 267 und der Krafträder 483. Ende Juni  1926
zählte man 407 Personenautos , 329 Lastwagen und 600
Motorräder . Die Zunahme innerhalb eines Jahres be¬
trug also 77 Personenwagen, 62 Lastwagen und 117 Mo¬
torräder . Die gleichen Erscheinungen sieht man auch in
den anderen  Ländern Europas und auch dort überall
kann man feststellen, wie die Bahnen in einen scharfen
Konkurrenzkampf mit dem immer stärker werdenden
Autoverkehr, insbesondere den Lastautoverkehr, treten
müssen.

Ein interessantes Beispiel, das zugleich äußerst lehrreich
ist, bietet die S chw e i z. Dort machte sich der Autoverkehr
für die Bundesbahnen schon vor einem Jahre so emp¬
findlich bemerkbar, daß das Problem vor die Eidgenössi¬
schen Räte und vor den Bundesrat gebracht werden
mutzte. Die schweizerischen Bundesbahnen sahen sich zu
Reformen in tarifarischer und betriebstech¬
nischer  Art gezwungen, auf deren Einzelheiten wir
hier nicht näher eingehen können.

Allerdings blieb auch trotz aller dieser Reformen der
Autoverkehr  aus ganz natürlichen Gründen weiter
im Vorteil.  Einen der Hauptgründe  hiefür kenn¬
zeichnet ein Bericht der Gencraldirektion der schweizeri¬
schen Bundesbahnen mit der folgenden treffenden, auch
für unsere  Verhältnisse berechtigten Argumentie¬
rung:

„Wenn der auf den Schienenweg  angewiesene Waren¬
versender durch das Mittel der Bahntaxe die vollen Kapital-
kosten  und Aufwendungen für den Unterhalt des Fahr¬
weges  bezahlen muß, dagegen der dl« Straß«  mit dem
Kraftwagen benützende Verfrachter sich die K a p i t a l ko st« n,
sowie mehr als Ke Hälfte der Unterhaltungskosten von der All¬
gemeinheit , d. h. dem Steuerzahler,  decken läßt, so
bedeutet das eine ungleiche und ungerechte Behandlung der
beiden Verkehrsmittel, die auf die Dauer nicht ohne Aus¬
gleich  bleiben kann."
Unter öem Druck öer Verhältnisse ergriffen nun die

schweizerischenBundesbahnen  die Initiative zur
Gründung einer großen Gesellschaft,  in der das
Zusammenwirken aller Verkehrsmittel am zweckmäßig¬
sten erreicht wird. Diese Gesellschaft nennt sich „Sesa,
schweizerische  Expreß -A.-G." und wurde am ver¬
gangenen Samstag gegründet. Ihr gehören an : die Ge-
neraldirektion der schweizerischenBundesbahnen , der
Verband schweizerischer Trausportanstalten , öer fchwei-
zerische Bauernverband , die Basler Handelskammer und
eine Reihe hervorragender Führer des schweizerischen
Wirtschaftslebens. Diese Gesellschaft hat zum Zweck:

1. Die Unterstützung von Bestrebungen zur Verbesse¬
rung des Personen , und Güterverkehres  in
der Schweiz:

2. den Betrieb von Geschäften  aller Art, die mit
dem schweizerischen Reise - und Frachtverkehr,
insbesondere mit dem Transport von Personen und Gü¬
tern in irgendeinem Zusammenhang stehen.

Durch diesen Zusammenschluß und die groß¬
betriebliche Organisationsform  wird das
gesamte Verkehrswesen  in der Schweiz einer
gründlichen und umfassenden Neuordnung  unter¬
zogen, die der Entwicklung der letzten Jahre gerecht wer¬
den dürfte. Auch die Privatbahnen  der Schweiz
dürften sich der Gesellschafta n schl i eß e u. Die in der
Gesellschaft zusammengeschlossenen Organisationen wer¬
den durch den Zusammenschluß von Auto und
Eisenbahn  zu einem einheitlichen Verkehrsfaktor für
eine moderne durchgehende Beförderung in schnellster
und wirtschaftlichster Weise sorgen. Die schweizerische
Gründung findet ebenfalls auch außerhalb  der
Schweiz außerordentliche Beachtung, da sie einen Weg
weist, wie das so kompliziert gewordene moderne Ber-
kchrsproblem gelöst werden könnte.

Me bedeutungslosen Großdeutschen.
Wir lesen in der „Oberösterreichischen Bauernzeitung ": Wenn in

der österreichischen Politik etwas Gutes geschieht— und bisweilen
ist das doch der Fall — so wird ihm von den roten Schrift-
gelehrten flugs die marxistische Marke aufgeklebt und dem Volke
u glauben vorgestellt, daß der Erfolg einzig und allein ausschließlich
em Schweiße der Bauer , Danneberg, Glücket und Genossen zu

danken sei. Die Christlichsozialen? Sind das böse Prinzip , dem die
Sozialdemokratie alles und jedes abringen muß. Und di« Großdeut¬
schen? Haben überhaupt nichts zu sagen. Wobei die Christlichsozialen
bisweilen den Eindruck machen, als ob sie die rote Fama von der
völligen Bedeutungslosigkeitder Grotzdeutschen— sagen wir : gerade
nicht ungerne herumschwirren und wachsen sehen. . . Da ist es gar
nicht übel zu hören, was der streitbare schulpolitische Experte der
oberösterreichischen Christlich sozialen, Direktor Josef Pfenne-
b e r g, — kein gewöhnlicher Troupier , sondern so etwas wie ein
Kronprinz der Partei — im „L. V." über die Erledigung des
Schulkonsliktes bekennt:

„Daß der sogenannte Schneider-Lehrplan vom 19. Mai endgültig
verschwindet, haben die Groß deutschen, nicht  di « Sozial¬
demokraten erreicht. Minister Schneider hatte nämlich, wie man erst
nachträglich erfuhr, bei Verlautbarung seines Lehplanes den beste¬
henden Koalitionspakt dadurch verletzt, daß er den Lehrplan-Entwurf
vorher der großdeutschenPartei gar nicht vorlegte und ihr so nicht
Gelegenheit gab, ihre Wünsche vorzubringen Soweit der zu erwar¬
tende Lehrplan vom Mailehrplan abweicht, sei es in Bezug auf
Methode. Stoffangabe und kulturpolitischeFragen , handelt es sich
um die Erfüllung großdeutschcr,  nicht aber sozialdemokratischer
Wünsche. Freilich haben die Sozialdemokraten den meisten groß-
deutschen Wünschen zu gestimmt  und gehen jetzt hinaus und ver¬
künden ihren Wählern , daß sie bei den Lehrplanverhandlungen
große Erfolge erzielt haben, während sie die „ungünstige" Lösung
der kulturpolitischen Fragen den Großdeutschen zur Lost legen,
die, ihrer freiheitlichen Gesinnung uneingedenk, den Klerikalen
Schützenhilfegeleistet hätten. In Wirklichkeit schmücken sich die Roten,
wenn sie sich die methodischen „Errungenschaften" zuschreiben, nur
mit fremden Federn, wie anderseits die Großdeutschen sehr gut
wußten, daß die kulturpolitischeSeite des Lehrplanes unter dem
schütze der christlichsozialen Partei steht und von dieser um keinen
Preis geopfert würde. Politisch betrachtet, handelt es sich daher in
der Lehrplanfrage nur um eine Verständigung zwischen den koalierten
Parteien ."

Und ebenso erfolgreich wie in der Schulfrag« erwies sich die Real¬
politik der Großdeutschen auch in vielen anderen lebenswichtigen
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Dingen, wenn dafür auch selten so einwandfreie — weil von der
grotzdeutschenRichtung weit entfernte — Politiker, wie Direktor
Psenneberg, zeugen. ,

Me Rache des Offiziersdieners.
Seit einigen Tagen ist die Affäre des tschechischen Generalstabs¬

chefs G a j d a wieder hoch aufgeflackert. Man erfuhr Einzelheiten
über die dem General zur Last gelegten Verfehlungen, man erfuhr
sensationelle Hintergründe und Abgründe.

Ein ehemaliger Stobskapitän nameir« Dr. Karlik,  der
bis vor kurzem dem Gajda feindlichen Kreise der sozialistischen Le¬
gionäre angehört hatte, griff nüt der pathetischen Beteuerung, daß
er als fanatischer Freund der Wahrheit das Lügennetz, das um den
General gesponnen worden sei, zerreißen müsse, zur Feder und
schrieb eine Broschüre „Der Fall des Generals Gajda, Gründe,
Wesen, Persönlichkeiten", die eine ganze Reihe sensationeller Fest¬
stellungen oder besser gesagt Behauptungen in die bisher nur auf
ein müßiges Rätselraten angewiesene Oeffentlichkeit warf . In dieser
Broschüre, die in ganz Prag von den Kolporteuren der national-
demokratischen Press« verkauft wurde und ungeheures Aufsehen
erregte, wird Gajda als das Opfer  eines politischen Kom¬
plotts  hingestellt , dessen Fäden in die Hände des tschechischen
Außenministers Dr. B e n « sch zurückgehen sollen. Der Verfasser
wirft Benesch vor, er arbeite mit den Methoden der Frührenaissance
gegen alle Personen, die sich ihn in den Weg stellten; er zitiert einen
dramatischen Wortwechsel zwischen Benesch und dem General, in
dem Gajda Benesch gedroht habe, er werde, wenn die Benesch-Prefse
die Angriffe nicht einstelle, mit ihm in aller Oeffentlichkeit den
Degen kreuzen,  er bringt schließlich, zweifellos von dem Ge¬
neral Gajda selbst oder von dessen Anhängern informiert, Enthül-
lungen über den Verlauf der streng geheimen Untersuchung de»
Nationalverteidigungsministeriums.

Dieser Verteidiger Gajdas behauptet, daß der Kronzeuge gegen
den General ein ehemaliger Kosak  sei , den seinerzeit die
Jenisseier Kosaken dem General als Le i b g a r d i ste n beigestellt
hätten und den sich Gajda nachher in die Heimat als Offiziersdiener
mitgebracht habe. Dieser Kosak, der auf den klangvollen Namen
Santa Soloveo  hört , wurde von Gajda wegen schlechter Auf¬
führung entlassen. Dafür , so schreibt Dr. Karlik weiterx deponierte
er als Zeuge vor der Untersuchungskommission, daß ihm der Ge-
neral einmal als Unmut darüber , weil die tschechische Regierung
ihm kein Auslandstipendium geben wollte, auf einer Reise nach
Prag erklärt habe, er der General , werde sich das Geld bei den Bol¬
schewisten zu verschaffen wissen, indem er ihnen militärische Nach¬
richten liefern werde. Auf die Aussage dieses Zeug»: fei das ganze
Verfahren gegen Gajda künstlich aufgebaut und aufgebauscht wor¬
den, obwohl der Offiziersdiener bei einem eindringlicheren Verhör
habe zugeben müssen, er sei mit dem General gar nicht in einem
Kupee gefahren, sondern er habe nur ein diesbezügliches Gespräch
des Generals mit seiner Frau belauscht. Der Verfasser der Broschüre
macht sich erbötlg, den Wahrheitsbeweis für seine Angriffe gegen
den Außenminister bei Gericht zu erbringen, und fordert Dr. Benesch
unverblümt auf, er möge entweder eine öffentliche Erklärung geben
oder vor Gericht gehen.

Diese Enthüllungen , von denen das der Burg nahestehend« Legio¬
närsorgan zugab, daß sie den Inhalt vertraulicher Untersuchungs¬
protokolle, allerdings tendenziös verzeichnet, wiedergäben, haben
im Nu die Gajda -Asfär« wieder in den Mittelpunkt der öffentlichen
Diskussion gerückt. Die sozialistische Presse fiel über die National¬
demokraten her und warf ihnen vor, daß sie mit vergifteten Waffen
den Gang einer so hochernsten Angelegeitiieit, wie es das Verfahren
gegen den Generalstabschef darstelle, auf das schwerste kompromit¬
tieren. Ein dem tschechischen Außenminister nahestehendes Blatt,
die Brünner „Lidove Noviny" erklärt, di« Broschüre sei eine Art
Racheakt  dafür , daß der Verfasser wegen eines unmöglichen
politischen Verhaltens anläßlich des Iavorina -Konfliktes zwischen
der Tschechoslowakei und Polen den Dienst als Legionenkapitän habe
quittieren müssen. Und mitten in die ganze Aufregung platzt ein
von der Regierungspresse ans Tageslicht gezerrtes Interview des
Redakteurs des „Decolo" mit dem Generalstabschef, im Verlauf
dessen sich Gajda osfen als Führer der faschistischen Be¬
wegung  bekannt und versichert haben soll, er werde es nicht zu¬
lassen, daß die Demokratie sein Vaterland vollständig ruiniere ! Ein
Interview , das allerdings vom Generalissimus sofort prompt in
Abrede gestellt wird.

Eines "ist allerdings merkwürdig! Vier Wochen dauert jetzt diese
Affäre, immer sichtbarer wird es, daß Gajda wegen seiner faschisti¬
schen Einstellung eine Gefahr für den Staat bedeute, vor allem aber
für die nationalen Minderheiten, denen es bei einem faschistischen
Putschversuch — mehr würde ja bei der unbestrittenen Autorität
des Präsidenten M a sa r y k nicht herauskommen — zuerst an den
Kragen ginge. Und noch hat kein einziger führender Parlamen¬
tarier zu dieser Affäre Stellung genommen, keine Partei hat die
sofortige Einberufung des Parlaments gefordert, damit die Regie¬
rung der Bevölkerung reinen Wein einschenke und Rechenschaft über
die Maßnahmen gegen eine abfällige drohende Aktion saschistisch-
nationaldemokratischer Tollköpfe ablege. Die deutschen Parteien
hätten um so mehr die Pflicht zu einer solchen Initiative , als es ja
kein Geheimnis fit, daß unter ihren tschechischen Verbündeten die
Mehrzahl mehr oder weniger für den Faschistengeneral sympathisiert.

Zentrale: Innsbruck LandhausGegründet im Jahre 1825

Tiroler Landes -Brand -Veeflcherung
übernimmt:

Versicherung von Gebäuden , Fabriken, Maschinen , gewerblichen Anlagen jeder
Art , Mobilien , Hauseinrichtungen , Warenlagern usw.

Satzungsmäßige Oberleitung : Landesregierung und Landtag
100 jähriges heimatliches Versicherungs -Unternehmen

Vertretung in allen Städten und Gemeinden Tirols und Vorarlbergs
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Anträgen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck.
Stadt , sowie Innsbruck-
Wien und retour ,mt> an.
deren gröberen Städten
Oesterreichs und Den:Ich.
lairdr liegen vor im br-
hördl. konz. WohnungS-
DermiUlungsbüro bei der
Tiroler Speditions . u. La¬
gerhaus-Ges. m. b. H., M!il-
lerstrabc. Erke Templstraße

M 258

Zimmer bei Hr. Qbcr^
maier. Rumer Halisstelle,
zu vermieten. « 08-3

ütmmw MM
Alleinstehender, sirange-

stellicr Herr sucht leere?
Zimmer. Unter .Solid
3066" an die Berw. 4

Tonische inein« 4-Zimm«r
Wohnung am Marktplatz
2 Zimmer und Kabinett im
Zentrum. Offerte unter
,1. September Nr. 3013
an die Verwaltung . 1

Zu vermieten
Drei Wohnungen, 3 >mS-

* bruck-Umgeb., 2 Zimmer u.
Küche, 40 S, Innsbruck. 2
Zimmer u. Küche, 3 Zem-

. mer u. Küche. Wohnung«,
büro Ing . Woher. Mcin-
hardftratze6. 3084. 1

Wohnung und angeneh¬
mes Heim biete jungem
Ehepaar »der alleinstehend.
Tarne gegen gröberes Dar¬
lehen, auch mit gut bür¬
gerlicher Verpflegung und
nettem Familienanschluß.
Anfragen unter .Sorglos"
an Nvumairs Annoncen¬
büro. 148p-1

Demjenigen eine l »Zim-
mer. und Küchenwohnung,
sofort beziehbar, der mir
ein Kapital von ungefähr
3000—4000 S zum Ausbau
einer 3-Zimmer- u. Küchen.
Wohnung borgt. Briese un¬
ter .Sicherstellung 3034"
an di« Verwaltung . l

Schöne, sonnige Wot
nung am Saggen , best
aus zwei Zimmern, Küche.
Vorzimmer, Balkon. Keller
und Dachboden, ist gegen
Möbelablöse wegen Abreise
sofort zu vermieten. An¬
bote unter .Nur Barzah¬
lung 4?>05" an die Berw. 1

Wohnung u. Eefchästs-
lokal demjenigen, der die
Baukosten als Mietzins
vorausbezahll. Angeb» »nt.
.Wohnung 3084" an dt«
Verwaltung . 1

Au miesen miuchl
Kleineres Geschäsislokal

oder Parterrezimmer, als
solches verwendbar, zu
mieten gesucht. Zuschriften
an Will«. Heiliggeiftstr. 1.

4540-2

Fräulein sucht reines
Zimmer aus sofort. Unter
.Nur Zentrum 3W2" an d.
Verwaltung. 4

Leeres Zimmer wird von
einem ruhigen Herrn ge¬
sucht aus 15. August. Wit¬
ten bevorzugt. Uni . .Leeres
Zimmer 4520" an die Ver¬
waltung . 4

Ehepaar, kinderlos, ges.
Alters, sucht aus sofort
möbl. Zimmer mit etwas
Kochgelegenheit. Offerte m.
Preisangabe unt. .Dauer¬
mieter 4566" an die Ver¬
waltung . 4

Einfach möbl. Zimmer
mit 2 Betten gesucht. Bet¬
ten sowie Wäsche vorhan¬
den. Briese unter . Rrrhig
4529" an die Verw. 4

Junger Mann sucht eine
Schlafstelle. Osserte erbeten
unter .Preisangatbe 3049"
an die Verwaltung . 4
Boznerplah 1, Hueber

Zimmerverm ittlung.
Boznerplah i

sreie Wohnungen.
Boznerplah 1

SommerwohnungSnach-weis.
Boznerplah 1

Wohnungstausch.
M 100-4

)"' I

Mene Stellen

Junge Frau sucht aus sv-
torr Posten als Reisebeglei»
terin, «vent. zu Kindern vd.
älterer Dame. Zuschriften
unt. .Freie Station Z 293"
an di« Verwaltung. 6

Heiinarbeiie», Adressen-
fchreiben sowie jode andere
schriftlich« Arbeit, auch aus
Schreibmaschine, werden
gewissenhaft unb rasch auk-
gesührt. Unt. „H. G. Ha 25"
an die Verwaltung . 8

Perfekter Buchhalter u.
Korrespondent mit guten
italienischen, englischen u.
scanzösischen Sprachkennt-
nissen in Wort u. Schrift
sucht aus sofort passende
Stell«. Erst« Zeugnisse und
Referenzen steten zur Ver¬
fügung. Zuschriften unter
.8 150.— Z 296" an die
Verwaltung . 8

Haus zu verkanten mit
2 mieterschutz-freien Woh¬
nungen. Angebote unter
»Haus 3023" an die Ver¬
waltung . 7

Damenrad, fast neu. bil¬
ligst zu verkaufen. MAhlau,
Baurfabrik (Portier ).

3025-7

Einsicdcpergament, Brief¬
papier. Wandschonersowie
alle anderen Papiere und
Schrerbwaren en«psiehlt in
bekannter Güte Reurauters
Nachsg., Herzog-Fricdrich-
Strabe Sl . 3068-7

Anständiges Mädchen
wird zur selbständigen
Führung eines Haus¬
haltes für sofort oder
16. gesucht

Hartholz- Schlafzimmer
750 3 aufwärts, Zirbel¬
zimmer 4M 8. Zirbel-
Speisezimmer. groß«, drei¬
teilige Kredenz, Sockeltisch.
6 Sessel (mit Lärchenholz-
einfassung) 550 3. Sonstige
reiche Auswahl solidester
Möbel, konkurrenzlos bil¬
lig bei reeller Garantie.
Möbelhaus Karl Fuchs u.
Kruder. Wilih.-Gveil-Str.
Nr. 4. Gegr. 1898. M 76-7

Trieder, neu, 8- u. 10 X.
billigst. Dellsmann. Schlos-
tevgasie 3 M 47-7

Pert-Svortzweifitzer, Mo¬
dell 1925, Beschlicht, Star¬
ter. ballonbereist, tadellos,
sofort zu verkaufen. Post¬
fach 200, Innsbruck.

4541-7
ErsMaffiger schwarzer

Schäferhund mit Stamm¬
baum zu verkaufen. Li eben-
eggstraße3, 1. St . rechts.

4507.7
Ein Kindrrkord und ein

Brennabor, eine Handnüh-
mafchine, ein drei-flammig.
Luster zu verkaufen. Abr,
n. d. 2lnN!Mft8tateln unter
Nr. 4608. 7

Sämtliche Desinfektions¬
mittel in erprobten Ouali-

__ täten! Wcinzentvd. farblos.
Taggen , mit Spritze, Russolin, Za-

Sennstraße Nr . 4, 2. St . ^ctzerlin, Naphtalin . Motten
sö», ?, -- n r. trni ? Wlviitifo- nrrh Sfiiilinks. H 6139

Sekretär, sehr gebildeter
Kaufmann m. angenehmem
Aeubereu und Verkehr, her
vorragendcr Bu«.
Korrespondent, Ss

Landgut oder in

erbeten unter
ve« vendbar" ar
Annoncenbüro.

Zuschriften unter
BehanbluingE 53 s"
Verwaltung.

Adr.: S . Kühner, s
gerau Nr 94 Inns

Adressenschreiber mit nur
sehr guter, flotter Hand¬
schrift, di« über hinreichende
Arbeitszeit verfügen, ge,
f tot. HandtschrM. Anbote
unter .Heimarbeit 93t " an
Postfach 195. 2972-5

Zimmer mit Küche, vent.
Zimmer mit Kochgelegen¬
heit wird von ruhigem,
kinderlivsem Ehepaar für
dauernd zu mieten gesucht.
Zuschriften erbeten unter
.Stadtzentrum 3046" an d.
Verwaltung . 2

Ämmermieke
Schönes, sonniges Erker¬

zimmer zu vermieten. Aus¬
kunft Nniversitätstrabc 10.
1. Stock. 2946-3

Zimnrer mit zwei Betten
ist auf zwei Monate zu
vergeben. Adresse an den
Auskuttftstoteln unter Nr.
3083. 3

Sonniges Kabinett an
rrn sofort zu vermieten,
ttingerau 29, Part . Iks.

3040-6

Kleines hübsches Zimmer
(Witten) ab Sept . nur an
reinen, soliden Herrn zu
vermieten. Osferie unter
.Berufsangabe 4048“ an b.
Verwaltung . 3

Tüchtiges Mädchen, flotte
Arbeiterin, das kochen kann
und alle sonstigen Hausar¬
beiten verrichtet, für ein
Geschäftshaus nach Hall
für 1. September gesucht.
Zu erfragen bei Anton
Walil , Eisenhandtung. Hall
in Tirol . W2M n-5

HilsSarbeiterin sür ein«
Wäscherei wird gesucht.
Waschanstalt Brennerstr.
Nr. 5. 3055-5

Frau sucht Waisch-
Putzptätze. Ginge «vent
Aushilfe. Mariahilf
Parterre . 3>

Leichtrre

I gesucht,
lich n. fleißig
Verwaltung.

sucht Rebenbeschi
gleich welcher Art
unter „Nr. 4503"
Verwaltung.

Annoncen. Innsbruck.

Bessere Fra» zweimal
wöchenlt. für Haushalt ge¬
sucht. Adresse an den Aus¬
kunft?tafeln unter 3056. 5

Bcrläuferin der Manu¬
faktur- und Kutzwaren-
branch«, die auch in Le-
bcnSinittelgesch. tätiiA war
und gute Nähkenntnissebe¬
sitzt. gesucht. Ansragen un¬
ter »Ehrlich und avbeits-
sreudig 4535" an die Ver¬
waltung . 5

Braves, verlätzl. Mäd¬
chen sür alle Arbeit wird
aus 15. Aug. gesucht. Kon¬
ditorei Klenk. Andr.-Hoser-
Strabe . 4538-5

Redegewandt« Herren u.
Damen mit guter Allge¬
meinbildung u ebensolchem
Benehmen werden von
alter und aut «i-ngcführter
Firma zu nur reeller, ange¬
nehmer Rcisetätigkeit bei
täglichem DurchschnittSver-
dienst von 15—20 8 auf-
genonilmon. Bedingung:
Gut« Garderobe und Aller
nicht unter 23 Jahren . Nur
solche Bewerber. die rlben-
genannten Anforderungen
voll u. ganz genügen, mö¬
gen sich heute und morgen
von 9—12 u. 3—6 Uhr im

latzbüro Filschergasse 17,
yrt. rechts, meiden.

3086-5

Für besseren Arbeiter ist
Zimmer nur mit voller
Pension sofort zu vermie¬
ten. Adresse an den Au 8-
kunftstafeln unter 3087. 3

, Möbliertes Zimmer zu
vermieten. Adresse an den
AuskunftStaseln unter Nr.
4567. 3

Einfach möbl. Zimmer
an zwei solide Herren, am
liebsten Eisenbahner, sofort
zu vermieten. Schlossergasse
Nr . 25. 4. St . 3051-3

Schönes. Sbetiiges Zim¬
mer zu vermieten. Reden,
Müllevstrahe 21. 3026.3

Schönes Zimmer sofort
zu vermieten. Adresse an
den Auskunststasetn unter
Nr . 4507. 3

Schön möbliertes Zim¬
mer nur an besseren.Herrn
sosvrt zu vermieten. Andr.-
Hoser-Str . 2. 2. St . rechts.

3020-3

Anständige Kellnerin für
bürgerliches Gasthaus so¬
fort gesucht. GastthauS Zur
schönen Aussicht, Hölting,
Steinbruchstr. 8. 1481-5

Kinderfrau ob. Mädchen
zu zwei Kindern tagsüber
gesucht. Anzufragen bei
Hymu, Probstenhoswag 13.
Parterre. 30695

Tüchtiges Mädchen sür
Wäsche und Hausarbeit bei
gutem Lohn gesucht. Pen¬
sion Gruberhvs. Jgls.

3029-5

<SMto«etndi8

Lu verkaufen
Grammophone
neuester Schlag
gernd. Karl i
Innsbruck. M
Nr. 24. Eigene
Werkstätte,

schi!
Pla

geselchles. Dauern
Nachnahme. Diayr,
cherei Neumarkt i . Hans
ruck. Ob.-Oest. M '

PianinoS, Flügel.
moniumS

liefert

lig. Pianin
zu Origin

auch gegen
bequem« Teilzahlung.

na, c
klavieriabrikenEhr

Hoflnann.
Getegenheitdkaus.

schöne und gute 7-.Peda1-
Havfe sowie C - Klarinette.
Ebsniholg. Rollen. H—Eis-
Triller sehr preiktve '
verkaufen Lei HanS Niedor-
lechner. Schwa». Pfle
Nr. 287. c

Schlafzimmer. Weich» ».
Mchenmöbel,

einzelne MR-efftücke
Strukel. Leopvldstrabe
Part .. Stöckl. 47

MWoile-Reste
zu 8 1.39, Wolt!vvi>lereste zu
8 3.90, schöne Muster, «r '
Auswahl , empfiehlt
Hafler, Schöpfstraße12.

3071-7

Köchin sucht Posten. Nä¬
heres Wflh.-Greil-Str . 9.
Parterre. 3033-6
Perfekte Stenotypistin niit
Buchhaltungskenntnilfen

sucht cvoniuM per sofort
pasfendc Stelle . Zutschr. un¬
ter ».8 120.— Z 293 e" an
an die Verw, 6

Rur erstklassige Klavier«,
Pianinos und Harmo¬
niums, neueste Modelle, zu
Einführungs - Preisen bei
Schneider & Söhne, Kla-
viersnbrik seit 1885, Wien.
Ling, Innsbruck, Leopold¬
straße 414. Gelegenheits-
käuse, Reparaturen, Stim-
mnngen billigst. 4506-7

Geschäftseinrichtung so¬
wie Glasaussatz, für die
meisten Detailgeschästo
brauchbar, billig ckbzugeben
Fritz Zahn, Wilh.-Greil-
Straße 12. L072-7

fraß. Mäuse- und Ratten¬
gift. Fliegenfänger, Schlve-
sel usw. Spezialgeschäst für
Desinfektionsmittel, Wink¬
ler, Hosgasse4. M 272-7

Dvppelschlaszimmer.Mö-
bel, weich, grober Spiegel,
und Schreibtisch, hart, bil¬
ligst zu verkaufen. Riegel-
hv'ter. Mariahilfcrstiabe 4.
3. Stock 4538-7

Knabrn-Fahrrad billig zu
verkaufen. Maduktlbvgen
Nr. 149. 3065-7

Brennabor. neu, ganz
-I geschlossen, doppelt gesül,
i tert, 8 47.—. Engl, Leo-

poldstraße 39. M 57-7
*• Monogramm« und alle!
a Handarbeiten zum Vor-
- Pausen , scin st gestochene
5 Papierpausen im Spezial-
£ gqfchäst erhältlich. A. Kap-
. per, Innsbruck, Mar .-The-

resien-Straße 29, 2789-7 s
^ Liegestuhle mst Fußteil
£ S 11.80. Engl , Loopoldstr.
6 Nr . 39. M 57. 7

Falknerwein« unubertros- I
'• sen in Qualität , von S 1.60
* auswärts . Erlerstraße 11,
. separierter Gaflcnschank-
" raum. S 379.7
' Zimmer- und Küchenein-

richtungen, Zinmrcrkreden--
, zen, Kiiider-Eisenbet>ten,
° Otdomanen, Drrchtma-
, kratzen, Obermatratzen,
o Auch aus Teikzahlnng-
- Kcmipe, Adamgasse 5.
e 2986-7
ü Dvppelschlaszimmrr, weiß

und Eich« inritiert, sowie
, Küchen preiswert abzuge¬

ben. Auch werben alle ein¬
schlägigen Arbeiten über-
nomnten. Mechan. Bau- u, ,
MöbeiltischlereiKern, Ant-
raserstraße, Pradler Fried-
Hais. Teil. Nr. 1198/6.

9337*7 I |
Arbeiterhosen 8 10.—,

Schlosseranzüge S 12.—,
ArbeiÄhemden S 4V0 bei
E. Sagel , Maria -Tchere- I
slen-Straße 27. Eingang
durch das HauÄdor. 4395-7 k

Buchenbrettcr verkauftI t
billigst Bahnhofläge, Hall. 3

M20-7 s
Musikfreunde decken !,

ihren Bbdarf im Inns-
br uck?rMus-iöh auSMnf«um-
straße Nr . 19. 77 a<7 | t

Kinderbetten, Kastenbet- {ten, Teppichbetten, Weiße
Emailbetten.Messingbettcn
Liegestühle. Feldtesiel, nur n
in besten Oualitäten , Bür- Z
gerstr. Nr. 20. Tapezierer 1
Hentschel. 44Ü5-7 s t
Hobelbank samt vevschied. ^

Werkzeug. Zwingen usw. -.
preiswert abzugeben bei l.
Rainer. Seilet gaste 14. w

3057-7 f
Herde und Lesen in jeder

Große u-nb AuStÄhrung zu I
billigsten Preisen hat stets I
lagernd Herde- und Ofen- st
banwerkstätte Anr. Knauer, si
Viadiiktsttaße Dg . 31. 9

3070=7 j n
Käfig, groß und schön. !

fiir Assen, ,Rau-bbvgrl, Tau- K
den usw.. verkäuflich. De- T
freggerstrahe 27, Stöckl. s<

3022-7 a
Oberuiatrntzen, dreiteilig,

aus Asrik, neu, 36 8 und r
33 8, Ottomanen, neu, 8
68 8 . Dapeziererarbeiten »
billigst. Mühlau . Aeichstr. ?
Nr. 130. Part , links, neben r
Arbeiterbäckevei. 4523-7

Böhmische Leitsedern, a
Kinber-Liegewogien, Steh- st
kästen, hart, Pendvluhr be
preiswert zu verkaufen. R
Ainraiserstraßc 11. 2. Stock »><
rechts. 4568-7 j br

Hühner, Hobelbank und ^
Werkzeuge verschied, 2lrt
zu veökausen. F , Fürutter , v«
Sternwar lestvaße 20, Part , v«
Bon 3—6 Uhr nachmiiiags. ar

4517.7 tä
Bayr GebirgS-Schweiß-

Hund (hirffchvot, eingetra¬
gen) . mehrere erst« Preise bi
nachzveisbar, Todverbeller, sr<
sicher ans SchttoeißjÄhrte. zu ve
verkanten. Zur Bosichti- ta
gung Völserstraße Nr. 57, sch
1. Stock link?. 4510-7 j „S

Eine neue, ganz moderne
tlaviaiur -Schreibmaschine
hr billig zu verkaufen.

Billa in Baurnhausstil,
6 Zimmer samt Zubehör,
vollkournien möbliert, mit
Parkanlage. im Bezirke
Kitzbüh?!. Bahnnöhe. mit
vorzüglicher Forellenlsiische-
rei und Jagdgelvgen'hcit
sehr preiswert verkäuflich.
Zuschriften unter „Petri
HcA B181 * an die Ver¬
waltung . 14

Gesucht Darlehen 12.900
biz 14.000 Schilling als
erst« Gold--Hypvtl̂ r von
gröberem Bauern in
Fremdeiwerkehrsort in
Tirol . Anbote unter »Tvb-
rand W 283 m" an d. Ver¬
waltung . 11

Kapitalien von 2000  bis
10.000 8 hat gegen grund-
bürchevliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung fortwährend lausend
zu vergeben. Realttälen-
büro Eenossenschastsver-
band. Innsbruck, Wilhelm-
Ereil -Straße 14. 75H-14

Hypothekar-Darlehen von
2500 und 10.000 8 auf erste
Hhpotlzek sofort gstnftig zu
vergeben. Dr. Pichler,
P -arrgafse 3 3045-14

Schreibmaschinen, fobriks-

abgegeben.
i Mühlau,
(Haltestelle

>. 3041-7
Echter Eebirgv-Himbeer-

Anerm.g, Speck-
>tz« 36, 1. Stock.

4515-7
Sparherd, übertragene

nnttelgvoß.

Auernig. Speck-
,ße W. 1. Stock.

4516-7
Dürkopp-Herrenrad
Mg zu verka
rrzerstrobe 3,

ist

3047-7
Ein großer, schöner Kin-

Adresse an den Aus-
Stasel-n unter 4509. 7

und Geldmarkt

MercitM
Kausm. Lehrkurte. Beginn

täglich. Böcllle, Bürgerstr.
Nr. 15, 3. Stock. 4533-11

MarmBerkebz
Vermögender Kaufmann

sucht die ehvbore Bekannt
silsast ebensolcher Dame
zwecks baldiger glücklicher
Ehe. Damen mit bereits
vorhandenem Betrieb be¬
vorzugt. Ernist« Anbote un¬
ter «Vereinte Kräfte" an
Neumairs Annoncenbüro

148 0-9
36jähriger, selbständiger

Präsessionist mit eingerich¬
teter Wohnung sucht Le-
bensgeifährtin. Ernste Zu¬
schriften mit Lichtbild und
Lebenstbefchreibung unter
»Glück 45*11" an die Ver¬
waltung . 9

Wer heiraten will , wende
sich an den Heirats-Boten
Innsbruck, Psarrgass« 8.

4584-9

Hausverkauf in Hall, in
iter Lag«, mit großem
eschSfis- ober Werkstatt

waltung.
an die Ver^

14
Zu verpachtenLagerplatz

2842-14
Schönes Bauerngut mit

ell eingerichteter

zu verkaufen
c. 67 b. Brirlegg

2973-14
Schönes !UUs, an d

gelegen, mit
rern, Grund
end 2 Pferde,
zu verkaufen,

-ien au Pusche
!. 3038-14

l einem erstklassigen
>rtu. Wintersporlplatz
ltz Ist ein in sehr hütb-
i Stil erbautes und
überaus günstigem

mit freiiwerdendem
schäftSlokol samt Neben-

m und Wohnung
zreisweri zu verkau
Günstiger Gelegen

»uf. 'Ausküntte nur

Willzelm-Greil-Str.
4539-14

pachten oder

2525-14

erbeten

Wahn-

unter
24140"

14Zu verkaufen: Bieder¬
meier-Sekretär, eingelegt, ! Gemischtwarenhandlung
Biedermeier- Kasten, groß, zu verpachten oder zu vet
mit Glasscheiben, Brenna- kaust». Wohnung sofort
bor 10 8, Gartenkraquett. beziehbar, Walter u. etvktr.
Donnerstag von 8—16 Uhr ! Licht im Hause. Angebote
Museumstrabe 16, 2. Stock unter »Existenz 4513" an
rechts. 2991,7 I die Verwaltung, 14

Vermögender Freund,
tüchtig, intelligent und ge¬
bildet, beauftragt mich, ihm
eine pasieiild« Frau zu su¬
chen. Aller bis 40 Jahre,
möglichst unabhängig und
mit gutgehend. Betrieb. Zu¬
schriften unter »Rascher
Entschluß" an Neumairs
Annoncenbüro. 148n-9

JeclÄteöeneS
Reue Wiener Zeiinngen

täglich abends nach An
kunft des Schnellzuges ge

gen 8 Uhr;
Reue Münchner Zeitungen
täglich mit Flugpost früh
u. nachmittags geg. 4 Uhr
Berliner Lokalanzeiger, BZ.
Bob und andere Berliner
früh und nachmittags mit
Flugpost in allen besieren
CasSs» Hotels und Restau¬
rants von meinen Speziat-
Kvlporteuren und im Zei-
iungSgeschäftF.Kaltschmid,

Erlerstraße 3.
K 135h-10

Rur 1. Tiroler Strumpf-
reparatur repariert mit
nahtlos. Dvppelsohl«. Dort-
selbst werden alte, dünne
Strümpfe gekauft. Andr.-
Hofer-Stratze 24. 2863-10

Znr Beachtung! Anzüge
nach Maß von 80 8 aus¬
wärts . Neuanfertigung von
Herren- und Damenklcidern
sowie Wenden, Reparatu
ren und Aendern »u mäßi¬
gen Preisen bei Leo Schreib
ner, Schneidermeister. Rum
Nr. 48.  2685 -lO

Famillenpensian ,,SiBa
Fieffo", Pirano , Istrien,
herrliche, ruhige, unmittel^
are MeereStagc, sür Er-

holuinsSbêdürftige, Wiener
Küche, mäßige Preise.

3000-10

Ei« verderben mehr als
Sie nützen, ivenin Sie ge¬
gen Kopfläuse nicht radikal
mit dem best bewährten
Tonkourt Haardeßinfektor
Vorgehen. Tonninger. Elau-
diastraße Nr. 16. 760-ilO

Suche Klavier (Stutzflü¬
gel oder Flügel ) aus ein
Jahr zu leihen, gegen mo¬
natliche Bezahlung, bei
ivöchentlich lOstündigerBe¬
nützung. Zuschriften erbe¬
ten an L. Pöttinger , Ga-
belshergevstraße Nr. 21.
2. Stock. 3067-10

Rohrscsicl werden zum
Einflechtenübernommenu.
aus Wunsch albgeholt und
zugestellt. Karte genügt,
komme ins Haus. Adresse
an den AuskunstStafetn
unter Nr. 4504. 10

Welch distinguierter Herr
könnte 30iahr., alleinsteh.,
renlenbe.ziehender Dam« so¬
fort dringend kl.Eetdbeirag
aus kurze Zeit leihen. Adr.
erbitte unter .Schicksals-
schläge 4530" an .die Ver¬
waltung. 1>>

Eule Privat -Hensio» 6 b.
7 8 pro Tag, Privai -Zim-
mer 8 150 . Adresse an den
Auskunftstafcln unter Nr.
3010. 10

Zwei Kinder werden aus
einer Berghütte in gute
Sommerfrische genommen.
Zu erfragen Lbststand Nr.
14, Salurnerstr . 2066-10

Schüler (Real- od. Han-
dclsakademiter) wird bei
guter Familie in Pension
genommen. Unter »-Herbst
3031" an die Verw 10

Schneeweiß erhalten Sic
auch bei uns schonendft ge¬
waschen« u. gelmgelte Lew-
u. Bettwäsche zurück. Che¬
mische Waschanstalt und
WeißwüfchereiThvmma u.
Heim, Teü.eggerstraße 27.
Stöckl. Tel. 11-76. -5580 -10

Guten Pslegeplotz ünbet
elnsähriges Kind bei kin¬
derloser Familie . Unter
»Reinlich u. liebevoll 3066"
an die Verwaltung . 10

Sommerfrische für Kind'
von 6—10 Jahren bei gu¬
ter Pflege und Aussicht zn
vergeben. Ansraaen Maxi-
milianftraße 5. bei Holzer.

4519-10
Wer leiht einem Fräu¬

lein 400 8 gegen Si ĉhevstel«
tiing u. raten>weis« Zurück
zahlung. Unter „Sehr
dankbar 3081" an di« Ver¬
waltung . 10

Verlausen am 2. August
schwarzer Rehpintscher, aüis
den Namen Mar hörend.
Abzugeben bei Buchmahr,
Höttingergassc14. 3067-12

Stickereien
von S —.28 aufwärts

Maria-
Theresien-

Straße
47

Zur weißen Rose

Dozent
Dr. Bauer
ist verreist!

4518

Perfekter Buchhalter
und Korrespondent

mit guten italienischen , englischen und
französischen Sprachkenntnissen ln Wort
n. Schrift , sucht für sofort passende
Stelle. Erste Zeugnisse und Referenzen
stehen zur Verfügung . Zuschriften unter
„S 150.— Nr . Z 293 c“ an die Verwaltung

dieses Blattes.

Zahnaielier
J.Sieinbacher

Coltngassc Nr. 9
Ist wieder geöffnet.

Schönes Lokal
geräumig , mit Büro , anschließender Woh¬
nung und Magazin , in größerem Markte
Nordtirols , sehr günstige Lage für jede

Branche (Lebensmittel ausgenommen)
zu vergeben.

Anfragen unter Beilage der nötigen Unter¬
lagen sind zu richten unter Chiffre »Haupt¬
straße 8 219 o an die Verwaltung dieses

Blattes.

Uauieuheiud . . . .
Leibchen.
Nachthemd . . . .
Hosenkombination
Hockkombination . .
Büstenhalter . . . .
Chiffon.
Banmwollstrümpfe .
Kunstseidenstrümpfe
Florstrümpfe . . . .
Banmwoll -Trikothosen
Seiden-Trikothosen .
Blusen . . von 8 2.90
Taschentücher von 42 g
Blaudruckschürzen . .

. 8 2.-

. 8 1.50

. 8 5.50

. 8 3.90

. 8 5.90

. 8 1.20

. 8 1.20

. 8 1.-

. 8 3.20

. 8 2.-

. 8 2.80

. 8 3.20
aufwärts
aufwärts
. S 2.20

Enorm billige Einführungspreise.

Franz Kindl
Konfektion und Modewaren

Innsbruck, Maximilianstraße 11,
gegenüber der Hauptpost.

Ki

wirkt durch _Einleitung einer intensiven Blut-r 111 u;n >lveil öiul'
Zirkulation in den erkrankten .Darmwänden,
wodurch ein rascher , natürlicher Heilprozelä
eintritt.  Erhältlich in den Apotheken.
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lest erfülle hiemit die traurige Pflicht,
vom Tode meiner langjährigen, treuen
Mitarbeiterin, Fräulein

Melanie Dablander
Mitteilung zu machen.

Ihr unermüdlicher Fleiß und großer
Pflichteifer war vorbildlich und werde
ich ihr stets ein ehrendes Angedenken
bewahren.
i48j Josef Neumair.

Erste tirol . Leichenbestattungsanstalt „Concordla " .

Ein unerbittliches Schicksal hat uns
unsere innigstgeliebte Tochter, bezw.
Schwester und Schwägerin, das wohlgeb.
Fräulein

Melanie Dablander
Buchhalterin

nach kurzer Krankheit, jedoch unerwartet
rasch durch einen Unglücksfall entrissen.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen
sowie die hl. Seelenmesse fanden am
24. Juli in Kirchdorf statt.

In tiefster Trauer
Die Familien Dablander. 143k

Erste tirol . I .eiohenbcstattnngsanstalt „Concordia “ .

Sonntag, abends 7 Uhr, wurde unser liebes Kind

Gerda
zu den Engeln abberufen und am Dienstag, 9 Uhr
früh, in die kühle Erde bestattet.

Herrn Prof. Dr. Loos, den behandelndenAerzten
Herren Dr. Hohenleitner und Dr. Feuerstein, den
guten Schwestern der Kinderklinik sowie Herrn
Pfarrer Dr. Mahnert und Herrn Vikar Puschel?
sei innigst gedankt, ebenso Herrn Dr. Alfred
Gamper und allen lieben Familien, die in diesen
schweren Stunden ihre Freundschaft bewiesen.

In tiefster Trauer
Heinrich Koss

Oberdirektor i. P.,
als Vater

Toni Koss geb. Spörr
als Mutter

im Namen der Geschwister und übrigen
Verwandten.

Innsbruck, Graz, am 4. August 1926.

Erste tirol . Leichenbentattungnanstalt ..Concordla“

170i

A unbedingt, trocken, mit Tageslicht,zirka 11)0 m2, zentral gelegen oder pra
f  Bahnhofnähe . Detaillierte Eilanbote
^ an die Verwaltung dieses Blattes d
^ unter »Preisangabe Nr. 4531“.

^ %uv44f * 6V -9

Die gefertigte Firma gibt bekannt, daß
Herr

August Zelenc
Müller

am 2. August nach kurzem, schwerem
Leiden verschieden ist.

Die Beerdigung findet am 4. August um
4 Uhr nachmittags von der Leichenhalle
am neuen Ortsfriedhofe in Mühlau aus
statt.

Mühlau, am 3. August 1926.

Kunstmühle Anton Rauch.
Erste tirol . Lelchenbostattonirsanstalt ..Concordia"

- -- .

Schmerzerfüllt gehen wir die trau¬
rige Nachricht, daß unser innigst-
geliebter Gatte, bezw. Vater, Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, Herr

Engelbert Umnig
Bundesbahntischler

nach kurzem, schwerem Leiden im
Alter von 46 Jahren verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, den 4. August, um 4 Uhr nach¬
mittags, von der Wiltener Leichen¬
kapelle aus auf dem dortigen Fried¬
hofe statt.

Der hl. Seelengottesdienstwird am
Donnerstag, den 5. August, um 7 Uhr
früh, in der Wiltener Pfarrkirche
abgehalten.

3051 Die tieffrauemiien Hinterbliebenen.

Schmerzerfüllt geben wir die trau¬
rige Nachricht, daß unser geliebter
Vater, bezw. Schwiegervater und
Großvater, Herr

H Hl
Straßenaufseher i. P. in Zirl

am 3. August nach schwerem Leiden,
versehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten, im 69. Lebensjahre sanft im
Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 5. August, 8 Uhr früh, vom
Trauerhause, Nr. 27, aus mit darauf¬
folgenden Seelenmessen statt.

Zirl, 3. August 1926.

Die tleftrauernd
Hinterbliebenen.

3053

Pie Iirolisdic
Lanfles -Hypofliehen-Aiistoil

in Innsbruck
gibt

8 und 6%
auf idiilliiii-GoSd Saufende Pfandbriefe

in Stücken zu 50, 100, 500, 1000 und 5000 Schilling
Zinsschein Mai/Novemher

27°auf
Stiiflling'Gold laufende ffommunalfdiuldfdietne
in Stücken zu 100, 1000 und 5000 Schilling Zinsscheine Jänner/Juli

aus.

Die Rückzahlung und Verzinsung der Pfandbriefe und Kom¬
munalschuldscheineerfolgt im Verhältnis

100 8 Gold — 21,172086 Gramm Feingold,
wodurch eine Entwertung derselben unmöglich gemacht ist. Die
Pfandbriefe sind durch wertbeständige Goldschiliing-Hypothekar-
darlehen, die Kommunalschuldscheinedurch ebenfalls auf Schilling-
Gold lautende Darlehen an Ortsgemeinden, öffentlichen Korporationen
oder Konkurrenzen, welche mit dem Rechte der Einbringung der
Umlagen für die Deckung ihrer Erfordernisse ausgestattet sind,
sichergestellt.

Ferner nimmt sie Gelder gegen Ausgabe von

Spareinlage - Büchern
und im

Konto -Korrent <Verkehr
bestverzinslich entgegen.

Für sämtliche Verbindlichkeiten der Landes-Hypotheken*
anstatt haftet dasLand Tirol
mit seinen Einkünften und seinem ganzen Vermögen.

Tlrolistfie Landcs-fltypofltckcn-Ansfalf
s378 Enusbrudf , Lundbaus, links.

Gegenerklärung.
Als Gründer und Hauptchef der Firma „Watta- und Wollflocken-

fabrik Hermann Metzler & Hans Katholnigg“ gebe ich allen meinen
werten Kunden zu der „Oeffentlichen Erklärung “ meines Gesellschafter«
Herrn Hans Katholnigg in den Innsbrucker Tageszeitungen folgende
Erwiderung:

Es ist unwahr, daß ich aus meiner Firma zufolge eigenen Antrages aus¬
geschieden bin, ebenso daß eine gegenseitige Abrechnung meines Geschäfts¬
anteiles und meiner Forderungen stattgefunden hat . Wahr ist, daß ich
keinem meiner Gesellschafter gegenüber den Antrag auf Ausscheidung
stellte und daß meine Forderungen an meine Gesellschafter unbeant¬
wortet gebliehen sind. Diese Auseinandersetzungen werden nunmehr auf
gerichtlichem Wege und nicht — wie die Gegenseite sich bemüht — in
Zeitungsblättern erfolgen.

Die neue Firma »Watta- und Wollflockenfabrik Hans Katholnigg"
ist ohne mein Wissen und Einverständnis hinter meinem Rücken ange¬
meldet und protokolliert worden, trotzdem sich sämtliche Gesellschafter,
darunter auch der Maler Hans Katholnigg, mir gegenüber der Kon¬
kurrenzklausel unterworfen haben. Ich habe mit dieser Firma selbstver¬
ständlich nichts zu tun' und haftet mir diese nach Art. 97 des H.-G.-B.
Bezeichnend für die Ueberhebung des Herrn Hans Katholnigg ist, daß

. er mir als Firmagründer und einzigem Fachmann für meine Geschäfte
| die Inkassobefugnis bestreiten will.

Alle Zahlungen meiner werten Kunden, die an mich geleistet werden,
sind für meine Firma »Watta- und WollflockenfabrikHermann Jdetzler
& Hans Katholnigg“ nach wie vor rechtsverbindlich und setzt sich kein
Zahler der Gefahr aus, ein zweites Mal zu zahlen. Auf alle Fälle bitte
ich, weitere Zahlungen für noch offene Forderungen der noch bestehen¬
den alten Firma ausschließlich nur auf unser gemeinsames Postscheck¬
konto Nr. 99.326 zu leisten, da einerseits diese Beträge nnr nach gericht¬
licher Entscheidung behoben werden können und andererseits die neue
Firma auf diese Zahlungen kein Anrecht hat.
3052 Hochachtungsvoll HL ^ MZUN  H @ftZler.

Statt jeder besonderen Anzeige.
In namenlosem Schmerze gehen wir allen unseren Verwandten nnd

Bekannten die tieftraurige Nachricht von dem Hinscheiden unserer innigst-
geliebten Gattin und herzensguten, treubesorgten Mutter, bezw. Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Walburga Sdteudier geb.Rainer
Sie ist nach langem, qualvollem Leiden und wiederholtem Empfang

der hl. Sterbesakramente im Alter von 66 Jahren zu Gott heimgegangen.
Sie war uns ein edles, goldenes Mutterherz, hilfreich und gut gegen ihre
Nächsten.

Wir übergeben unser Teuerstes am Freitag , den 6. August, um 4 Uhr
nachmittags, von der Leichenhalle in Mühlau aus der geweihten Erde.

Die hl. Seelenmessen werden am Samstag, den 7. August, in der
Mühlauer Pfarrkirche gelesen. '

Mühlau, Gnadenwald-Hall, am 3. August 1926.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen:

Eduard SeEteucher . Postbeamter i. R., als Gatte
Hugo, Ernst und Fanny als Kinder

Agathe als Schwiegertochter.

Heimitrecht
in«u. auSlönb. ©taatsbür«
gerschah, Dokumenten de«
ichali» Familienstandesla¬
chen. Staatsbürgerrechts»
Büro. Wien, I., Grünan»
gerg. 1. Tel. 73-3-17. Auch
Fernverfetzr M245

FrenzKeiniäüil
Uhrmacher
MusenmstraBe11
Innsbruck.

Ohren aller Rrt
Eheringe

Verloburgsringe

Hausfrauen
Schützt Eure Wäsche und
ivascht sie mit Sa-Te-Be-
Seise (Salmiak, Terpen¬
tin, Benzin). Wuscht
ohne Waschmehl! Gen..
Vertreter für Tirol
und Vorarlberg Josef
Regnemer, Innsbruck.
Müllerstratze 20. B208d
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